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60. Jahrgang
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begrüßte die einzelnen Gruppen mit einem kräftigen
das tauſendfältigen Widerhall fand.

Treue dem Führer
Reden Dr. Leys und Baldur von Schirachs anläßlich des Vereidigungsaktes.

In unſerem Bund der jungen Millionen iſt kein ein
ziger, der nicht mit der Perſon des Führers beſonders
herzlich verbunden wäre.

Denn für einen jungen Deutſchen
größere Ehre, als jene, die darin
als Zugehöriger der
Namen des Führers kragen darf.

Die Tatſache, daß die Leiter der Politiſchen Organiſa
tion und die Führer der HitlerJugend gleichzeitig am
heutigen Tage dem Führer des neuen Deutſchland
Treue geloben, iſt bedeutungsvoll.

„Wir schwören auf Adolf Hitler
Die Rede des Stellvertreters des Führers, Rudolf Heß, bei der Vereidigung

in München.
Der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß,

hielt bei der Vereidigung eine Rede, in der er U. a.
folgendes ausführte:

Jhr werdet anläßlich des Jahrestages der Pro
digung gemeinſam

Treue und des Gehorſ
ablegen und damit in aller

was Euch längſt Selbſtverſtän
in Eurem Handeln meiſt ſchon durch

durch zum Ausdruck brachtet.
ſchwört Euren Eid an einem Tage, der zu

als als Heldengedenktag begangen
ſenken die Fahnen zur Weihe dieſes Tages

und gedenken derer, die als Helden lebten und ſtarben.

deutſchen Jugend den

am s auf Adolf Hitler
Form vor der Welt be

Beide Organiſationen, PO. und SA., ergän gen
ſich aus einer einzigen Gemeinſchaft, der HiklerJugend,
in der die geſamke männliche und weibliche J
Deutſchlands in einem einzigen großen Weltanſchau
ungsbund zuſammengefaßt iſt.

Der Kampf der HitlerJugend iſt nicht zuletzt ein
Ausdruck des geſunden Dranges der deutſchen d
zur Diſzipklin und zur Anerkennung ber
echten Autorität. Das ungebundene Schwärwzan,
dem ſich früher einmal die Jugend ergeben hatte, nd
das dennoch in ſeiner Zeit gut und richtig war iſt
vorüber. Was wir deutſchen e r ween,

nicht wirklichkeitsfremde Romantik, ſondern junges
parta.

Freiwillig beugt ſich das ganze junge Deutſchhand
unter ein Geſetz. Der Wille eines Einzigen be
ſtimmt den Marſchtritt unſerer jungen Kolon en.
Unſer Führer und unſere Pflicht ſind die treibe gen
Momente unſeres Handelns und Denkens.

Keine deutſche Jugend war glücklicher als ihr. Kot
und Entbehrung ſind nichts vor der Tatſache egrer
geſchichtlichen Sendung. Jn dieſe Zeit hit in
geboren worden zu ſein iſt an ſich ſchon etwas Gewalt es.
Wer aber wie wir ſo geſegnet iſt, daß er als Diener
am gemeinſamen Werk mitbauen darf am Reich der
Zukunft, hat mehr Gnade erfahren, als alle vor m.

Stellvertreter des Führers! Es iſt für jeden einzes ten
dieſer alten und doch ſo jungen Kämpfer eine Ehee,
heute durch Sie, den vertrauteſten Mitarbeiter Wolf
Hitlers, dem Führer das Gelübde ſelbſtloſer Hinzabe
und Treue ausſprechen zu dürfen.

Dieſe Jugend, die hier vor Jhnen Rudolf Heß,
beſteht nur aus ſolchen e enen rn, wie
dieſe es waren. Sie alle dienen Adolf Hitler an höherer
oder minderer Stelle, und alle, der oberſte Jugendführer
wie der unterſte: alle können für dieſen einen Adolf
Hitler ſchweigend W als Diener ihrer harten
Pflicht. Melden Sie das dem Führer als die Botſchaft
ſeiner treueſten Jugend.

Wehe dem Volk, das keine Heldenverehrung mehrkennt! Volk ohne Helden iſt ein Volk ohne Fuhrer

Aufſtieg oder Untergang eines Volkes kann be
ſtimmt werden durch das Vorhandenſein oder Fehlen
eines Helden. Wir wollen nicht vergeſſen die Mütter,
Frauen, Kinder, die ihr Liebſtes hingaben. Die
Fahnen, die wir wieder erheben, ſind die Symbole
der Treue, die für den nordiſchen Menſchen nur
Lebenskraft hat in enger Verbundenheit mit Hel
dentum.

Nicht allein Treue an der Dat, auch
Treue in der Geſinnung

wird von Euch gefordert. Treue in der Geſinnung
verlangt oft nicht weniger heldiſche Selbſtzucht als

er Eid auf den führer Das cdeutsche Volk gedenkt seiner Helden Große Rece Adolf Hitlers
vor seinen ersten Mitkämpfern m Hofbräuhaus Heſdengedenkfeier in Berlin

Schwur und Vermächtnis
Führers Rudolf Heß, geſondert die Vereidigung
der Reichsleiter und Amtsleiter vor.

Punkt 11 Uhr kam vom Braunen Hauſe her, im
Kraftwagen ſtehend, der Stellvertreter des Führers,
Reichsminiſter Rudolf Heß.
Fanſarenklängen und von lebhaften HeilRufen aus der

Als er die Tribüne betreten

Treue in der Tat. Sie bedeutet unbedingten
Gehorſam, der gehorcht um des Gehorſams
willen. Der Gehorſam wird dann zum Ausdruck
heldiſcher Geſinnung, wenn die Befolgung des Be
fehls dem Gehorchenden zum Nachteil zu gereichen,
oder deſſen Überzeugung zu widerſprechen ſcheint. Es
iſt Hitlers Führerſtärke, daß er in der politiſchen
Organiſation faſt ſtets durch die Kraft ſeiner
überzeugung wirkt und nur ſelten befiehlt. Er
muß aber wiſſen, daß, wenn er befiehlt, der Befehl
auch unbedingt befolgt wird. Je mehr Jhr Gehorſam
übt, deſto ſicherer kann der Führer die Voraus
ſetzungen ſchaffen zur Verwirklichung des national
ſozialiſtiſchen Programms.

Den politiſchen Leitern wiederhole ich, was ich
ihren Kameraden vom Gau Thüringen im letzten Jahr
zurief:

Sei freu im Geise Hitlers!
Fragt in allem, was Jhr tut Wie würde der Führer
handeln.

Treu ſein Hiklers Geiſt nenne ich, ſich bewußt ſein,
daß ein Führer nicht nur Rechte, ſondern vor allem
Pfüchten hat. Treu ſein Hiklers Geiſt nenne ich, ſtets
der r Welt Vorbild ſein. Treu ſein Hiklers Geiſt
heißt, zurückhaltend und unabhängig von Außerlich-
keiten bleiben. Treu ſein Hitlers Geiſt heißt, in guten
und in böſen h Rakionalſozicliſt bleiben durch und
durch. Rationaſſozialiſt durch und durch ſein heißk,
immer nur an das ganze nationalſozicliſtiſche deutſche
Volk denken, es heißt, zuerſt und zuletzt des Führers
Gefolgsmann ſein! Seid ſtets Diener am Ganjen auch
in der Bewegung. Seid nicht dünkelhaft, weil Jhr im
hohen Amte ſteht. Seid nicht eiferſüchtig, weil andere
ein höheres Aml bekleiden.

Niemand wird behaupten wollen, daß die politiſche
Erziehung des Volkes ab geſchloſſen iſt, daß dieſe
Erziehung ungeſtört möglich wäre, wenn nicht im
Hintergrund ſchirmend die SA. ſtände. Wer glaubt,
der Gedanke an einen „Putſch“ einer energiſchen
Minderheit ſei abſurd und die SA. demgemäß über
flüſſig, dem ſei erwidert, daß der Gedanke nur deshalb
ſo abſurd iſt, weil die SA. bereitſteht, in einem ein
zigen Schlage jedem Gegner ihre furchtbare Kraft zu
beweiſen.

Die politiſche Organiſation unſerer Bewegung ſchuf
den einheitlichen Volkswillen der Deutſchen

Bevor ich zur Vereidigung ſchreite, bitte ich jeden,
vor ſeinem Gewiſſen zu prüfen, ob er ſich ſtark genug
fühlt, den Eid auf Adolf Hitler in ſeinem Geiſte zu
halten. Kein Nachteil ſoll dem erwachſen, der nicht mit
ſchwört und dann offen und ehrlich ſein Amt niederlegt,
weil er ſich für zu ſchwach hält. Wehe aber dem, der
ſchwört und ſeinen Schwur bricht!

Wir kommen zum Eide. Sprecht hier und in
allen Gauen des deutſchen Vaterlandes mir nach:
„Jch ſchwöre Adolf Hitler unverbrüchliche Treue,
ihm und den mir von ihm beſtimmten Führern un
bedingten Gehorſam.“

Die größte Eidesleiſtung der Geſchichte
iſt geſchehen! Dem Führer „Sieg Heill

Auftakt zu den Münchener Feſttagen.

Der Führer an die „Alte Garcie“
Zukunft nichts anderes als Beauftragte des Volkes ſein!“

(DNB.) Im großen Hof
ich am Sonnabendabend die alke
um den Führer zu hören. Der

dem man vor 14 Jahren Bange hakte,
den würde, war überfüllk. Unker

andliedes erſcheint der Führer.
Heill“ der alten Garde

Hitler unter ſtürmiſchem

„Wir wollen auch in
Mmünchen, 26.

bräuhausſaal hat
Garde verſamme
gleiche Saal, bei
ob er auch gefüllt wer
den Klängen des Deut

Nach einem dreifach
auf den Führer ergrif
Jubel das Work. einer mehr alsFebr. (DNB.) Jn ſMenen eten Rede riefBeifallsſtürmen begleit

leitend die Erinnerung14 Jahren die verſammelten
kleine und unbekannte Bewegung

Saale vor die Offentlichkeit
das deutſche Volk traten.
childerte ſodann den Entwicklungs

Bewegung möglich machte, die
zu ſammeln, die allein Träger der
ſich mit Recht als eine ebenſo große

frichtig ſozialiſtiſche bezeichnen könne.
die mir ſagten: Wenn Sie

würden wir mit
die anderen meinten: Wenn Sie

Liſt i ſſch wären, würden wir zu Jhnen
Worte genommen, um eben zu

te mit uns gehen würden.

der Führer ein

alten Kämpfer als
zum erſtenmale
und damit vor

wertvollen Elemente
Geſchichte des V
nationale, wie aufrich

als kamen viele,
nicht das Wort national hätten,

Wir haben beide
daß dieſe Leu

Wir wollten nicht die Apoſtel
der Vergangenheit.

vom erſten Augenblick an nok
abzuwenden von den ſog. oberſten

ſtakt deſſen hineinzugehen in

Es erſchien uns

t begreifen konnten. Wir gingen zu Hitler, weil
8 zu ihm der Weg zu Deutſchland war.

Treue und Glauben,

Fanatismus und beharrliche Hingabe finden will,
der muß dorthin gehen, wo dieſe Tugenden noch
u finden ſind. Sie ſind aber nur zu finden inßer breiten Maſſe dieſes Volkes.

Nur dort herrſcht dieſes gläubige Vertrauen, dieſe
blinde Hingabe, dieſe Anhänglichkeit und dieſer
heroiſche Mut, für ein Jdeal einzutreten. Und
wenn man uns aus der intellektuellen Oberſchicht
ſagte: Jhr habt doch keine Köpfe, wie wollt Ihr einſt
das deutſche Schickſal meiſtern? Dann konnten wir
antworten Jmmer noch beſſer, man verzichtet auf
die ſcheinbaren Köpfe und hat das Volk, als man
beſitzt dieſe „Köpfe“ und verliert das Volk.

„Wer nur ſolche Köpfe kennk, wird ſich in kurzer
Zeit in einem lufkleeren Raum fehen, wer aber
ein Volk ſein eigen nennt, wird es erleben, daß
ſich immer wieder neue Köpfe aus ihm erheben.

So hat unſere Bewegung, im Laufe von wenigen
Jahren, allmählich die Vorkämpfer des neuen
Staates aus der Millionenzahl der Menſchen heraus
gezogen, hat Unbekannten einen Namen gegeben und ſie
zu Trägern der deutſchen Zukunft heranreifen laſſen,
ſo daß die NSDAP. nach kaum 15 Jahren in der
Lage iſt, tatſächlich das Schickſal des Volkes in
ihre ſtarke Fauſt zu nehmen.

Der Führer ging im Verſaufe ſeiner Ausführungen
auf die beſondere Bedeutung der Erinnerungs
feier ein.

Verpflichtung für die Zukunft.
Wenn wir heute auf das r Geſchehen der

reicht. Sie befindet ſich erſt im Beginn ihrer Entwislung.
Wohl ſind wir viele Millionen ſtark in der Partei
organiſation, wohl ſteht die Nation hinter uns,
aber wir wiſſen: Nationalſozialiſten ſind ſie noch
lange nicht alle. (Stürmiſche Zuſtimmungsrufe.)

Was in der Zukunft das deutſche Volk zum National
ſozialismus führen muß, kann nur durch eine ewig
gleichmäßige Erziehung gelingen. Gewaltig
ſind die Aufgaben, die uns bevorſtehen: aus einem
Lippenbekenntnis müſſen wir ein Herzensbe-
kenntnis machen. Wir ſehen vor allem die deutſche
Jugend als den kommenden Träger dieſer Entwick

lung an. eWir haben eine ungeheure Verpflichtung für die
Zukunft. Das Vertrauen, das uns das Volk am
12. November geſchenkt hat, verpflichtet uns alle, ſtets
an dieſes Volk zu denken und für dieſes Volk einzu
treten. Jndem wir auch heute nur das ſein wollen,
was wir einſt waren, werden wir auch in Zukunft
bleiben, was wir heute ſind!
Jedes Jahr ein Appell an die Nation.

Wir wollen daher auch in der Zukunft wenigſtens
einmal in jedem Jahre dem Volk die Möglichkeit
geben, ſein Urkeil über uns zu fällen. So wie
wir früher in 10 000, in 100 000 einzelnen Kund-
ebungen vor das Volk getreten ſind, um immer wiederſein Vokum zu erbitten, ſo müſſen wir auch in Zu

kunft dieſen Kampf fortführen in 10 000 und 1600 0
Kundgebungen und Verſammlungen, um jedes Jahr
wenigſtens einmal einen Appell an die ganzeNation zu richten. Geht der Appell ſchiecht aüs,

dann ſoll keiner ſagen, das Volk iſt ſchuld, ſondern
er ſoll wiſſen: die Bewegung iſt kräge geworden, die
Bewegung kämpft r richtig, die Bewegung
hat die Fühlung mit Volke verloren. And dann
wird man daraus erneut lernen rönnen, wieder in das
Volk hineinzugehen. Darin liegt unſere Kraft.

So wollen wir in dieſer Stunde wieder unſerenletzten 14 Jahre zurückblicken, ſo glaube ich aber trotz
dem, daß dieſes Geſchehen nicht ſo groß geweſen iſt, wie
es das Geſchehen ſein wird, das vor uns liegt.

alten Kampfruf erheben: „Unſerer Nationalſozialiſti
chen. Deutſchen Arbeiterpartei, unſerem deutſchen

Denn die Bewegung hat noch lange nicht ihr Ziel er Volke und unſerem Deutſchen Reich Sieg Heill“
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Heſdengedenkfeler
in Berlin

Der große Staatsakt in der Staatsoper.
Berlin, 26. Febr. (DNB.) Aus Anlaß des

Heldengedenktages hatten am Sonntag alle
Dienſtgebäude des Reiches, der Länder, der Gemeinden
und ſonſtiger Körperſchaften ſowie die Kirchen und die
Privathäuſer die Fahnen auf Halbmaſt geſetzt. Jm
Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtand der feierliche
Staatsakt in der Staatsoper Unter den
Linden, der am Mittag ſtattfand. Punkt 12 Uhr er
ſchien in der Staatsloge der Reichspräſident, General
feldmarſchall von Hindenburg, gefob von
Reichskanzler Adolf Hitler, der am frühen Morgen
aus München wieder in der Reichshauptſtadt einge
troffen war, und den Miniſtern ſowie der Generalität.

Nachdem die Klänge der „Coriolan“ Ouvertüre ver
klungen waren, hielt Reichswehrminiſter Generaloberſt
von Blomberg die Gedenkrede. Bei den letzten
Worten des Miniſters ſenkten ſich die Fahnen und die
Verſammlung erhob ſich von den Plätzen. Das Lied
vom guten Kameraden und Wagners Trauermarſch
aus der „Götterdämmerung“ ertönten. Sodann nahm
Reichskanzler Adolf Hitler das Wort.Er ſagte: „Soldaten, Männer und Frauen! Unſer
ewig deutſches Volk, ſein Führer im großen Hriege,
der Präſident des Deutſchen Aachen hoch, hoch, be g
Begeiſtert ſtimmte die Menge in den Hochruf ein. it
dem Deutſchlandlied und dem HorſtWeſſel-Lied ſchloß
die Feier. z

nſchließend begaben ſich der Reichspräſident und
der Reichskanzler, gefolgt von den Reichsminiſtern und
den Ehrengäſten zum Ehrenmal, wo der Reichs

äſident einen Kranz niederlegte und einige Augen
icke ſchweigend verharrte.

e

Seſcdte zum Heſdengecdenktag
Berlin, 26. Febr. (DNB.) Zum Heldengedenktag

erläßt der Bundesführer des Stahlhelm (Bund der
Reichsarbeitsminiſter Seldte, folgende

undgebung:
Der Stahlhelm (Bund der Frontſoldaten), hervor
angen aus dem unbeſiegten grauen Heer des großen
eges und vom erſten Tage ſeines Zuſammentritts im

November 1918 beſtrebt, das Erbe unſerer gefallenen
Brüder in einem von frontſozialiſtiſchem Kameradſchafts

eiſt getragenen Staat zu erfüllen, bekennt ſich amSee geheekiag des deutſchen Volkes erneut zum

heiligen Vermächtnis der zwei Millionen, die
ſtarben, damit Deutſchland lebe. Mehr als 200 Stahl
helmkameraden haben im Kampf gegen das Zwiſchen
reich des Verrats und der Schwäche ihre Treue zum
ewigen Reich der Deutſchen und zu den Jdealen der

mit ihrem Herzblut beſiegelt. Sie ruhen Seite an
te mit ihren Kameraden von der SA, allzeit einig

im letzten Ziel und nun auch vereint im Grabe. Aus
den Opfern der grauen Frontarmee und des politiſch

ewordenen Soldatentums iſt das neue national
ialiſtiſche Deutſchland erwachſen. Jhm und ſeinem

ührer Adolf Hitler gelobt der Stahlhelm (Bund
der Frontſoldaten) am Tage des Heldengedenkens er
neut unverbrüchliche ſoldatiſche Treue.
Im Stahlhelm (Bund der Frontſoldaten) iſt die noch
lebende und wirkende Generation des großen Krieges
zuſammengeſchloſſen. Dieſe Generation, in ſchweigendem
und einſamem Einſatz geübt, hat der Nation in
De ueneere Entſagung 3 Beſtes gegeben, ohne

nerkennung zu verlangen. Jhr obliegt es nun auch,
die mit Blut erworbenen und vom nationalſozialiſtiſchen
Staat wiederhergeſtellten Rechte der Frontkämpfer zu
betreuen ſowie durch Vorbild und Beiſpiel den
Geiſt und das Erbe der Front rein und unverfälſcht
Sei Wierſen an die künftigen Geſchlechter. Front
Heil Hitler! gez. Franz Seldte.

Tſchechoſlowakiſche Flaggenund Abzeichen in Deutſchland Verboten

Berlin, 26. Febr. (DNB.) Enkgegen der inkernakionalen Ubung des s hege und der Anerkennung

fremder Flaggen und Farben, wird in der Tſchecho
flowakei das private Zeigen der ſchwarzweißroten
r ſowie das Führen des Hakenkreuzes rück

ten u eBekann ind aber durch Erlaß des Herrn Reiſidenten vom 12. März 1983 bis zur gen
gelung der Reichsfarben die ſchwarzweißrote Fahne

und die Hakenkreuzflagge Hoheitszeichen und Symbole
des Deutſchen Reiches geworden Wiederholten Vor
ſtellungen, die bei der teſchechoſlowakiſchen Regierung
erhoben worden ſind, blieb der Erfolg verſagt, auch
als darauf hingewieſen wurde, daß die dauernde Dis
kriminierung der deutſchen Flaggen und Hoheits ichen
notgedrungen Gegenmaßnahmen in Deutſchland
Zur Folge haben müſſe. Die Reichsregierung hat ſich
h r an a des deutſchen kes

geſehen, für das Reichsgebien chsgebiet folgende An
Das private Feigen ſſchechoſlowaki laggeneigen n ane chechoſlowakiſchen Farben iſt

enſtände, die dieſem Verbot zuwider gezeigt
gekragen werden, ſind i ichert ſind polizeilich ſicher

u der Verordnung iſt zu bemerken, die tſchechoſlowakiſche Fahne bekanntlich die
WeißRok im Dreieck hat. Wie ſchon der Wort
laut der Anordnung beſagt, ſind von dem Verbot
ausgenommen: die Flaggen und Abzeichen, die
die diplomatiſchen „und konſuſariſchen Vertreter ent
weder perſönlich führen oder in ihren Amtern oder

Berlin, 26. Febr. (DNB.) Reichsminiſter Dr.
Goebbels ſprach am Sonnabendäbend im Sportpalaſt
vor 20 000 Hörern. Er führte u. a. aus:

„Jn Deutſchland iſt das Problem des National-
ſozialismus das Zentralproblem geworden. Je mehr
unſere Bewegung fich verbreitert hat, entſtand die
Gefahr, daß ſie auf Koſten der Vertiefung unſerer
Weltanſchauung vor ſich gehen würde. Es iſt eine
zwangsläufige Folge, daß aus der Partei heraus ſich
nun allmählich jener Führungsorden ent-
wickelte, der in ſich die Garantie bürgt, daß die natio
nalſozialiſtiſche Jdee und die nationalſozialiſtiſche
Weltanſchauung nicht nur zeitlichen, ſondern über
gelten Charakter gewinnt.

„Wir haben in der Bewegung ſchon eine eigene
Führungshierarchie herausgearbeitek. Es iſt
dabei ganz nakürlich, daß nicht jedermann Mitglied
dieſer Führungshierarchie ſein kann, daß dieſer Titel
erworben werden muß und daß dieſe Zugehörigkeit
zur Führungshierarchie der Bewegung nicht durch
Namen, Rang oder Beſitz bedingt ſein kann, ſondernheiſenß auf der Leiſtung beruht. (Stkürmiſcher

all.
„Es gibt ganz beſtimmte charakteriſtiſche

Merkmale, die wir mit dem Begriff Nationalſozialis
mus zu verbinden pflegen. Eine erſte Voraus-
r iſt, daß der Nationalſozialiſt gegen ſich
elbſt immer härter iſt als gegen ſein Volk. Er

wird immer größere Anſprüche an ſich ſtellen als an
bie Suehuch ß di tionalſozialiſtiſche B

i mu e nakionalſoziali er änner erziehen, die nichk im Verdienſt,
im Dienſt die Hauplkſache erkennen. Das

t im beſten Sinne des Workes preußiſch. Es be

Berlin, 26. Febr. (DNB.) Ein amerikaniſcher
Nachrichtendienſt gibt die Nachricht weiter, daß die ſo
genannte öſterreichiſche Legion an der bayeriſcheöſter
reichiſchen Grenze ſchwer bewaffnet zuſammengezogen
werde, um einen Einfall in öſterreichiſches Gebiet zu
machen und dort mit Waffengewalt die Herrſchaft
zu ergreifen. Wir werden von zuſtändiger Stelle zu der
Mitteilung ermächtigt, daß dieſe Meldung in vollem
Umfange erfunden iſt. Sie ſtellt eine der üb
lichen verächtlichen Verleumdungen des Deutſchen Reichs
dar. Es iſt auf das tiefſte zu bedauern, daß ſich u. a.
auch der amerikaniſche Funkdienſt zur Verbreitung
einer ſolchen Lügennachricht hergibt.

Wortgefecht zwiſchen Winſton Churchill
und einem deutſchen Studenten.

London, 236. Febr. (DNB.) Jm Konſervativen
Klub der Orxforder Univerſität kam es zu einem kleinen
Wortgefecht zwiſchen dem als Redner anweſenden
Winſton Churchill und einem jungen deutſchen
Studenten. Churchill hatte geſtattet, daß jeder Student
Fragen ſtellen könne. Der deutſche Student namens
Schleppegrell fragte: „Glauben Sie, daß das deutſche
Volk für den Krieg verantwortlich war?“ Nach einigem
Zögern ſagte Churchill: „Ja.“ Der deutſche Student
erhob ſich ſofort und verließ unter großem BeifallWohnungen, an ihren Kraftfahrzeugen uſw. zeigen.
der Studenten den Verſammlungsraum.

Polen- Abkommen in Kraft
Austauſch der Ratifikationsurkunden zum deutſch polniſchen Verſtändigungspakt.

Warſchau, 26. Febr. (DNB. Dzierungsurkunden rklärung vom 26. Jannar d. J. wurden Sonnabend
vormikkag in Warſchau durch den polniſchen Miniſter
Mede W ern de n Geſandten von

e ausgekau amit iehe Der ſt die Erklärung in
Außenminiſter Beck

erklärte im Anſchluß an den Austau der ifigierungsurkunden des eng pene
der halbamtlichen Agentur Iſkra, er begrüße mit
kg e letzten formellen Akt, dernotwendig geweſen ſei, um das Abkommen in Kraft
zu ſetzen. Sowohl die Form des Abkommens, als auch
die Art, in der die darin enthaltenen Fragen berührt
und erledigt worden ſeien, unterſtrichen die Klar
heit dieſes politiſchen Entſchluſſes der beiden Regie
rungen und erhöhten ſeine Bedeutung

„Jch bin überzeugt“, ſagte der Miniſter wörtlich,
„daß wir nunmehr eine neue beſſere Epoche
in den Beziehungen zu Deutſchland beginnen. Mit
beſonderer Genugtuung ſehe ich in dieſem Abkommen
ein Beiſpiel für eine konſtruktive Arbeit, die ſich der
peſſimiſtiſchen Welle, die ſich namentlich in der letzten

iehungenZeit immer mehr in den internationalen Beg

ausbreitet, en tgegenſtelli. Jch wundere mich deshalb gar nicht, de unſere Arbeiten in der letzten Zeit

großes Intereſſe in der öffentlichen Meinung des Aus
landes hervorrufen. Ich bin überzeugt, daß der poli
tiſche Gedanke Marſchall Pilſudſtis, der in der pol
niſchen Außenpolitik zum Ausdruck kommt, die
realſte und ſchöpferiſche Grundlage des
Friedens darſtellt.“

Ecden bei Musso lin
Rom, 26. Febr. (DNB.) Großſiegelbewahrer

Eden hak mit politiſchen ikalieniſchen Kreiſen noch
keine e genommen, ſondern ſich bisher lediglich
von dem engliſchen Botſchafter über die römiſchen Auf
faffungen unkerrichten laſſen und ſich dem Studium
des aus London vorliegenden Materials gewidmek.
Sein Empfang durch Muſſolini iſt auf Montag,
17 Ahr, feſtgeſetzt. Vorher wird er jedoch wahrſchein
lich eine et mif Skaatsſekrekär Suvich haben.

In römiſchen liſchen Kreiſen verkraut man dar
auf, daß die Beſprechungen mit Eden einen gün
tigen Verlauf nehmen werden. Man legt frei
lich Werk darauf, daß das italieniſche Memorandum
die Grundlage der Beſprechungen abgeben ſolle. Auch
Berlin, fo erklärt man, das ifalienirandum als Veſgrehangeretadiege beeren e en

Entwickelung einer Führerhierarechie
Dr. Goebbels ſprach im Berliner Sportpalaſt vor 20000 Hörern.

dingt eine ſouveräne e des Geldes.Alle, die heute an den hervorragendſten Stellen des
Stagkes ſtehen, könnten, würden ſie auf die Wirtſchaft
oder andere Gebiete des öffentlichen Lebens über
ſchwenken, mehr verdienen als heute durch den Skaak.
Trotzdem dienen ſie dem Skagt, denn ſie ſehen im
Geld nicht das enkliche. Das Weſenkliche
ſehen ſie in der Ehre, die darin beſteht, die
Srrke des Geiſtes und des Verſtandes im Volk zur
Verfügung ſtellen zu dürfen. Das iſt auch immer
höchſte preußiſche Tugend geweſen.

„Wir haben in dieſem Kampfe die ewigen Werte
ſo einſchätzen gelernt, daß wir mit ſtolzer Überheb
lichkeit Verzicht leiſten können auf die kleineren
Werte des Lebens. ir können nur wünſchen, daß
unſere Amtswalter und alten Parteigardiſten immer ſo
bleiben, wie ſie geweſen ſind. Warum ſollten wir uns
auch gegen früher ändern. Es müßte ja unſer höchſter
Stolz ſein, dieſelben geblieben zu ſein wir müßten
unſere Befriedigung darin finden, daß wir die Welt
Karen haben, aber nicht uns ſelbſt.“ (Stürmiſcher

ifall.
„Daß Sie, meine Parkeigenoſſen und Amkswalker,

ſich nicht geändert haben, dafür weiß ich Jhnen Dank
und ich kann Jhnen verſprechen, daß ich mich nicht
Ia habe und mich agu niemalsndern werde. (Skürmiſcher Beifall.)

Wenn wir auf uns ſelbſt vertrauen, uns auf unſere
eigene Kraft beſinnen und niemals auf die Hilfe
anderer hoffen, ruht unſer Regime in ſicherer Hut,
und dann, meine Parteigenoſſen und Amtswalter,
werden wir bis zum letzten Atemzuge die getreuen
Schildwächter des Dritten Reiches ſein
und bleiben!“

Die Münchener Gecdenktage

Der Führer bei ſeiner Rede vor den 2000 älteſten Parteigenoſſen im Hofbräuhaus.
In dieſem Saal wurden vor jetzt 14 Jahren zum erſtenmal die 25 Programmpunkte der NSDAP. verkündet.

„JU
Anverantwortliche Senſationsgerüchte. KammernFimmel.

VDZ3. Reichsminiſter Dr. Goebbels hat vor
einigen Tagen bei einer Zuſammenkunft der Präſidenten
der Fachkammern innerhalb der Reichskulturkammer
ausgeführt, es würde zu „grotesken Exzeſſen“ auf dem
Organiſationsgebiet führen, wenn etwa auch die „kultur
konſumierenden“ Menſchen erfaßt würden. Was Reichs
miniſter Dr. Goebbels für die Kulturkammern geſagt
hat, trifft, wie der Jnformationsdienſt der Arbeitsfront

teilweiſe auch für mancherlei am
chaftsgebiete zu. genwärtig habe ſich z. B. u

Volksgenoſſen die Vorſtellung eingeniſtet, daß in
Kammern für kleine und kleinſte Grüppchen n
werden müßten. Indie erinnert an die Fordenn, u
einem Geſetzentwurf für eine Weirtſchaftstr d
Kammer, die von dem Führer des Verbandes
Bücherreviſoren geſtellt worden iſt, obwohl di
band bereits in den Bund NationalſozichDeutſcher Jurxiſten aufgegangen iſt, und an die tide
rung der Altwarenhändler nach einer beſonderen
kammer. Niemand werde dem Altwarenhande
volkswirtſchaftliche Bedeutung abſprechen. Aber

efragt, wohin ſollte es führen, wenn künftig füKinde des Handels und der Induſtrie eine
Ständekammer errichtet werden würde? ordn

Danzigs „Goldenes Buch der Not

3
Dieſes weal in Form eines Duches wurde in Dan

als eindringliche er die Winterhilfe
wei

In Kürze
Gefandker Hermann Räfenacht geſtorben. Dr. ju

Hermann Rüfenacht, der von 1922 bis 1932 ſchwe
riſcher Geſandter beim Deutſchen Reich war, iſt
Bern im Alter von 67 Jahren geſtorben.

„Oſtdeukſche Morgenpoſt“ bis 17, März verbohn
Der Oberpräſident hat auf Grund des 8 9, Abſ.
Z. 5 und 7, der Verordnung des Reichspräſident
zum Schutz des deutſchen Volkes vom 4. Februar
das Erſcheinen der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ für
Zeit bis zum 17. März 1934 einſchließlich verboten

Finanzausſchuß des Sengaks beſtätigt der Regieru
die Finanzvollmacht. Der Finanzausſchuß des Senah
hat die der Regierung von der Kaminer bewillgaß
finanziellen Vollmachten beſtätigt.

Kein Reviſionsverzicht Bulgariens. Der bulgarit
Miniſterpräſident Muſchanoff erklärte einem Vertre
der griechiſchen Zeitung „Proia“, Bulgarien werde ne
mals auf ſein Recht zur Reviſion der Verträge ver
zichten, jedoch hätte Bulgarien weder territoriale
ſprüche erhoben, noch die Frage eines territoriahe

uganges zum Agäiſchen Meer aufgeworfen. Es
deshalb unverſtändlich, daß jetzt etwas behauptet wer
was Bulgarien gar nicht verlangt habe.

Freilaſſung der verhafteten ruſſiſchen Beamten dechineſiſchen oft

der chineſiſchen Oſtbahn ſind freigelaſſen worden.
Freilaſſung erfolgte auf Grund von Verhandlung
die zwiſchen ruſſiſchen, japaniſchen und mandſchuriſcha
Verkretern in Tokio ſowie in Charbin geführt worde
waren.

Der Besueh Suvichs bei Dolfus
Wien, 26. Febr. (DRNB.) Staatsſekretär Suvich

empfing in den Rachmikkagsſtunden den Bundeskanzler
Dollfuß mit einigen leitenden Beamken des Aus
wärkigen Amkes in der italieniſchen Geſandtſchaft zu
einer längeren Ankerredung. In den Abendſtunden
verließ Suvich Wien im Kraftwagen und beſtieg ſodann
unkerwegs den Schnellzug nach Rom, um eine offizielle
Verabſchiedung auf dem Bahnhof zu vermeiden.

Eine amkliche Mitteilung über die Anter
redung wird nicht veröffenklicht. Man betont auf ikg
lieniſcher Seite, daß der rein private Charak
ker dieſes Beſuches nach jeder Richtung hin gewahrt
worden iſt. Weitere Unkerredungen, insbeſondere ein
Zuſammentreffen des Skaaksſekrekärs Suvich mik dem
Vizekanzler Fey und dem Heimwehrführer Starhem
berg, haben nicht ſtattgefunden.

Das ftaſienische
Dreiſer- Abkommen

Beſtätigung
von tſchechoſlowakiſcher Seite.

Prag, 26. Febr. (DNB.) Das tſchechiſchagra
riſche Abendblatt „Vecer“, eines der Blätter der Partei
des Miniſterpräſidenten, bringt am Sonnabend an der
Spitze des Blattes unter dem Titel: „Der italieniſch
ungariſche öſterreichiſche Verband verwirklicht“ folgende
Nachricht aus Wien:

„Wie man von gut unkerrichkeker Seite erfährt,
wurde bei der Anweſenheit Suvichs in Budapeſt
über einen Verkrag zwecks engerer Verbindung zwiſchenUngarn, öSſterreich und Jkalien verhandelt. Jur Unter

zeichnung iſt es noch nicht gekommen. Der genaue
Worklaut des Verkrages, der die Bindungen und Ver
pflichtungen enkhälk, wird, wie es heißt, in Rom unker
ſchrieben werden, und zwar Ende März oder Anfang
April. Als Anterzeichnungskermin wird auch Oſtern
angegeben.

Wie Starhemberg ſich die Zukunft
Sſterreichs denkt.

Budapeſt, 26. Febr. (DNB.) Der Wiener Kor
reſpondent des legitimiſtiſchen linksliberalen Blattes
„Ujſag“ hatte eine Unterredung mit Starhemberg, der
u a. erklärte, Oſterreich gehöre den Hſterreichern. Jn

ukunft werde es keine Parteien mehr geben, denn
ſterreich werde ein autoritär regierter

Ständeſtagt ſein. Allerdings brauche man hierzu
eine Übergangszeit, die vielleicht 10 bis 15 Jahre
dauern werde. Dann werde der auſtrofaſchiſtiſche
Staat ausgebaut ſein.

Über die öſterreichiſchitalieniſch ungariſchen
ziehungen befragt, erklärte Starhemberg, alle d
Staaten ſeien beſtrebt, den Weg der Demokratie m
des Liberalismus z verlaſſen und das autoritäre
ip zu vertiefen. AuAngecſeſenſein trage dazu bei, daß die drei Sta

emeinſam vorgehen. Die Form ſei eine Frage zwei
anges.

Die Habsburger Fra
zwei Teile. Das erſte ſei die h derburger Geſetze, die, nachdem Stolgz, Selb bewußt

und Trotz in begännendigſt erfolgen müſſe. Wenn das geſchehen ſolle m
man heute noch nicht ſagen. Dieſe heikle re elen
mit Takt und Tüchtigkeit gelöſt werden. Di
der Außerkraftſetzung des Geſetzes über die n
nung der Habsburger bedeute noch nicht die V
Löſung dieſer Frage und bedeute nicht, daß e
ſchon über ſeine künftige Staatsform entſchieden v
b. Sſterreich eine Republik bleiben oder aber
Kaiſertum wiederherſtellen wolle, müſſe
ſtändig ausgeſchaltet werden. uDie Judenfrage berühre die auf vatr

i tioem Boden ſtehenden Juden, die den internaWehen nicht huldigen, nicht. Die Judenfrag n

in Hſterreich nur dann auf, wenn es ſich um m
tiſche und ſich in das Schickſal Oſterreichs nich
lebende Kreiſe handele.

vVerhandiungen Starhember
mit Erzherzog Otto

Starke Nervoſität in Belgrad
Belgrad, 26. Febr. (DNB.) Dieder Nahrigzt über die Verhandlungen des v

Starhemberg mit Erzherzog Otto durch das
ungariſchen Miniſterpräſidenten Gömbös Titdas größte Aufſehen und ſtarke Nervoſität. Di gen
blätter weiſen in ihren Schlagzeilen auf die dr Aen
Reſtauration der Habsburger in i
hin und befürchten einen monarchiſtiſchen
Wien. Die „Prawda“ veröffentlicht an leiten
einen Aufſatz des Genfer „Journal des Na n v
dem erklärt wird, daß eine Wiederherſteln
Monarchie in Oſterreich den Bruch zwiſchen n
und der Kleinen Entente zur Folge haben w
einem zweiten Aufſatz verlangt das Blatt das 7
des Völkerbundes zur Bereinigung der öſtert
Frage

bahn. Die ſechs verhafteten Angeſtella

das wirtſchaftliche Aufeinane

e teilt Starhembet
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nhaſten ger 200. Geburtstag Johann Chriſtian Schu
ren e Edler von dem Kleefelde, war im ſüdlichen
ation alſo e t unſeres Kreiſes, ſowie in der Umgebung vonng aahe Le Anlaß zu größeren Gedenkfeierlichkeiten. Wer

n die giß Schubart? Ein Reformator der deutſchen Landbeſonderen war t i
ſchaſt, der Verbreiter des Kleebaues und der BeDaran ne der Stallfütterung. Die deutſchen Varan

cünfe ſt ſo hi on ihm ſehr viel zu verdanken, denn er wies Wege
ſtrie ar x Rentabiliſierung der Landwirtſchaft und Viehzucht.
e beſonden n in Pobles liegt er zur letzten Ruhe gebettet. Das

ſie Dörſchen, abſeits von den Verkehrsſtraßen, ja,
iſt abgeſchnitten von jeder Verbindung mit derenwelt, war einer ſeiner Hauptwirkungsorte.

der holes war am Sonntag das Ziel vieler LandwirteNot umgebung, die an dem Gedenken des großen land
Hrtſhaftlichen. Refermators teilnehmen wollten
Jarer Ste vogt hatte ſich in aufopfernder Weiſe
ſt eine würdige Gedenkfeier eingeſetzt. Am Nach

tag verſammielten ſich die Einwohner des Ortes
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Wiſen zu bereichern, doch mit 15 Jahren mußte er
die Schule verlaſſen und ſein Vater wollte, daß er
(henfalls das LeineweberHandwerk erlerne, doch die
Reigungen des Jungen lagen auf einem anderen Ge
ſie Er bekam in Zeitz eine Stellung als Schreiber.
Vald darauf wanderte er nach Bad Lauchſtädt,
och immer wieder trieb es ihn fort in andere Städte
und ein
Leipzig kopierte er Bücher der Studenten Auch das

brauchte nicht mehr

Der Vohlſtand, deſſen ſich Schubart erfreute, verſetzte

i e an ſich. Sie ſetzten ihm mit allen mög

eichnete ſodann in folgenden Zügen den Lebens

Im Stiftsgymnaſium zu Zeitz begann er ſein

eſtümer Wiſſensdrang ſpornte ihn an. Jn

reichte ihm ſehr zum Vorteil.

ſpäter unkernahm er e Reiſen in fremde
gänder, wo er beſonders die Landwirtſchaft ſtu
dierke. Er fand manches, was ſeines Erachtens

für den deutſchen Bauern von Vorteil
ſein würde.

Beſonders in England fand er unerſchöpflicheDuellen des Wiſſens. Er hatte auf ſeinen d W

hemerkt, daß die Landwirtſchaft in anderen Ländern
hurch den Kleeanbau beſſer daſtand, als das hei
miſche Bauerntum.

Seine Frau, die Tochter eines reichen Kaufmanns
aus Leipzig, brachte ihm 80 000 Taler mit in die Che,

ür er ſich das Rittergut Würchwitz bei Zeitz
ſaufen konnte. Hier begann er ſeine Tätigkeit, die für
die deutſche Landwirtſchaft ſo bedeutungsvoll wurde.

Der Bauernſtand hatte noch unter den Laſten des
ſjährigen Krieges zu leiden. Die Bauern waren Leib
eigene und hatten ſchwer zu kämpfen. Das Vieh lief
heruntergekommen auf mageren Weiden umher. Jm
Vinter wurde es mit Stroh gefüttert, da man kein
rechtes Futter kannte. Hier ſah Johann Chriſtian

bar den Angriffspunkt für ſeine Arbeit. Seine
Felder ne ſich bald in bunt durcheinandergewürfel
ten Anbauflächen.

Sein Rittergut wurde eine Verſuchswirtſchaft. Wie
er es in Süddeutſchland und in der weiz ge
ſehen hatte, ſo nahm er auch hier den Klee
anbau vor.

Bald zeichnete ſich ſein Vieh durch guten Milch
erträg aus. Die Bauern erkannten, als ſie das
wohlgenährte Vieh Schubarts ſahen, daß hier neue
Vege zur Viehwirtſchaft erſchloſſen waren. Das Vieh

auf der Weide ſein Futter zu ſuchen,
ſondern es konnte im Stall gefüttert werden.

Der Klee war das rechte Futtermittel zur Begrün
dung des Wohlſtandes in der Bauernſchaft. Seinr und Kleeanbau brach ſich nach und nach

ahn.

ihn in die Lage, drei weitere Rittergüter zu
kaufen. Als er im Jahre 1774 das Rittergut
Pobles kaufte, war ſein Name bereits weit über die
Grenzen der Heimat bekannt. Grafen und Profeſſoren,

a und Geſandte e die r reins neuavtige Bewi u beſichtigen unkennenzulernen. Au e eph II. hatte von
den neuen Anbaumethoden Schubarts gehört. Als An
erkennung erhielt er vom Kaiſer den Adelsbrief unter
e des Namens eines Ritters des Heiligen
r Reiches und Edlen von dem Klee

e.

Schubart, Edler von dem Kleefelde, verſuchte nun
auch den Tabak und Krappbau und eine in Würch-
v errichtete Krappfabrik erfreute ſich beſter Er

ge. Der Wohlſtand der Bauern, der von Schubart
itete ſich mehr und mehr aus. Aberbegründet war,

barts, der die Bauernbefreiungdie Neider S

en zu und erſchwerten ihm ſein Lebens

iſt weben ſeinem Sarge aufgeſtellt worden.

und Landesbauernſchaften ſeinen Dank aus, daß ſie

wahrloſten Zuſtande geweſen ſei, wieder in würdigWeiſe hergurichtent ſen ſei, in würdiger

Eine

Schubart, Edler vom Kleefeld, geboren 24. 2. 1734
geſtorben im Alter von 55 Jahre 24. 2.
naken am 23. April 1787 e en e

Pfarrer Slevogk ſprach zum Schluß den Kreis

es ermöglicht haben, die Grabſtätte, die in einem ver

Einige Geſänge und ein Bauern ſowie ein Leine
webertanz der Schulkinder gelangten hierauf zur Auf
führung.
Luandwirkſchaftslehrer Kuntzſch, Merſeburüberbvachte die Grüße des Keiner Saund
führte ſodann u. a. folgendes aus: „Der National
ſogialismus hat den deutſchen Bauern in den Mittel
punkt des völkiſchen Lebens geſtellt. Er hat es getan,
weil der Baur der Garant des Lebens der deutſchen
Nation iſt, weil er aus dem Boden das herauswirt
ſchaften muß, was die Nation zur Exiſtenz braucht.
Als Schubart lebte, ſah es in Deutſchland mit dem
Bauerntum ähnlich aus, wie zur Zeit der Machtüber
nahme durch Adolf Hitler. Die Bauern waren Leib
eigene und mußten Frondienſte leiſten. Schubart hat
durch ſeine Reiſen in fremden Ländern die Landwirt
ſchaft kennengelernt. Er hat gelernt, wie man den
Boden in anderer Weiſe nützen kann.

Durch falſche Kalkulation iſt auch der Leidensweg
des deutſchen Bauern in neuerer Zeit gekennzeichnet.
In der Vorkriegszeit war der Bauer gezwungen,
Konjunkturwirtſchaft zu betreiben, ſomit
waren weite Flächen des Landes mit gleicher Frucht
bebaut. Der gleiche Zuſtand herrſchte auch zur Zeit
Schubarts. Es iſt deshalb die Aufgabe der Landwirt
ſchaft, hier Wandel zu ſchaffen.

Im Wege des Fruchkwechſels muß eine
vorkeilhaftere Nutzung des Bodens erzielt werden.
Adolf Hitler hat Geſetze und Verordnungen er
laſſen, die den Bauern auf feſten Boden ſtellen.
Heute beſchreitet der Bauer den Weg, den Schubart

Edler vom Kleefelde vorgezeichnet hat.
Dieſer Weg ermöglicht es, dem deutſchen Boden
größere Erträge abzuringen, damit ſich das Volk durch
eigene Kraft ernähren kann, was letzten Endes das
Ziel der Regierung iſt.

Jn der Gruft fand anſchließend eine Kranz-
niederlegung ſtatt. Ortsbauernführer Lemme,
Goſtau, ſprach kernige Worte, die in einem Treue
gelöbnis zu Adolf Hitler ausklangen. Auch hier ver
ſchönte der Geſangverein die Feierſtunde.

Jm Saale des Gaſthauſes Pobles verſammelten
ſich ſodann die Mitglieder der Bezirksbauernſchaft
Muſchwitz, in der die Bauern der Orte Tornau,
Söheſten, Muſchwitz, Goſtau. Stößwitz, Großgöhren,
Kleingöhren, Pobles und Sößen zuſammengeſchloſſen
ſind. Jm Rahmen der

Bezirksbauernverfammlung
hielt Landwirtſchaftslehrer Kuntzſch ſodann einen
Vortrag über Fragen des Futkteranbaues.
Der Redner wies Wege, wie man der Futterknappheit
begegnen kann. Es muß in dieſem Jahre ganz be
ſonders mit dem Gebrauch von Erſatz gerechnet werden,
da die Mäuſeplage ſich verhängnisvoll auf den
Futteranbau ausgewirkt haben wird. Da die Anbau
ſlächen in unſerer Gegend beſchränkt ſind, ſei ein
Zwiſchenfruchtbau nötig. Ein vorteilhaftes
Gemenge, das der Redner empfahl, kann den
Schaden im Klee-Ertrage weitmöglichſt herabmindern
und als Erſatz dienen. Da die Einführ ausländiſcher
Kraftfuttermittel kontingentiert iſt, muß ſich der Bauer
nach und nach. darauf umſtellen, eiweißreiche Futter
mittel anzubauen. Landwirtſchaftslehrer Kuntzſch kam
ſodann auf die vorteilhafte Bewirtſchaftung der Wieſen
und Weiden zu ſprechen.

Jn einem Schlußwort faßte Bezirksbauernführer
Knübber, Muſchwitz, den Dank der Bezirksbauern
ſchaft zuſammen. Er beſchloß die Tagung mit einem
dreifachen „Sieg Heil!“ auf den Führer.

Das Wirken eines Mannes, der für die deutſche
Landwirtſchaft ſo vedeutungsvoll iſt, iſt durch die Ge
denkfeiern wieder in Erinnerung gerufen worden.
Eine würdige Grabſtätte im ſtillen Pobles wird dem
Beſucher den Ruhm des Ortes in vergangener Zeit
künden

Vorausſichtliche Witterung

bis Dienstag abend.
Ausſichten: Winddrehung auf Nordweſt bis

Nord, empfindliche Abkühlung, Einſehzen von
Schauerniederſchlägen. Jm Harz Froſt und Schnee
ſchauer. Temperakur auch im Flachlande zeikweiſe
unter Rull ſinkend.

Gemeinde Bad Dürrenberg
Schändlicher Diebſtahl.

z Bad Dürrenberg. Gegen Abend wurde die
ZwillingspfennigBüchſe für das Winterhilfswerk vom

adentiſch der EngelApotheke geſtohlen. Mitteilungen,
die zur Ermittlung der Täter führen können, ſind an
die Gendarmerie zu richten. Es iſt eine Belohnung

werk. Er wurde angegriffen und lächerlich gemacht.n Alter von 58 e her er ſchließlich nach
urzer Krankheit. In aller Stille wurde er beerdigt.

Jn der Gruft unter dem bergigen Friedhof zu

landkreis Merseburg
Ausbruch der Maul und Klauenſeuche

im Regierungsbezirk Merſeburg.
Im Stadtkreis Halle, dem Saglkreiſee

Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
ürſprung dee ebrochenSeuche bis n in jedemeinwandfrei hat net ne können,

hmen, die
alb wird hiermit darauf aufmerkſam ge

Doht, daß jeder e er ſich
im ſetzes der Gefahr der

tänden mit Gefängnis bis

ſo hat der Beſitzer unverzüglich, d. h. ſofort
Polizeibehörde Anzeige zu machen und

außerdem auch die verdächtigen Tiere von Orken,
an denen die Gefahr der Anſteckung fremder
Tiere beſteht, fernzuhalten.

ige Unterdrü
reifen

wenn
Shaſe Beſitzer von

Jiegen) der Anzeigepflicht ſofort nächkommt.

dem
Jansſelder Gebirgs und Streit

S 8 Sperg
Seuche noch an einer oder

e ich uſein Stellen herrſcht, ohne angezeigt worden zu ihn

auf Grund des Reichs
Beſtrafung unter
2 Jahren ausſbt, der die poligelliche Anzeigen flicht unbeachtet läßt.

Bricht die Maul und Klauenſeuche in einem
Viehbeſtande aus, oder zeigen ſich Erſcheinungen,
die den Ausbruch der Seuche befürchten laſſen,

n der Seuche und die Bem der mit ihrem Umſi e 7
jeder en wirtſchaftli Schäden iſt nur möglich,Wenenotey (Rinder, Schweine, A

ausgeſetzt worden, um die Täter einer gerechten Strafe
zuzuführen. Dieſe dürfte recht empfindlich ausfallen.

Silberne Hochzeik.

s Großgräfendorf.
begehen am Diensta.
mit ſeiner Ehefrau
gratulieren!

g der Bauer Oskar
Margarete geb. Hoffmann.

Gewinnung von Reuland.

äßt jetzt die Gemeinde denr an der Merſeburger

reich bedecken. Noch in dieſem
ulhand inden e Planierungsarbeiten

Arbeitsloſen ausgeführt.
Zum standesamtsſtellverkreter beſtellt.

8 Großgräfendorf. Der Bauer Hugo Schlege
iſt durch den Regierungspräſtdenten zum Standesamts
ſtellvertreter für den Standesamtsbegirk Großgräfen
dorf beſtellt worden.

Aus dem Geiſeltal.
Freiwillige Feuerwehr gegründek.

Reumark. Die männlichen Einwohner unſere
Gemeinde waren von Ortsrichter Pg. Schröter zu

vündungsverſammlu

Merfeburger Korreſpondenf (Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Monfag, den 26 Februar 1934.

Schubart-Gecenken in Po
200. Geburtstag des Reformators der Landwirtſchaft.

Pobles ſtehen die vier Särge der Familie.
Steinplatte mit der Inſchrift:

hatten eine Verſammlung einberufen. Schulungsleiter
Behſchnidt, Mücheln, referierte über „Betrieb,
Wirtſchaft und Stagt!.
führer Pg. Knoblauch legte in ſeinem Schlußwort
die Gründe der während der liberaliſtiſchen Nach-
kriegsepoche eingetretenen Zerſtörung von Handwerk,
Handel und Gewerbe dar.

lichen Orten des unteren Geiſeltales für die VDA.
Winterhilfe geſammelt.
viel höher als bei der erſten Sammlung.
ein in Frankleben 56,23
in Reipiſch 10,88 M., in Benndorf 70,04 M. und in
Blöſtien 18,96 M.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit
Schle Ka l

ir

Kampf gegen die Arbeitsloſigkeithenen oben der e
Kiesgrube irg Straße planieren uni i ehemals beiſeitegeräumten guten Erden n wühjahr ſoll das ſo

Bewirtſchaftung genommen
werden von

ng einer Freiwilligen Feuerwehr
Rachdem Pg. Schröter über die

R 48.

Verſammlung von S. Hago und GHG.
Braunsdorf. Die NS.-Hago und der GHG

Der NS.-HagoOrts

JBDA.Sammlung.
Frankleben. Am Freitag wurde auch in ſämt

Das Ergebnis war durchweg
So kamen

in Naundorf 16,32 M.,

Vermißt.
Mücheln. Die Ehefrau Margarete Nico

l aus aus MüchelnNeubiendorf wird ſeit dem 17. Fe
bruar vermißt. Die eingeleiteten Ermittlungen über
ihren Verbleih waren bisher ergebnislos.

Skelettfund.
S. Mücheln. Die mit den Ausſchachtungsarbeiten

beſchäftigten Arbeiter an einem Grundſtück in Mücheln
Zorbau ſtießen auf zwei menſchliche Skelette.
Man nimmt an, daß es ſich bei dem Fund um Ske
lette zweier Krieger aus der Zeit der Völkerwanderung,
die n W wurden, handelt. Nach endgültiger
Freilegung wird eine genauere eingeleitet werden. nern reng eine

Tagung der Angeſtelltenſchaft des Bergbaues.

S Neumark. Die Angeſtelltenſchaft des Bergbaues
hielt in unſerem Orte eine Verſammlung ab. Der
Leiter der Ortsgruppe Geiſeltal des DTV., Pg.
Sch roeter, ſprach einleitende Worte, worauf
Reichsgeſchäftsführer des DTV., Pg. Dr. Dr.
Michael, über die neue Reichsverſiche
rungsreform referierte. Der Redner legte die
Gründe zur vorläufigen Beibehaltung der alten Geſetze

Kontrolle des Geſundheitszuſtandes der Mitglieder hin.
Zum Schluß ging der Redner auf die Deutſche Arbeits
rennt ein. Er würdigte beiden Organiſationen
Selbſthilfe und Siedlung. Der BezirksGe
ſcheftsführer des DTV., Pg. Schillik, ſprach hier
auf eingehend über das Geſetz zur Ordnung der natio
an Arbeit. Pg. Müller ging auf das Verhält
nie zwiſchen NSBO. und Angeſtelltenſchaft ein und
ſtelkte die Notwendigkeit einer engen Zuſammenarbeit

mus. In einem Schlußwort klang die ergiebige Ver
mlung aus.

Kund um Querfurt.
Ein Turnervekeran.

O Kuckenburg. Der Rentner Karl Zogbaum
t ante am, Sonnabend auf eine 50 jährige Mit
iedſchaft bei der Deutſchen TurnerFaſt zurückblicken. Der alte Herr ſetzt ſich trotz

feines hohen Alters noch für die Ziele der Deutſchen
Torrnerſchaft ein.

Zur großen Armee abberufen.
O Zeuchfeld. Jm Alter von 86 Jahren verſtarb

er Bauer Eduard Heyne. Er iſt Veteran von
1870/71 und machte beim 4. Jägerbataillon den Feld
zug mit. Alle ſeine Mitkämpfer des Ortes aus Deutſch
lands großer Zeit hat er mit zu Grabe geleitet, bis
auch für ihn der Befehl zur großen Armee kam. Den
militäriſchen Ehrenbezeugungen des Kriegervereins hat
er ſich in Krieg und Frieden würdig gezeigt.

die

Aus dem Unſtruttaü.
Hochwaſſer der Helme und Unſtrut,

Laucha. Helme und Unſtrut führen Hochwaſſer.
Der Waſſerſpiegel der Unſtrut hat ſich in der Nacht
um einen Meter gehoben. Weiteres Steigen iſt zu
erwarten.

Forſtmeiſter i. R. Lieckfeld F.
Freyburg. Jn Naumburg verſtarb im

70. Lebensjahre der Forſtmeiſter i. R. Martin
Lieckfeld. Der Verſtorbene war nach langjähriger
Tätigkeit in der Freyburger Gegend nach Naumburg

dar und wies auf die Notwendigkeit einer regelmäßigen
e um hier nach ſeiner Penſionierung ſeinen

ebensabend zu verbringen.

Feierliche Vereidigung
der politiſchen Leiter.

K. Weißenfels. Ganz Weißenfels ſtand
geſtern im Zeichen der feierlichen Vereidigung der
h Leiter der NSDAP. und ſeiner Neben
organiſationen ſowie der Führer der Hitlerjugend,
des BdmM. und des Arbeitsdienſtes.

Bereits am Sonnabend fand im „Haus der National
ſozialiſten“ eine Ehrung der alten Kämpfer ſtatt. Viele
Gebäude, beſonders das Rathaus, wurden feſtlich ge
ſchmückt und erſtrahlten in hellem Lichterglanz. Am
Sonntagmorgen bildete die Stadt ein Fahnenmeer.
Aus allen Richtungen kamen die Braunhemden. Son
derzüge rollten im Bahnhof ein, Laſtkraftwagen und
Motorräder knatterten durch den Morgen. Jnsgeſamt
mögen es etwa 6000 politiſche Leiter und über 1000

itglieder der Hitlerjugend und ihrer Nebengliede
rungen geweſen ſein. Zunächſt betrat Kreisleiter
Landrat Pape, Weißenfels, den Balkon des Rat
hauſes und begrüßte die Kameraden aus den benach
barten Kreiſen, die im gemeinſamen Kampfe um die
Macht ſchon oft mit dem Kreiſe Weißenfels in Be
rührung gekommen ſeien. Auch heute, ſo fuhr Kreis
leiter Pape fort, ſei man in dem Gefühl zuſammen
gekommen, Mitglieder einer Gemeinſchaft zu ſein, die
zuſammengeſchweißt worden ſei durch das Gefühl der
Opferbereitſchaft für die Bewegung. Es gebe jetzt nur
die eine Pflicht, nämlich unſere ganzen Arbeitskräfte
der Bewegung zur Verfügung zu ſtellen. Wenn es
jenen unbekannten Kameraden der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung nicht gegeben hätte, der nur das eine Ziel
kannte, für Hitler ſeine Schuldigkeit zu tun und ſein
Leben für Hitler mit einer Selbſtverſtändlichkeit hin
zugeben, dann hätten wir in Deutſchland heute nicht
das, was ſich jetzt entwickele. Daher ſolle man ſtets
den alten Kämpfer ehren. Nachdem der Redner auf
die Bedeutung des zu leiſtenden Eides bingewieſen
hatte, brachte er ein begeiſtertes Sieg- und Kampf
Heil auf Adolf Hitler aus. Danach erfolgte die Ver
eidigung der aufmarſchierten Kämpfer Adolf Hitlers.
Tief ergriffen wurde das HorſtWeſſelLied geſungen.
Vor dem Rathaus nahmen die Kreisleiter den Vorbei
marſch der politiſchen Leiter ab.
zogen die Je e in einem gewaltigen Zuge die
Straßen. Auf dem Marktpla
bannführer Poege, Halle, begeiſternde Worte.
einem Vorbeimarſch an dem Oberbannführer waren

in „Schumanns Garten“ ſtatt.
Im bibliſchen Alker.

ſundheitlichen Zuſtand
Verſammlung der NS.-Volkswohlfahrt.

berufen. Zum Leiter der Ortsgruppe wurde der
miſſariſche Gemeindevorſteher
Das Amt des Kaſſenwarts übernahm Ewald Beuche

ſoll eine umfaſſende Werbeaktion eingeleitet werden.
Verſammlung der Deutſchen Chriſten.

bunden iſt.

geſchäftlicher Angelegenheiten ſchloß der Obmann

Führer. Guter Erfolg der VDA.Sammlung.

Betrag von 24,23 RM.
höher als die des Vormonats.

Kraft durch Freude.

ſchaft „Kraft durch Freude“ eingeladen.

gaben der We
wohner der neuen Wehr bei.

den. dr r h geſprochen hatte, traten alle Ein

Nachmittags durch

ſprach der neue Ober
Mit

auch die Veranſtaltungen der Hitlerjugend beendet.
Nachmittags und abends fanden unter großer Beteili
gung Konzerte im „Haus der Nationalſozialiſten“ und

Weißenfels. Am Sonnabend vollendete der
Oberbriefträger i. R. Karl Schrader, Langendorfer
Straße 58 wohnhaft, das 82 Lebensjahr. Der
Jubilar befindet ſich leider in einem geſchwächten ge

Wildſchütz. Die Mitglieder der NS.Volkswohl
fahrt fanden ſich im Gaſthaus Viehweg zu einer Ver
ſammlung ein. Auf Anordnung des e e der

SV. de zunächſt eine kommiſſari rtsleitunen mm v er r m über die verrichteten Notſtands arbeiten.
Horwarth beſtellt

und das des Schriftwarts Lehrer Walter. Um zur
Werbung für die Ziele der NS.Volkswohlfahrt beizu
tragen, wird in Kürze Stadtrat Klacke, Weißenfels,
in unſerem Orte ſprechen. Auch von den Mitgliedern

1 Verſammlung mit einem dreifachen SiegHeil auf den

Ankerwerſchen. Die vom VDA. fſtr das Winter
hilfswerk durchgeführte Sammlung erbrachte einen

Die Summe ſtellt ſich etwas

v Skößen. Die Deutſche Arbeitsfront, Ortsgruppe
r Stößen, hatte zu einer Veranſtaltung der NS.Gemein

Den muſika
liſchen Teil des Abends beſtritten der Mandolinen
verein Stößen, der Männergeſangverein 1840 und die

Soliſten des Zithervereins „Edelweiß“ Weißenfels. gratulieren!

Weißenfels und Umgebung
Alle Vereine fanden für ihre ausgezeichneten Lei
ſtungen reichen Beifall. Zwiſchen dieſen Darbietungen
zeigke „Adi Karlo“, der Mann ohne Nerven, ſeine
Künſte am ſchwebenden Trapez, die alle Zuſchauer in
atemloſe Spannung verſetzten. Auch ihm wurde
reicher Beifall zuteil. Über die Bedeutung des Feier
abends ſprach Kreisbetriebszellenobmann Schmidt,
Weißenfels. Wenn der Feierabend früher dem Arbeiter
verſprochen wurde, ſolle er jetzt dem Volke gegeben
werden, dies beweiſen die Urlauberzüge und Feier
abendveranſtaltungen. Großer Beifall war der Dank
für die Ausführungen des Redners.

Fahrradmarder.

a e er Als der Sohn des Pfarrers S.
um SA.Dienſt fahren wollte, ſtellte er einige Minuten

ſein Fahrrad vor die Tür eines Kameraden. Bei
ſeiner Rückkehr mußte er feſtſtellen, daß das Rad ge
ſtohlen war.

Naumburg und Umgebung.
Straßenneubau in Naumburg

Naumburg. Jm Rahmen der Notſtandsarbeiten
wird eine Verbindungsſtraße zwiſchen der Köſener
Straße und der Jenger Landſtraße geſchaffen. Bisher
wurde der Autoverkehr von Richtung Köſen durch die
Pfortaſtraße Jenger Straße geleitet. Jn Zukunft wird
eine weſentliche Verkürzun g eintreten, denn
der Verkehr wird nur noch das im Entſtehen begriffene
Weſtviertel berühren. Die neue Verbindungsſtraße
wird von der Köſener Straße nach der Memeler
Straße über den Flemminger Weg führen. 50 Wohl
fahrtserwerbsloſe werden zunächſt den Bau
der Verbindungsſtraße von Memeler Straße nach
Flemminger Weg in Angriff nehmen. Die Erd
bewegungen, die in größerem Umfange durchzuführen
ſind, werden mehrere Wochen in Anſpruch nehmen

Neue Großtankſtelle

Naumburg. An der Ecke Weißenfelſer Straße
Bismarckplatz wird gegenwärtig am Bau einer Groß-
tankſtelle gearbeitet. Die Anlage der Tankſtelle erfor
derte verſchiedene Veränderungen am Straßenbild.

Telegraphenkabel im Bau.

Naumburg. Das Telegraphenbauamt hat den
Bau einer Kabelveybindung zwiſchen Naumburg und
Schkölen begonnen. Das Kabel wird von der „Reichs
krone“ nach der Luiſenſtraße und durch die Neidſchützer
Straße nach Schkölen führen. Zu den Arbeiten ſind
zahlreiche Naumburger Wohlfahrtserwerbsloſe heran
gezogen worden.

Aus dem Saalkreis.
Sitzung der Gemeinderäte.

Lochau. Der Gemeindeſchulze hatte die Gemeinde
räte zu einer Sitzung geladen. Bei der Zahl der Orts
einwohner ſollen ſechs Gemeinderäte die Ge
ſchicke der Gemeinde leiten, die Gemeinderäte werden
von der Aufſichtsbehörde beſtimmt werden. An
ſchließend gab der Gemeindeſchulze einen erbite

Da
die Wegeverbeſſerungsarbeiten, zu denen 770 Arbeits

tage bewilligt waren, ſoweit fertig geſtellt ſind, ſoll
ein neues Projekt in Angriff genommen werden, und
zwar die Nutzbarmachung, des Gänſe
angers, zu denen nochmals 248 Arbeitstage be
willigt worden ſind. Der Gänſeanger ſoll mit Pappeln
bepflanzt werden. Verſchiedene ſchadhafte Pappeln
mußten geſchlagen werden, das Holz wurde an die
Einwohner verkauft. Nunmehr wurde angeregt, die

Oberwerſchen. Jm Gaſthaus „Zur Hoffnung“ Gänſehütung in dieſem Jahre wieder aufzunehmen.
hielt die Gemeindegruppe Unterwerſchen der „Deutſchen
Chriſten“ eine Verſammlung ab. Nach der Verpflich
tung neuer Mitglieder verlas der Obmann der Ge
meindegruppe den Aufruf des neuen Reichsleiters der
Deutſchen Chriſten, der mit den neuen Richtlinien ver

Einige Aufſätze über den Kampf der
Deutſchen Chriſten gegen den Pfarrernotbund ge 2
langten zur Beſprechung. Nach der Erledigung einiger

Der Stand der Viehzählung vom Dezember ermöglicht
dies, wenn alle Einwohner ihre Gänſe zum Hüten
austreiben. Eine Einwohnerverſammlung, die abge
halten werden ſoll, ſoll Klärung in der Angelegenheit
bringen.

Perſonalien.
Lochau. Durch den Weggang des Lehrers

er Schaege nach Schkeuditz waren die Schul und
ie Kirchenkaſſe, die von dieſem verwaltet wurden, ver

weiſt. Dieſe Poſten ſind nun Lehrer Schröter über
tragen worden. Da Hauptlehrer Barkowſky ſeit
längerer Zeit erkrankt iſt, führt Gemeindeſchulze
Steffen, Weſenitz, die Geſchäfte des Schulver
bandes. Die Führerin der NS.Frauenſchaft, Frau
Lehrer Schaege, hat ihr Amt infolge Wegzug ab
gegeben, als ihre Nachfolgerin wurde Frau
Schneller beſtimmt.

89jährig.
Lochau. Am Mittwoch kann der Zimmermeiſter

Karl Kuppe ſeinen 89. Geburtstag feiern. Der
Jubilar iſt noch ſehr rüſtig. Er iſt der zweitälteſte
Einwohner des Ortes und der älteſte Veteran. Wir
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Merſeburg und Umgegend

Sorge für unſere Kriegergräber
in Feindesland

ift. nicht. nur Aufgabe des „Volksbundes Deutſche
Kriegsgräberfürſorge“, der er in muſtergültiger Wein
nachkommk, ſondern ſelbſtverſtändliche Ehrenpflicht
aller Deutſchen und die geringſte Dankesſchuld, die wir
denen zu bringen vermögen, die frei und ſtolz ihr
Letztes hingaben für Deutſchland und unſer Leben. Die
Pflege dieſer Gräber beweiſt dem Gegner von damals
das Forkleben unſerer Token im lebendigen Gedenken
ihres Volkes. Helfe jeder daher nach Kräften, ſie
würdig auszugeſtalken und bringe nicht nur Opfer für
die Lebenden, ſondern aus vollem Herzen einmal im
Jahre auch für die ſtummen Zeugen einer heldiſchen

Feit. gez. von Ulrich,Oberpräſidentk und ſener Staatfsrak,
Generalinſpekkeur der SA.

„Nach St. Mattheis
geht kein Fuchs mehr übers Eis.

Das iſt ſehr vernünftig von dem Fuchs, ich würde
es auch nicht mehr wagen über den Gotthardteich zulaufen, denn dort püütſcern jetzt luſtig die Wellen,

und die Kaſſenbude des Eisbahnpächters nimmt ſchon
ſeit mehreren Tagen ein ſtärkendes Fußbad. Die
ſchmelzenden Schneemaſſen haben dem Teich einen
erheblichen Zuwachs gebracht. Daß der Schnee nicht
lange liegen würde, war ja vorauszuſehen, aber ein
ſo ſchnelles Verſchwinden, hatte man doch nicht er
wartet. Ein Wunder iſt es ja nicht, denn trotz der
ſternklaren Nächte ſank das Thermometer nicht unter
Null, und am Freitagmittag kletterte es luſtig bis
11 Grad empor. Auch in der vergangenen Nacht blieb
es immer noch einige Grade über dem Gefrierpunkt
und wenn auch die Morgenſtunden eine Annäherung
an den Nullſtrich brachten, ſo daß ſogar ein leichter
Reifüberzug auf den Dächern lag, die ſteigende Sonne
küßte ihn bald wieder weg und verſpricht uns wieder
einen hellen Frühlingstag. „St. Matthias kaltKälte lang anhalt“, z unkt zwar eine Bauernregel,
aber wenn die „Kälte“ nicht ſtrenger wird, als ſie
heute iſt, kann uns das nicht ſehr ſchrecken. Es muß
eben mit Macht Frühling werden, und wenn wir
heute morgen die erſten Lerchen jubilierend in
der Luft hörten, ſo wollen wir dieſen Frühlingsboten
mehr glaüben, als aller warnenden Bauernweisheit.
n die unkt vom Matthiastag ganz gefährlich, wenn

St. Mattheis bricht das Eis,
find' er keins, er eins.

Er ſoll ſich's nicht einfallen wenFreund bleiben Wüin ne hen et unſer
u

Beftandene Prüfung.

Prüfungs kommiſſion der Handwerks
dammer zu Halle beſtanden die Schneidergeſellen
Herrmann Gölitz, Merſeburg, Friedrich r
Obereichſtädt, Karl Zſchieſchack, Merſeburg, die
Meiſterprüfung mit der Auszeichnung „Gut!“,

e

Ein Bild von Wallenſteins Einzug in Eger, wo
er vor 300 Jahren den Tod fand, iſt im Schaufenſter
unſeres Geſchäftshauſes ausgeſtellt. Es wurde uns vom
Sudetendeutſchen Heimatbund zur Verfügung geſtellt.

e

Hilf deinem Volke!
Die große Bedeutung der Ns.Volkswohlfahrt wirdjetzt immer mehr et Dieſe Zaſche er ipren

Ausdruck in verſtärkten Anmeldungen. Skelle dich nicht
leichgültig r ſondern reihe dich ebenfalls in die

e. ereVolkswohlfahrt ab. eng Sur R

Schwerer Autozuſammenſtoß.
Gegen 13 Uhr ereignete ſich an der Ecke Unter

alkenburg Hälterſtraße ein 5uſammenſtoß
zwiſchen dem Perſonenwagen eines Merſeburger
Arztes und einem Berliner Kraftwagen. Der Führer
des auswärtigen Perſonenwagens yaſſierte die ſtark
anſteigende Hälterſtraße und wollke die Ankeralkenburg

überqueren, als im gleichen Augenblick der Kraft
wagen des Arzkes, der von dem Beſitzer ſelbſt geſteuert
wurde, die Ankeraltenburg in Richtung Domſtraße
pafſierte. Infolge der unüberſichtlichen Stelle war es

un h unmöglich, rechtzeitig zu
emſen, ſo da Berliner W demin die Flanke fuhr. da

Die den Arzt begleitende Aſſiftentin wurde durch
den heftigen Anyrall aus dem Wagen geſchleuderk.
Sie blieb mik Kopfverletzungen bewußtlos liegen.

Da ſie anſcheinend auch innere Verletzungen davonge
kragen hakte, wurde ſie ſofort dem Kranken
haufe zugeführt. Beide Krafwagen waren durch den
Suſammenftofz arg in Mitleidenſchaft gezogen, ſo daß
ſie von einer Merſeburger Firma abgeſchleppk werden
mußken. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärk.

t

Acht Erbhöfe in Merſeburg
Das „Gerichtliche Verzeichnis der in der Gemeinde

Merſeburg belegenen Höfe, deren Eintragung in die
Erbhöferolle in Ausſicht genommen iſt“, umfaßt 8 Güter.
Als Erbhöfe ſind danach vorgeſehen:

1. Stadtgut Otto Dittrich, Breite Straße 22,
2. Stadtgut Max Hertel, Saalſtraße II,

Stadtgut Richard Schäfer, Leunger Straße 6,
4. Stadtgut Heinrich Steckner, Lindenſtraße 2,
ö. Da thiet Oswald Burkharbt, Vor dem Klauſen

vor 5,
6. Stadtgut Karl Bruno en Amtshän Jentzſch häuſer

Stadtgut Otto Erfurth, Hindenburgſtraße 32,en und Ziegelei Alfred gern Weg
äuſer.

Die Erbhöfe haben eine Größe von 6,4 bis 29 Hektar.

t

Angeln verboten
Kaum iſt der Gotthardteich vom Eiſe frei, ſo ver

ſuchen bereits wieder unberechtigte onen nach
Fiſchen zu angeln. Spielende Kinder fanden am Freitag einen größeren toten Karpfen. Der Tiſs

hatte einen Angelhaken und ein Stück Schnur im
Rachen, woran er verendet war.

Heſdenehrung In Merseburg
Jahr um Jahr fand in Merſeburg eine Gedächtnis

ſtunde für die Toten ſtatt. Zuerſt am ſchlichten Holz
kreug auf dem Ehrenfriedhof, dann an dem wuchtigen
Ehrenmal, das geſchaffen ward zu einer Zeit, da ſich

viele unſerer Mitbürger von dieſer Gedächtnisſtunde
ür die ausſchloſſen, die ihr Leben für uns hingegeben

haben. Die Zahl der Treuen, die alljährlich dem Rufe
der Merſeburger Kriegervereine folgte wuchs von
Jahr zu Jahr. Und dann trat der große Wandel ein
in der Auffaſſung von deutſcher Ehre und deutſcher
Treue.

Jm Grau dieſes Vorfrühlingstages zogen die Ko
lonnen auf dem Nulandtplatz auf. Jn feierlichem
Schwarz mit hohen Hüten die Mitglieder der Krieger
vereine, in Feldgrau die Stahlhelmer, im ſchmucken
Braun oder ernſtem Schwarz die SA. und SS., in
Grau die Arbeitsdienſthameraden und in Blau mit
Stahlhelmen die Angehörigen der Schutzpolizei.

Um 9 Uhr erfolgte der Aufmarſch am Ehrenmal,
während ſich die Angehörigen der Gefallenen ebenfalls
am Mal verſammelten. Beim Einzug des Fahnen-
meeres in das Ehrenmal ertönte Muſik. Sie leitete
mit einem Choral die Gedächtnisſtunde ein.

Auf dem mit Farben geſchmückten und mit Lorbeer
bäumen umgebenen Rednerpult hielt

Pfarrer Berckenhagen
die Gedächtnisrede, der wir folgende Gedankengänge
entnehmen

Trauerfeier halten wir hier. Derer gedenken wir,
die nicht ſtarben, wie jeder Menſch ſterben muß, ſon
dern deren Sterben ein Opfer war für ihr Volk, für
unſer Volk, für uns. Altgermaniſcher Sitte
folgen wir mit dieſer Feier.

Der große deutſche König Dietrich von Bern hat
einſt ſeinem Volke das etz gegeben, daß An
denken der Gefallenen vor der Vergeßlichkeit ent
arteter Enkel zu ſchützen.

Um der Vergeßlichkeit ſolcher Deutſchen vorzubeugen,
iſt vor ren hier das Ehrenmal errichtet worden, zu
deſſen Fü wir uns heute hier verſammelt haben.
Uber den Namen tauſend deutſcher Männer, die aus
dem Bereich dieſer Stadt ihr Leben ließen, mahnt das
Symbol ihres Sterbens, ihrer Hingabe an das Höhere:
Deutſchland muß leben, auch wenn wir ſterben müſſen.

13 Jahre hindurch konnte es ſo ſcheinen, als ob
dieſes Deutſchland trotz des Opfers der zwei Millionen,zu denen ſeine beſten Se zählten, der Vergeßlichkeit

entarteter Enkel zum Opfer gefallen ſei, als ob dieſes
Deutſchland dem äußeren und inneren Zerfall ent
gegenging, ja als ob ſchon die Brüder und Söhne

Der Huſter im Abteil.
„Huſten Sie mich nicht an!“

Folgender Vorfall wird uns mitgeteilt:
Das Abteil im ſog. Leunazug iſt bis auf einen Platz

beſetzt, den im letzten Augenblick vor der Abfahrt ein
Reiſender einnimmt, ſofort nach Abgang des Zuges
einmal kräftig nieſt und dann r huſtet. Die
übrigen Fahrgäſte rücken, ſoweit es möglich, ab, ziehen
ihre Taſchentücher und benutzen ſie als „Regenſchirm“.
Dem Erkälteten ſcheint etwas im Hals zu kitzeln. Er
gibt ſich Mühe, und ſiehe da, es geht prächtig, er findet
in einem ſchütternden Huſten Erleichterung. Er hält
kein Taſchentuch vor den Mund. Wer könnte ihn auch
dazu zwingen?

Jn Ammendorf ſteigt. ein Herr aus, ein andrer
ſteigt ein. Kaum ſitzt der Ankömmling, da überſchüttet
ihn der Huſter ſchon mit einem feuchtkräftigen Schwall,
der jedoch plötzlich abbricht. „Hüſten Sie mich
nicht an!“ hat ihn der neue Gegenüber angedonnert,
daß ihm vor Schrecken und Staunen der Mund offen
bleibt. Dann klappt der Betroffene die Kiefer zu
ſammen und ſagt beleidigt: „Man wird doch mal huſten
können

„Bei ſich zu Hauſe, ja; und wenn's hier unbedingt

Die großen Toten
soſſen große Erben haben

r muß, mit vorgehaltenem Taſchentuch!“ antwortet
er Mann mit der Kommandoſtimme, zieht eine

Der fünfte Verhandlungstag begann wieder leb
r als zur Gröffnüng der Verhandlung Verteidiger

Schnell einen Brief des Bankdirektors Gitter
mann von der Dresdener Bank, grig Erfurt, vom
23. Februar 1934 vorlas, der ungefähr folgenden Jnhalt
hat: Jch kann mich des Eindrucks nicht erwehren, daß
der Gerichtshof den Ausſagen Lippolds ſo viel Glauben
entgegenbringt.

Die Perſönlichkeit Lippolds wird einwandfreier ge
halten, wie ſie tatſächlich iſt.

Am 25. März vorigen Jahres teilte mir die Filialeulda mit, d Zivilingenieur May den Aue habe,

ch mit den Erfurter Herren über die Angelegenheit
ulle g. unterhalten. Die Beſprechung fand in Erfurt

ſtatt. Jch habe mir eine Aktennotiz angefertigt, in der
u. a. enthalten iſt:

May geäußert, die meiſten Mitarbeiter Bulleshaben Wege ne begangen, und zwar Lippold

mit einer Million Glas, Sand, Kohle und Soda,
die weniger geliefert worden ſind, als buchmäßig

t wurde. Als einziger zuverläſſiger im Be
eb gilt Breuer, ferner der Buchhalter

und die Sekretärin, alle übrigen ſind Betrüger.
Er hält es nicht für unmöglich, daß Lippold den
Märzbrand angelegt habe, um Bulle zu vernichten.

Ferner ſtellt Verteidiger Dr. Schnell folgenden
Beweisantrag: Zeuge Wendelmuth hat ausgeſagt,
daß er ſtets den or nungsmäßigen Verſchluß des Lager
chuüppens e Die Verteidigung hat gehoört,

rtner ig als Nachtportier wiederholt die
Tore offen vorgefunden hat.

Der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Hagen, gibtErklärung. Das e7 hat daß Ter
Wenn des Angeklagten Bulle, Krebs, in der

Fabrik „herumgekrebſt“ habe. Was hat er dort zu tun?
Es geht nicht an, daß dort jeder herumſchnüffelt und die
Leute verrückt macht. Wenn das weiter geſchieht, muß
ich Herrn Bulle durch ein amtliches Auto mit Polizei
beamten fortſchaffen laſſen. Wenn Krebs in der Fabrik
herumſchnüffelt und Zeugen verhört, dann können wir

n ne i gen an icrer Herr Bulle wird
r e Machinationen ſeines Chauffe in eiſchiefes Licht gebracht. i bauſieurs rn
Der Sachverſtändige Maximilian M a Salſchlirf, wird als Zeuge vernommen, um en Zrf

Gittermanns auszuſagen: „Jch habe Liproid für den

Mär, e in Verbindung mit Werks
angehörigen. Dieſe Vermutung boſier auf Mit
teilungen, die mir im März 1933 der Angeklagte ge
macht hatte. Es herrſchte keine Ordnun nd diMan konnten nicht voll beſchäftigt elden Die

Gecdenkstunde am Ehrenma
derer, die als lebendigen Schutzwall um des deutſchen
Vaterlandes Grenzen aufgebaut waren und die Heimat
ſchirmten, damit kein Gegner je ihren Boden betreten
konnte, vergeßlich wurden. Es konnte ſcheinen, als
wollte ſich ſchon nach einem Jahrfünft von denen, die
Führer des Volkes ſein wollten, niemand derer er
i die ihr Leben und ihr Blut eingeſetzt haben
ür uns.

Und dennoch, in dieſen 13 Jahren iſt zugleich die
Saat aufgegangen, die unſere gefallenen Brüder mit
ihrem Leben ausgeſät. Jn fremder Erde, auf dem
Meere und in den Lüften haben ſie Blut als Samen
ausgeſät, damit Frucht daraus erwachſe. Und das iſt
der Sinn:

Die großen Token wollen große Erben haben.
Aber unſer Volk war nicht auf Entartung ein

geſtellt. Es gab Männer, die deutſche Art und deutſche
Treue aufrecht und heilig hielten, die auch die nicht
vergaßen, die für dieſe deutſche Art und deutſche Treue
und deutſches Heldentum ihr Leben hingegeben haben.
Sie fanden ſich auch in den 13 Jahren der Schmach
und Schande zuſammen, ſchloſſen ſich zuſammen zueinem neuen Bunde, bereit, mit dem Letzten, was e

hatten, das neue, das Dritte Reich zu bauen
Mitten im Frieden waren ſie bereit, das Opfer ihres
Lebens darzubringen. Denn auch im Frieden
galt es: Deutſchland muß leben und wenn wir
ſterben müſſen. Sie gehören zuſammen die Glieder
der braunen und die graue Front, die für uns
kämpften und ſtarben. Jn Ehrfurcht neigen wir uns
darum vor ihrer Opfertat, die unſere Rettung iſt. Zum
erſten Male grüßt das einige deutſche Volk ſeine ge
fallenen Toten. Aber nicht nur Feier und Dank ſoll
ihnen gelten, denn das iſt des letzten Opfers höchſter
Sinn:

Das Gelöbnis, ihrer würdig und werk zu leben.
Deukſchland muß leben und wenn wir ſterben
müſſen.

Die Hände erheben ſich zum deutſchen Gruß und
leiſe erklingt das Lied vom guten Kameraden. Ein
Kranz nach dem anderen wird niedergelegt.

Das Niederländiſche Dankgebet bildet den Abſchluß
der eindrucksvollen Feier, dann reihen ſich beim Ab
marſch der Ehrenabordnungen die Fahnen in ihre
Gruppen ein und in ſtillem Marſche ziehen die Teil
nehmer in den Dom und die Stadtkirche. Der hohe
Raum des Gotteshauſes lenkt die Blicke auf den, aus
deſſen Hand wir Leben und Tod nehmen, der in uns
wirkt und ſeine ſegnende Hand über unſer deutſches
Vaterland hält.

und beginnt zu leſen, damit jede weiterenterhaltung mit dem Huſter abſchneidend.

Die Wirkung ſeiner in ſcharfem Ton geſprochenen
Worte auf den Huſter iſt ſonderbar. Die Augen der
übrigen Reiſenden hängen am Mund des Huſters. Doch
merkwürdig, er ſcheint plötzlich geheilt, er huſtet ni

mehr. M.Merſeburg im Rundfunk
Die „Mirag“ beabſichtigt, am zweiten Oſterfeiertage

eine Sendung über den Merſeburger Dom
zu bringen. Damit wird nach anger Pauſe unſere
Biſchofſtadt wieder einmal im Rundfunk gewürdigt.
Allerdings beſchränkt ſich die Sendung auf den Dom,
der zuſammen mit ſechs anderen mitteldeutſchen Domen
in einer fortlaufenden Reihe behandelt wird. So wer
den neben der Merſeburger Domkirche auch die zu
Erfurt und Naumburg und die bedeutenderen
Dome des Freiſtagtes Sachſen Meißen, Bautzen,
Wurzen und Freiberg zur Geltung kommen.
Die Sendung iſt alſo auf den kurſächſiſchen
Kulturkreis abgeſtellt. Wir begrüßen es ſehr,
daß dabei auch das tauſendjährige Merſeburg nicht
vergeſſen wird.

Die Sonhnabendverhand ung im Bufle- Prozeß

Das wahre Gesſfcht Direktor Lippolcſs?
Entlaſtende Ausſagen für Bulle. Beginn der Sachverſtändigen-Gutachten.

anze Sache wäre wunderbar geweſen, wenn der Abſaß vorhanden geweſen wäre.

Ich habe Bulle geſagt: sie ſollten mal JhrenBeamkenapparat ter und vor allem Geber

und Lippold herauswerfen. Daß ich

Lippold für den eigentlichen Brand
ſtifter vom Märzbrand hielt,

en auch daher, weil der Angeſchuldigte fork
geſebt geroht den Betrieb einzuſtellen, wegen

großen erbilanz. Um dieſe Kataſtrophe zu
t

n

vermeiden und um dem Werk wieder neue Be
kriebsmiltel zuzuführen, haben dieſe Herrſchaften
den Weg der Jnvenkurfälſchung beſchrikken und
geglaubt, durch den Brand 6 bis 700 000 RM. zu
erhalten, damit die Forkführung des Bekriebes in
Großfkayna geſichert ſei.

Das war meine z h r Ich habe Bulle
niemals für den Märzbrandſtifker J ten. M. E.
r Lippold größtes Jntereſſe daran, einen

rand herbeizuführen. Es kamen noch
andere Verdachtsmomente dadurch, daß bei meinen
Mengenberechnungen Differenzen entſtanden waren.
In Sand und Kohle war mehr als eine Million Mehr
eingang zu verzeichnen als der Lagerbeſtand und Aus
gang aufführte. s ich weiß, habe ich Sulle geſagt
und gefragt: Wird bei Jhnen betrogen? Es ſtimmt in
Jhrem Betrieb nicht! Da en mir Bulle, daß ſei
Lippold, der mit Bulles Lieferanten unter einer Decke
ſtecke. Meine (des Zeugen) Einſtellung Herrn, Bulle
gegenüber war mehr als eine loyale.

Ich habe die Hand über ihn gehalten, weil ichüberzeugt war und glaubte, daß er ſchamlos be
trogen wurde.

Der Privatbrief des Herrn Gittermann geht alſo in
Ordnung. Bemerken möchte ich, daß ich erſt im
Juni zur Beratung der Brände herangezogen wurde.

Chauffeur Krebs, der als Zeuge vorgeführt wird,
iſt von einem Schöffen beobachtet worden, wie er an
der Kippe bei Großkayna geſtanden hat und dann auf
der Weißenfelſer Straße mit einem anderen Auto hielt.
Wohl findet Krebs Ausreden, aber die Sache ſcheint
etwas faul zu ſein, ſo daß der Vorſitzende mit be
ſonderer Schärfe dem z verbietet, andere Wege
als den direkten von Großkayna nach Naumburg zu

„Sie dürfen mit keinem Arbeiter vom Betrieb
prechen.“ Wollen Sie denn ger ſpielen und

mit Leuten Vernehmungen machen? Wenn Sie noch
mals mit den Leuten ſprechen, werden Sie wegen Be
e eingeſperrt. Sie ſind lediglich Chauffeur.
s em tun Sie Jhrem Chef damit durchaus nichts

utes.

Eine derartige Sendung erfordert weit gr.
mühevollere Vorbereitung als ſich der Sutbnn

an vorſtellt. Jm Laufe der Woche bahn
undfunkregiſſeur Krah s und der Kapeln der

Schröder von der „Mirag“ den Dom beſucht ter
erforderlichen Vorbereitungen getroffen. Gehn de
die Wiedergabe des Domgeläutes ind ſt
Aufnahme eines HOrgelſtückes tod
Kunſt, das von Kirchenmuſitkdirektor Trent
unſerem bewährten Organiſten, zu Gehör ger
wird. Es iſt ſehr zu begrüßen, daß zu dem gn
einheimiſche Kräfte herangezogen werden. d
ſpiel gehört zur Beherrſchung eines ſo alterlinge
und großen Jnſtrumentes wie unſere Domorge ſt
ſondere Erfahrung und Kenntnis. Wir ſind be

bei der Sendung Merſeburg mit ſeinem an
rühmten Orgelwerk, das in der Mitte des dorf
Jahrhunderts nach der Ulmer HOrgel das b
in Deutſchland war, alle Ehre einlegen wird. n h
Orgeldarbietung wird ſich ein Wechſelgeſ rion ſchehen das ein heimiſcher Schrifſtellet hen

t

Die Arbeiten an dem Rundfunkwagen und
Probegeläut haben bereits lebhaftes Intereſſe
Die Glocken aufnahme war, wie wir hören v
Domplatz unmöglich, ſondern mußte aus einem Woden

fenſter der benachbarten Kurie bewerfſtelligt
Die Kenner des alten Domgeläutes bedauerten es
dieſer Gelegenheit wieder ſehr, daß die führende t
Glocke, die alte Clinſa, den Weg alles Wiſch
egangen iſt und ihre tiefe ſchöne Stimme

Nach ſo ſorgſamen Vorbereitungen darf a
wartet werden, daß die Sendung am 2. Oſterfelerm
die Klangſchönheit unſerer Domorgel und die Vede
tung des alten Gotteshauſes würdig zur Gelnn
bringen wird.

Die Gaſtwirte tagen

Die Gaſtwirte des Kreiſes r hatten ſich e
Freitagnachmittag zu einer Tagung in den „Waldhh e
Gaſtſtätten eingefunden. Der Kreisleiter für Merſehn
Stadt Otto Werner leitete die Tagung mit
ad etbette ein, worauf der Kreisleiter des Rer
einheitsverbandes für das Gaſtwirtsgewerbe
Vollrath über die gegenwärtige Lage im Gaſtwih
gewerbe ſprach. Er kennzeichnete die Notlage, in der
faſt jeder einzelne Gaſtſtättenbeſitzer befindet. Er bein
auch, daß der Reichseinheitsverband ſeit ſeiner Gründm t
im Juli vorigen Jahres bereits beachtenswerte Er n
ür die Gaſtwirte erzielt habe. Der Bezirksgeſchitihrer des Bezirksverbandes Halle Merſeburg, Dr. da

ging ſodann in längeren Ausführungen aufwichtigſten das Gaſtwirtsgewerbe betreffenden Fran

ein. Eine längere Ausſprache beſchloß die Tagung

Die Börſe der Hausfrau
Die erſten Frühlingskünder, die Weidenkätzhu

ind auf dem Wochenmarkt nun auch vertreten inen in den Hausfrauen dankbare Abnehmer.

dem Winterkraut geht es langſam zur Neige.Landeier wurden zum Stückpreis von 10 und m

angeboten. Die übrigen Durchſchnittspreiſe war
Landbutter Stück 70, Molkereibutter Stück 75,
Stück 8—10, Matz Pfund 15-—20, Bananen Pfund e
Mandarinen 25—28, Apfelſinen 334 Pfund von 50
Birnen 10, Apfel 10--25, Weintrauben 50, Tomah
50——60, Zitronen 4 Stück von 10 an, Kopfſalat Shil
25, Rhabarber 25, Champignons Pfund Z5, Schul
lauch Bund 5, Endivien Stück 15-—25, Rapünzche

Pfund 15--20, Spinat 15-—20, rote Rüben 10, T
tower Rübchen 20, Zwiebeln 10, Steckzwiebeln I
Sauerkraut 10, Kohlrüben 8--10, Mohrrüben
Schwarzwurzel 25---30, Meerrettich Stange vo
Sellerie Stück 5--15, Rotkohl 12-—15, re 9
Weißkraut 10, Grünkohl 15-—20, Roſenkohl 30, Blumen
kohl Stück von 30 an, Rettiche Stück 5-10, Kartoffeh
10 Pfund 30——35, Salatkartoffeln 8——10, Schellfiſch
bis 50, Seegal 45, Kabeljau 35--40, Rotbarſch 40, Se
lachs 30—35, Scholle 50——60, Filet 45-—60, grüne
ringe 20, Bücklinge 40-—50, Salzheringe 5--13, n
karpfen 90, Schuppenkarpfen 80, Hecht 90, Weißfi
30-—60, Rindfleiſch 65-—100, Schweinefleiſch 75—10l
Kalbfleiſch 80--110, Hammelfleiſch 80-—90, Kaninche
Pfund 65, Ente Pfund 90—100, Tauben Stück von
an, Suppenhühner Pfund 70--75,

euge Kreb's gibt zu, mit Fiebig ſich über degenſchenß der Lagertore Tee walten zu haben. d

Umweg über Weißenfels habe er gemacht, weil
eſtern ein ſo ſchöner Tag geweſen wärel Pförntre der vereidigt wird, ſagt aus, daß er bei n
ichen Kontrollgängen tatſächlich die Lagertore nachRäampenſeite offen vorgefunden und den Hüttenmeiſe

Buſſe davon auch Meldung erſtattet habe.
Hüttenmeiſter Buſſe ſage a Zeuge

ſei aber alles nach dem letzten Brand geweſen.
Es folgen die

Gutachten der Sachverſtändigen
Zunächſt wird der Sachverſtändige Wilhelm Struh
mann, Jlmenau, verhört. Vorſitzender: v
Meſſungen haben Sie in Jhrem Gutachten feſtgeſe
daß im Lagervaum für 79 000 RM. Ware gelay

wir konnte. n dieſer dchverſtändiger: Alle Angaben zu diachtung habe i von der Belrſebsleiteng erhatn
habe als Grundlage der Belagerung, zum Beiſpiel
r ſſes, 38-Liter- Flaſchen angenommen.
Vorſitzender: Das Ausmeſſen des Raumes iſt

lich eine einfache Sache. Das kann jeder. Es hen
ſich aber darum, wieviel tauſend Mark gehen u
wenn man die verſchiedendſten Glasſorten ben
ſichtigt? Dann muß es natürlich ein Unterſchied

ch kleine Medizingläſer oder große Gläſer
lagere. Wieviel Flaſchen von jeder Sorte ſind

lagert vder wären zu lagern? nVerteidiger Dr. Schnel Eine volle Beſeh
des Lagers hat nie ſtattgefunden. e

Vorſitzender zum erſtändigen: Was
für Unterlagen von der VBetriebsleitung erhaltene verlieſt den ihm von der n
geſtellten Auftrag, ein Gutachten davon auszuarbenn
was die Hauptlagerhalle an fertigen Glasſorten
halten hätte, wenn alles gelagert worden wäre. gen

Der eng entwickelt nun ſein Gutund es entſtehen Differenzen darüber, ob an e
r für die Eimagerung mit berückſichtigt

m e. tSachverſtändiger May: Die Rampe iſt frei nalſo gar nicht in Irage Die Zahl der Firm v

Phantaſiezahlen! rhabZeuge Krauſe An ſich iſt die Rampe außel

des Gebäudes liegend grunSachverſtändiger Jnsgeſamt werde ich auf
an er Berechnungen auf 732 000 RM. Einen
ommen. Die Rampe allein würde 80 000. R

Sachverſtändiger May Struchmann hat en n
achten an Hand der praktiſchen Lage erſtatteh
Gutachten iſt ein thevretiſFortſetzung des Pleveſſes auf Seite 65.



Nr ar. 48. Merſeburger Korreſyondent (Mitteldeulſche N eueſte Nachrichten). Montag, den 26. Februar 1934, Nr. 485.wen e r
n eProzeß Vor dem SCcIfen. Gepln di

la t zeß auf dem Hgrtes 5 per Pro heut heute Stellt er Staatsanwalt den Strafantrag Die Pläqovers er beiden Verteidiger
n t el wercien mit Spannung erwartet Morgen Verkündung des Urteils
zu dem g teil. Zohnperiode feſtzuſtellen. Beim Märzbrand ſoll das W iſt nicht zu denken. Die Packmäd b i öerden. ber vor dem ziemlich gut, ja ſogar ſehr gut ben Je e en Megt bag e Farnn e heben R Mir Precatthe e Se u

Jum v 2 1ſo alten Brandſtifterprozeß neigt ſich ſeinem Ende zu.ertümlihe dem Plädoyer des Staatsanwaltſchaſtorate
Ja deſſen Strafantrag nicht nur in Großkayna
M erſtändiich großem Intereſſe erwartet wird, folgen

i Sclußanſprachen der beiden Verteidiger, Rechts
das eben alt Dr, Schnell (Naumburg) und Rechtsanwalt

giermann (Weißenfels). Man geht nicht fehl in
e Annahme, daß dieſe drei Anträge nicht nur etliche

den dauern, ſondern die Montagsſitzüng, die noch
einigen Zeugenvernehmungen eingeleitet wird,

kwagen will ausf inlich mineIntereſſe jreil verkündet. Wahrſcheinlich nicht in Großkayna,
ie wir hören, v p
aus einem Voden Pie auch der Antrag des Staatsanwalts lauten,
r werde ſ nd das Urteil des Gerichts ausfallen wird, feſtſteht,

auterten es h.die führende tie

eg alles wiſchen e
höne Stimm ha

Oſterfelern iten Materie, einem verblüffenden Gedächtnis fürl und die van auch die kleinſten Geſchehniſſe, Daten a ehe

dig zur Gellinſ nd

gen its fünf Tage andauert, leitet, wird den ürkeilsſpruch

urg hatten wartet, zumaln den a walt
er für Meere ſennf Hnwies Daß die Anklage auf Verſuch der
Tagung miäielter des en hollendeke Brandſtiftung, ſo daß die Ver
irtsgewerbe 9 teilung auch wegen vollendeter Brandſtiftung in
age im Gaſtwith ſag tömmen kann.
dotlage, in der ſt llte der Angeſchuldigte Bulle verurteilt werden
findet. Er bende Gerichtsvorſitzende iſt als ſtrenger Richter bekannt)
t ſeiner Oridenn dürfte das Kapitel Bulle noch nicht abgeſchloſſen
tenswerte C n. Denn in dieſem Falle wird mit hoher Wahr
r Bezirksgeſhut geinlichkeit nicht nur der Märzbrand in Großkayna,
ſeburg, Dr. t ſondern vor allem das Großfeuer in Altenfeld, einem
rungen auf Perke Bulles in Thüringen, das dem Angeſchuldigten
treffenden Frug Finerzeit 500 000 M. Brandſchadenerſatz eingebracht
die Tagung e noch einmal aufgerollt werden und zur Verhand

ng kommen, das letztere vor Gothaer Richtern. Die
Perſicherungsgeſellſchaften, von denen mehrere Ver
eter dem Prozeß in Großkayna beiwohnen, werden
ſiherlich nicht ruhen und raſten, daß dann auch die
Vorgänge“ Bulles reſtlos geklärt werden. Nicht un

ereſſant iſt dabei die Tatſache, daß die zahlreichen
ſrände in Bulles Glasfabriken ihm nicht weniger als
Millionen Mark Schadenerſatz eingebracht haben
In Kayna wird oft gefragt, warum der ſeinerzeit

ſerhaftet geweſene und heute in München wohnhafte

frau.
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mndelt nur den Dezember Brand und damit hat
faller nicht s zu tun.

(Schluß des Sonnabend Sitzungsberichks.)

Sachverſtändiger May fährt in ſeinem Gutachten
fort und bekundet, daß die Lagerbeſtände in Bulles
abrik am 8. März 160 000, am 29. November, dem

Perſicherungstage, 181 000, am 21. Dezember, dem
krandtage, 179 000, am 13. Juni, dem Inventurtage,
la 804 etragen habe. Es ſeien ſyſtematiſch Fabrika
tinszetkel beſeitigt worden, ſo daß es unmöglich war,
die Fabrikation und Lagerbeſtände auch nur einer

Angekl. Bulle (auf Befragen):
bei dem Brand 1925 in Altenfeld ſeien 500 000 M.,
1926 in Großbreikenbach 500 000 M., 1929 in
Altenfeld 500 600 M. u. a. m. gezahlt worden an
Brandentſchädigungsſumme.
Bemerkt ſei noch, daß nicht die Berliniſche Feuer

derſicherung die bekannte Nachverſicherung an
r hat, ſondern die erſte Anregung iſt, wie aus dem
a twechſe einwandfrei hervorgeht, von der Firma
ulle ſelbſt ausgegangen.)
Vorſ.: Herr Bulle, Sie haben aus Jhren Geſamt
uden 2 Millionen Mark Brandſchaden erhalten.
Verk. Dr. Schnell: Es kommen etwa 1,5 Millionen

m Frage, hochgerechnet.

v Punkt für Punkt erſtattet May ſein Gutachten.wäre! Pfor dahlen fliegen und ſchwirren
daß er bei mit ezüglich des Sachverſtändigen May
agertore nach geſigt daß ihn die Verteidigung deshalb abgelehnt
den Hüttenmeſe weil er bei Vernehmungen von Zeugen dieſen
habe. t ich Freibier und Zigarren geſpendet habe. Das
es als Zeuge a gab dem Antrag jedoch nicht ſtatt. May, ein
d geweſen. üddeutſcher, gilt als ſozial denkender Mann, der auch

tändigen.
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Faller nicht vernommen wird: Dieſer Prozeß be

Buſle erhielt 2 Millionen Marke
Brandentschädigungen!

weſen ſein.
Die finanziellen und wirkſchaftlichen Verhältnir Angeklagten, der beſonders e e en

a ver eher ſchließen es aus,
o e, ein Lager von 700 0hinzulegen. Dazu gehört viel helt e

An einem ſolch großen Lager wird übrigens an
inſen und an Entwertung und Verſchmutzung der

re u. a. m. koloſſal verloren.
Verk. Dr. Schnell: „Wie erklären Sie ſich dann die

e des Lagers? Das wäre dann falſch ge
Sachverſt. May: Das Lager ſtand ja 'bereits, es iſtnur hergeſtellt worden. Herr Bulle ete ſich den t

trieb ja gun anders gedacht. Er wollte 12 Hfen ein
richten. Für dieſe Fabrik und ihre Produktion war
das Lager viel zu groß, für die große Produktion
wäre es vielleicht zu klein geweſen.

Die Verladerampe war mit als Lagerraum
angegeben worden!

Zeuge Krauße bekundet an Hand des Verſiche
rungsantrages, daß die freie Verladerampe nicht mit
einbegriffen war. Es ſei überhaupt unwirtſchaftlich,
eine Verladerampe mit Waren zu belegen, die dann
bei vielleicht ungenügender Bewachung jederzeit dem
Diebſtahl und dem Verderb ausgeſetzt waren.

Angekl. Bulle: Unſer Betrieb konnte nur ſo rentabel
ſein: wenn einer heute eine Million Flaſchen beſtellte,
mußten wir mindeſtens eine halbe Million anfertigen
Darin liegt der Verdienſt und die Ausnutzung der Ma
ſchinen. Wenn die Maſchinen nur alle paar Tage in
Gang geſetzt werden müſſen, ſetzen wir Geld zu. Es
kam alſo darauf an, möglichſt in Maſſen zu
fabrizieren. Dadurch konnten wir mindeſtens
30 bis 40 Prozent mehr fabrizieren.

Vorſ.: Das leuchtet mir vollkommen ein. Zeuge
Geber hat damals am 21. Dezember ausgeſagt, daß
21 Millionen Flaſchen und Gläſer am Brandtage ge
lagert waren. Wie war es damit? eSachverſt. May: Die Aufſtellung der Fabrikations
zettel war ſehr ſchwierig, zumal

ſtellenweiſe Scheinaufkräge
dabei waren. Allerdings war es nicht ſehr weſentlich,
was wir ausgeſchieden haben. Jch habe Weigelt ein
mal gefrägt: Haben Sie noch Aufträge? Nein, war
die Antwort, wir haben alles. Auf Grund dieſer Auf
träge bin ich zu einem Beſtand am 21. Dezember von
nur 4364 384 Gläſern gekommen.

Auf dem Lager befanden ſich an dieſem Tage
5 014 320 Flaſchen. Davon waren Überprodukkion, die
nur Scherbenwerk hakten, 207 913 Stück. 15 Prozent
kam als Reklamalionsware in Wegfall. Marktfähiger
Lagerbeſtand betrug alſo 4 085 000 per 21. Dezember.
Auftragsbeſtand am 21. betrug 4 397 000 Stück. Davon
waren bereits auf Lager 4 085 000 Stück, ſo daß nur
wirklich noch anzufertigender Lagerbeſtand 312 000
Stück betrug. Dieſer Zahl ſtehen die von Geber an
gegebenen 21 Millionen gegenüber.

Nach den Unterlagen beſtand ein monatlicher Ver
brauch von 100 000 M., das machte 500 000 Kilo Glas,
ſo daß ein Kilo Glas 20--22 Pf. in der Herſtellung
koſtet. Die Selbſtherſtellungskoſten ſeien für das Kilo
mit 33 Pf. angegeben. Angekl. Bulle erklärt daß
richtig ein Preis in Höhe von 14 bis 15 Pf. ſei. Am
21. Juli hat Bulle ſeine Schulden angegeben. Groß
kayna war mit 399 000 M. eingeſetzt, aber zür gleichen
Zeit wurde von Bulle eine Bilanz gemacht (30. Juli
1932), die eine Schuldenlaſt von 1 100 000 M. aufwies.

einem anderen, auch einem Untergebenen, gern einmal
etwas zukommen läßt.)vor. Nach dem Märzbrand iſt Jhnen geſagt wor
den, er ſolle Lippold und Schubert entlaſſen. Da
ſollen Sie, Herr Bulle, geſagt haben: jawohl, er kriegt
Urlaub und kommt dann einfach nicht wieder. (Zeuge
Lippold im Zuhörerraum ruft: Braävol)

Verſicherungsbetrug
von Lamprecht und Tappe?

Sachverſt. May macht dann eine Mitteilung, die
beſonders im Zuhörerraum Aufſehen erregt: „Lam
precht und Tappe haben ſich des Verſicherungsbetruges
ſchuldig gemacht.“ Mir wurde damals eine Flaſche
von beiden vorgeführt, die noch mit Milch gefüllt und
ſchmutzig war.

Lamprecht, Bulles Schwiegerfohn,

zu mir: Sehen Sie dieſe Schweinerei,e die Kundſchaft wieder reklamiert, weil Rauch

vom Brande her in die Flaſche gezogen iſt. An ein

für einen
können Sie sich eine kleine Packung „Unsere Marine“
kaufen! Ein Groschen ist wenig. Aber 4 Cigaretten

„Unsere Marine“ geben viele erquickende züge
des Aromas dieser edlen jasmatzi-Cigarette

Groſchen

die Flaſchen in der Druckerei beim Bedrucken be
fleckt worden

ſeien. Die Flaſchen ſeien aus der Boxe 32 oder 34, alſo
aus einem Raume, wo gar kein Rauch hingekommen
war. Die Genannten verſuchten alſo,

Kapital herauszuſchlagen,
indem die Flaſche vorgeführt wurde. Jn Wirklichkeit
war ſie, wie geſagt, beim Bedrucken beſchmutzt. Der
Chemiker, der die Flaſche unterſucht hat, begutachtete,
daß der Fleck kein Rauchfleck, ſondern anzunehmen ſei,
daß es ſich um einen Farbfleck handele bei der Her
ſtellung des Aufdrucks.

Vorſ.: Dieſe Vorſtellungen an Herrn May ſind
tatſächlich nicht übel! Tappe und Lamprecht hätten
doch, genau wie Bulle ſelbſt, ſehen müſſen, daß die
Flaſche nur äußerlich durch Aufdruck be
ſchmutzt war.

Der nächſte aufgerufene Zeuge iſt der Kaufmann
Heinz Albrecht, der noch heute die Tagesrapporte
macht. Er ſagt aus, daß die ganzen Rapporte Anfang
1933 nach Naumburg gekommen ſeien. Naumburg
habe aber niemals Rapporte angemahnt, man
legte offenbar keinen Wert darauf. Auf Befragen:

ſtellen als es kakſächlich der Fall war.
Herr Lippold hat es gerügt, daß die Zettel nicht

richtig bearbeitet worden ſeien. Die Zettel gingen
dann nach Naumburg zu Herrn Bulle.

Damals herrſchten „ſchöne Zuſtände“
in der Glashütte.

Zeuge Roſenbaum, nach den Kontorſchlüſſeln be
fragt: „Wenn ich abends aus dem Büro ging, wurde
der Schlüſſel ebim Portier abgegeben, d. h. früher
blieb das Kontor offen ſtehen.“ Auf Vorhalt des
BVorſitzenden: „Nachts konnte alſo jeder hineingehen.“

Vorſ. (ironiſch): „Die Zuſtände in dem Werk waren
eben nach allen Seiten hin ganz prächtigl!!“ (Und da
wunderte man ſich noch, wenn auch im Lagerhaus eine
Tür offen blieb!)

Zeuge Schubert ſagt aus, daß er es nicht genau
wiſſe, daß vor dem Brande der Schlüſſel ſtecken ge
blieben ſei. Zeuge Lippold: In den erſten Monaten
war ja nichts zu bewachen. Es ging alles ins Haupt
kontor nach Naumburg.

Nach einer halbſtündigen Mittagspaufe wer
den die Sachverſtändigen May und Struchmann
vereidigt.

Vollendete Brandstiftung?
Stagatsanwalt kündigt Erweiterung der Anklage an.

Dann erhebt ſich Staatsanwaltſchaftsrat Heinau:
Ob nur verſuchte oder vollendete Brandſtiftung in
Frage kommt, wuß weiter noch feſtgeſtellt werden bei
der Klärung der Frage, ob das Gebäude als ſolches
vom Feuer mit angegriffen wurde. „Sicherheitshalber
bitte ich, den Angeklagten darauf hinzuweiſen, daß
eine Verurteilung auch wegen vollendeter Brand
ſtiftung in Frage kommen kann.“

Vereidigung Lippolds vertagt.
Als der Vorſitzende den Zeugen Lippold zu ver

eidigen beabſichtigt, erhebt ſich ſofort Verteidiger
Dr. Schnell: „Wir bitten, Lippold nicht zu vereidigen.
Nicht nur ſeine Ausſagen ſtehen mit denen verſchiedener
Zeugen in Widerſpruch, ſondern er hat dem Gericht
eine Schrift eingereicht, die einen

Leitfaden höchſter Gehäſſigkeit
darſtellt. Mit Stolz weiſt Lippold immer auf ſeinen
Kommentar hin, was er dort alles gegen Bulle vor
gebracht habe. Aber auch deswegen bitten wir von
einer Vereidigung abzuſehen, weil ſich

Lippold früher betrügeriſcher Machenſchafken
ſchuldig gemacht hat, ſo daß wir an ſeiner Glaub
würdigkeit berechtigten Zweifel haben.

Alle anderen Sachen heute anzuführen, würde zu weit
führen. Dr. Kratz (Dresden) wird ſich über die Per
ſönlichkeit Lippolds äußern können. Wir bitten, ihn
als Zeugen zu laden.“

Zeuge Lippold: „Von Dr. Kratz iſt mir bekannt,

hat, u. a. hat er Steuerhinterziehnng be
gangen.“

Das Gericht zieht ſich zur Beratung zurück. Der
Vorſitzende verkündet als Gerichtsbeſchluß: Dr. Hugo
Kratz (Dresden) ſoll am Montag als Zeuge gehört
werden

Lippold verteidigt ſich.
Anſchließend nimmt noch einmal Zeuge Lippold

das Wort: „Daß man mich Herrn Bulle gegenüber
im März 1933 als mutmaßlichen Brandſtifter und Be
trüger bezeichnet hat, habe ich gehört.

Nun frage ich Herrn Bulle: Als er damals Mit
teilung von dieſem Gerede bekam: „Warum hat
er da nicht fogleich beim Michelwerk und bei der
Eſag angefragt, ob ich Proviſionen bezogen habe.
Warum hat er mir nicht geſagkt: Nun verkeidige
dich gegen dieſe Anſchuldigungen?“

Bulle „Jch habe mich nicht einlaſſen wollen in
dieſes Gerede, es waren ja doch nur Schauſpiele
reien von May.“

Vorſ. (an. May): „Haben Sie heute noch die Auf
faſſung, daß Bulles Beamten damals gemogelt
haben?“

Sachverſtändiger May: „Ja, es muß gemogelt, zu
mindeſt arg fahrläſſig gehandelt worden ſein.“

Auf Antrag wird auch der Verſicherungsbeamke
Jakobs noch einmal am Montag vernommen werden.

Gegen 15.30 Uhr wird die Verhandlung geſchloſſen
und für Montag früh 9.30 Uhr neu angeſetzt.

Neben mehreren weiteren Zeugenausſagen werden
daß er ſich verſchiedener Vergehen ſchuldig gemacht an dieſem Tage die Plädoyers gehalten.

Naturſchutzmaßnahmen
des preußiſchen Kultusminiſters.

Jm preußiſchen Kultusminiſterium werden beſon
dere Schutzvorſchriften vorbereitet, die noch vor Beginn
des FrühjahrsAusflugsverkehrs in Kraft geſetzt wer
den ſollen. Jn den gefährdeten Waldgebieten und
Grünflächen ſoll das leichtfertige Beſchädigen von
Bäumen und Sträuchern verboten werden. Auch das
wahlloſe Zelten und das unachtſame Parken mit Kraft
fahrzeugen ſowie das freie Umherlaufenlaſſen von
Hunden ſoll in geordnete Bahnen gelenkt werden, um
Beſchädigungen und Beunruhigungen der einheimiſchen
Pflanzen und Tierwelt zu verhindern.

Vorrang für Reparaturdarlehen.
Der Reichsarbeitsminiſter hat an die Wohnungs-

reſſorts der Länder einen Erlaß über die Durchfüh
rung der Jnſtandſetzungsaktion beim Neu-
hausbeſitz gerichtet. Nach den geltenden Beſtim
mungen über die Gewährung von Reichszuſchüſſen
dürfen auch beim Neuhausbeſitz Jnſtandſetzungs- und
Ergänzungsarbeiten bezuſchußt werden. Wenn es ſich
um größere Arbeiten handelt, zu deren Finanzierung
der Hauseigentümer ein Darlehen aufnehmen muß,
wird die dingliche Sicherung dieſes Darlehns vielfach
inſofern Schwierigkeiten machen, als der Neuhausbeſitz
verhältnismäßig ſtärker mit Hypotheken belaſtet iſt als
der Althausbeſitz. Jn manchen Fällen wird ſich in
deſſen, wie der Miniſter ausführt, die grundbuchliche
Sicherung des Reparaturdarlehns dann ermöglichen
laſſen, wenn die Hauszinsſteuerhypothek

dem Reparaturdarlehen den Vorrang
einräumt. Der Miniſter erklärt deshalb, daß das
Reich keine Bedenken habe, wenn im Einzelfalle Haus
zinsſteuerhypotheken ihren Rang an Reparaturdarlehen
abtreten.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

F. F. Jn meiner Wohnung dringt Feuchtigkeit
durch die Mauer, die vom Nachbargrundſtück kommt.
Kann ich den Nachbar für den Schaden verantwortlich
machen

Antwort: Sie können vom Nachbarn verlangen,
daß er durch Vornahme der notwendigen Reparaturen
ein weiteres Eindringen der Feuchtigkeit verhindert.
Jm Streitfalle verklagen Sie ihn auf Schadenerſatz
und Vornahme der Reparaturen.

O. L. Jetzt verſucht mir mein Nachbar Schwierig
keiten zu bereiten, indem ich den Zaun nicht auf meine
Grenze ſetzen ſoll. Beſteht ein geſetzliches Recht, nach
welchem ich von der Grenze zurückbleiben muß, damit
mein Nachbar beſſer ackern kann, in einer Flur, wo
von der Gemeinde der Bebauungsplan ſchon feſtgelegt iſt?

Antwort: Sie können den Zaun hart an die
Grenze ſetzen. Der Nachbar muß ſich eine Behinderung
am Auspflügen ſeines Feldes auf 2 bis 3 Meter ge
fallen laſſen.
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T. 48. Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichken). Monkag, den 26. Februar 1934.

Eferhän der u. Eierbewirtschaftung
Eine Verſammlung der Merſeburger Eierhändler.

Jn den Gotthardſälen fand am Sonnabendabend
eine Verſammlung der Merſeburger Eierhändler ſtatt,
zu der die Ortsgruppe des Reichsverbandes ambu
lanter Gewerbetreibender eingeladen hatte. Orts-
gruppenwart Große, Merſeburg, knüpfte in ſeinem
Referat an die gewaltige Leiſtung Adolf Hitlers an,
der aus einem zerriſſenen Volke wieder ein einiges
deutſches Volk geſchaffen hat. Eine der Hauptaufgaben,
ſo führte der Redner u. a. aus, ſei die Wiederaufrichtung
der deutſchen Wirtſchaft. Als erſte ſtaatliche Wirt
ſchaftseinrichtung ſei der Reichsnährſtand geſchaffen, zu
dem nicht nur die Landwirtſchaft, ſondern auch die Be
triebe gehören, welche Nahrungsmittel verarbeiten
oder verkaufen. Ein wichtiges neues Geſetz ſei mit
der Eiermarktordnung geſchaffen worden. Die
Eiererfaffung ſoll eine der Aufgaben der Haupt-
abteilung III der Landesbauernſchaft ſein, der die
Eierverwertungsgenoſſenſchaften unterſtellt ſind. Jhnen
iſt die Bedingung auferlegt worden, daß wirkliche Be
rufshändler, welche durch dieſe Verordnung in ihrer
Exiſtenz beſchränkt wurden, herangezogen werden. Wir
haben in der Provinz Sachſen etwa 2300
Händler, die ihren Lebensunterhalt gang oder teil
weiſe durch den An und Verkauf von Eiern beſtritten
haben. Von dieſen ſollen angeblich 1000 als Sammler
von den Genoſſenſchaften bzw. der Hauptabteilung III
eingeſtellt werden. Was aber ſoll aus den übrigen
1300 werden? Nach dem Wunſche des Führers ſoll
niemand durch die Neuregelung in ſeiner Exiſtenz ver
nichtet werden.

Die Eier verteilung iſt 100prozentige An
gelegenheit des Landhandels, der der Hauptabteilung IV
der Landesbauernſchaft eingegliedert iſt. Jn der Haupt
abteilung IV bildet der Reichsverband ambulanter Ge
werbetreibender die Fachgruppe der Eierhändler. Wer
in Zukunft von dem Handel mit Eiern nicht aus

geſchaltet werden will, muß in dieſe Fachſchaft ein-
treten. Dazu ſteht nur noch eine Spanne von 4 Tagen
zur Verfügung.

Der Referent gab ſodann einen Bericht über eine
Amtswaltertagung des Gaues Mitte der Haupt
abteilung IV. in Magdeburg. Jn ihr habe der ſtell
vertretende Leiter der Hauptabteilung IV den Eier-
verteilungsprozeß geſchildert. Die Verteilung der Eier

alſo der Vertrieb von der Kennzeichnungsſtelle zum
Verbraucher dürfe nicht durch die Geſellſchaften
erfolgen, ſondern dieſe ſeien verpflichtet, die Eier an
den Eierhandel auszuliefern. Wer in Zukunft Eier
händler ſei, beſtimmen die Fachgruppenleiter der
Hauptabteilung IV. Durch dieſe Einſchaltung werdeeiner großen Zahl von Händlern ihre Exiſtenz wieder

gegeben werden bzw. erhalten. Es werde angeſtrebt,
die Sammlerbezirke zu verkleinern, die
Kennzeichnungsſtellen zu vermehren und die Aus
ſtellung des Wandergewerbeſcheines für die
Händler einzuführen und dieſen auch auf andere Er
zeugniſſe der Landwirtſchaft auszudehnen. Das gute
Verhältnis zwiſchen Händlern und Bauern müſſe
wiederhergeſtellt werden. Notwendig aber ſei zur Er
reichung dieſer Ziele die Schaffung einer feſten Organi
ſation aller Händler.

Die Aufforderung zum Beitritt zum Reichsverband
ambulanter Gewerbetreibender hatte vollen Erfolg.

Jn einigen Schlußworten wies der Kreiswart
Braune darauf hin, daß das ſtehende Gewerbe
einſt aus dem ambulanten Gewerbe hervorgegangen
iſt. Er ſchilderte die Schwierigkeiten, die den Eier
händlern in letzter Zeit erwachſen ſind, und die Maß
nahmen, die von ſeiten des Reichsverbandes dagegen
eingeleitet ſind. Auch ſeine Worte klangen in einer
Werbung für den Organiſationsgedanken aus.

Die Formung der Reſchsgewalt
Nach der Aufhebung des RNeichsrats.

Schritt für Schritt, ohne jede Kberſtürzung, aber
unaufhaltſam und e die Neugeſtal
tung des Deutſchen Reiches auf der BahnS T durch das Geſetz en W d

öffnet und vorgezeichnet wor iſt. Wenn je, dann
kommt es bei der Überleitung der Hoheitsrechte der
Länder auf das Reich in erſter Linie darauf an, daß
die Entwicklung organiſch vor ſich geht und nicht durch
allzu ſchroffe Ubergänge Schwierigkeiten entſtehen. Der
Reichsinnenminiſter Dr. Frick, in deſſen Hände jetzt
Vollmachten gelegt ſind, wie ſie kein deutſcher Jnnen
miniſter jemals vor ihm beſeſſen hat, hat bereits in
den erſten 14 Tagen nach Beſtehen des Geſetzes
gezeigt, daß er die geeignetſte Perſönlichkeit auf
di verantwortungsvollen Poſten iſt. Da Dr. Frick
ſelbſt berufsmäßiger Verwaltungsbeamter iſt und
über eine reiche Erfahrung aus der Verwaltungs
praxis in verſchiedenen deutſchen Ländern verfügt,
bann er aus eigener Kenntnis die üÜberleitungskanäle
ſchaffen, die bei der ſchrittweiſen ÜUberttagung der
Hoheitsrechte auf das Reich notwendig ſind.

Das Geſetz vom 14. Februar bedeutet nun einen
weiteren Bauſtein zum Neubau des Reiches.
Die Abſchaffung des Reichsrats bereitet einer Körper
ſchaft ein Ende, deren Bedeutung und Einfluß zu den
verſchiedenſten Zeiten ſich weſentlich geändert hat.
Hervorgegangen war der Reichsrat aus dem alten
Bundesrat des Bismarckſchen Reiches. Die ver

faſſungsrechtliche Konſtruktion der Bismarck- Verfaſſung
legte das Schwergewicht in das Gremium der
verbündeten Regierungen, in deren Namen beiſpiels
weiſe ſämtliche Reichsgeſetze vor den Reichstag gebrachtwurden. Da das alte Reich aus einem Sund der

Fürſten und der Freien Städte beſtand, lag natur
gwaß das Schwergewicht bei ihrer Vertrekung im

undesrat. Bismarck mußte bei ſeiner Auf
ſtellung auf eine Fülle von partikularen Wünſchen
Rückſicht nehmen. Allein die Stimmverteilung hätte
genügt, um Preußen, das nur 17 Stimmen beſaß,
zu majoriſieren, wenn nicht verfaſſungsmäßig feſtgelegtworden wäre, daß niemals ein dere veſchinß
gegen die Stimmen Preußens zuſtande kominen
durfte. Jm allgemeinen hat der Bundesrat, nament
lich ſolange Bismarck die Zügel führte, im Sinne
ſeines Schöpfers funktioniert. Gelegentliche Reibungen
in ſpäteren Zeiten, namentlich unter Bülow und Beth
mann Holweg, haben der Jnſtitution als ſolcher nicht
geſchadet. Sie hat ſogar, was wohl den wenigſten
bekannt ſein dürfte, die Novemberrevolution um einige
Monate bis zur Tagung der Nationalverſammlung
überdauert. Da die damals regierende Sozialdemokratie
eine Unmenge von Poſten für ihre Anhänger benötigte,
ſchaffte ſie den Bundesrat nicht ab, ſondern brachte
ihre Anhänger ſchleunigſt in ihm unter.

Als die Verfaſſung von Weimar unter Dach und
Fach gebracht worden war, fand ſich der Bundesrat

W
im neuen Reichsrat wieder, wenn auch in etwas
veränderter Form. Vor allem war die Geſetzgebungsinitiative auf den Reichstag übergegangen, zu deſſen

Beſchlüſſen nunmehr der Reichsrat Stellung nehmen
mußte. Die Stimmverteilung war geänderk worden.
Doch blieb der preußiſche Einfluß inſofern erhalten,
als auch die preußiſchen Provinzen Vertreter in den
Reichsrat entſandten. Jn den erſten Jahren nach der
Revolution erwies er ſich des öfteren als heil
ſamer Hemmſchuh gegen allzu radikale Vor
ſtöße, die die vorwiegend ſogialiſtiſch orientierte Reichs
regierung unternahm. Hierbei waren es in der Haupt
ſache die ſüddeutſchen Länder, die die Wirren der
Revolution am eheſten überwunden hatten. Jnter
eſſanterweiſe änderte ſich ſpäter das Bild. Als in
Preußen durch Papen die ſogialdemokratiſche Regie
rung abgeſetzt worden war, waren es wieder die ſüd
deutſchen Länder, die gegen die neue „Regaktion“

Den

Mersehurger Korrespondent
(üittelceutsche Neueste Hauchrichten)

leren helßt
teilnehmen an der Entwicklung und dem
Wiederaufbau von Volk und Vaterland,
sich auf allen Gebieten des täglichen
Lebens, der engeren und weiteren Hei-
mat schnellstens und umfassend unter-
richten,
mit gutem und reichhaltigem Lesestoff
versehen sein,
Vorteile aus dem Studium des umfang-
reichen Anzeigenteils ziehen,
dem heimischen Handwerk und Gewerbe
Arbeit und Brot geben,

eine belſehte Heimaut- und Fumilienzeitung,

ein großes Anzeigenblutt im Huuse hauben!

Oppoſition machten. Des grotesken Bildes wird man
ſich wohl noch erinnern, als nach dem Urteil des
Staatsgerichtshofes in Leipzig, das beide Regierungen
in Preußen als zu Recht beſtehend anerkannte, im
Reichsrat die Vertreter beider Regierungen auftauchten.
Die eigenartige Konſtruktion des Reichsrats hat es
übrigens des öfteren gefügt, daß ſich Vertreter ent
gegengeſetzter politiſcher Weltanſchauungen als Ver-
treter ihrer Länder im Reichsrat ziſſammenfanden. So
kam es, daß beiſpielsweiſe Braun und Severing für
Preußen, Frick für Thüringen in der gleichen Körper
ſchaft zuſammen arbeiten ſollten, was naturgemäß auf
große Schwierigkeiten „ſtieß.

Mit der zunehmenden Aktionsunfähigkeit des Reichs
tages verlagerte ſich ganz von ſelbſt das poli
tiſche Zentrum in den Reichsrat. Dies hatte leider auch
ein bedenkliches Erſtarken der partikulariſtiſchen Jnter
eſſen zur Folge, ſo daß alle Verſuche einer Reichs

reform an den ſich erheblich verſteifenden d
ſtänden der Länder ſcheiterten We

Als weiterer Ausfluß der Länderrechte war
die Berliner Geſandtſchaften an
Waren zur Kaiſerzeit dieſe Geſandtſchaften me
treter der Höfe denn wirklich politiſche Zentren
kamen unter der Republik die Ländervert
beim Reich je länger je mehr eine geſteigen d
ſchaftspolitiſche Bedeutung. In der Haupſſag
es den Ländervertretern darauf an, große Alte
vor allem des Reiches, für die heimiſche v
nutzbringend zu erwerben. Daß es dabei des
zu eigenartigen Konkurenzunterbietungen en
iſt, gehöre ebenfalls in das Kapitel über die Gen

ſchaften der Länder, das jetzt endgülti hworden iſt. Sie waren mit ihren meiſt r e
haften Gebäuden und ihrem Verwaltungsapye
letzten Überbleibſel der deutſchen Kleinſtagletee
ſchon längſt nicht mehr in die Zeit paßten. h

Ob der Reichsrat in irgendwelcher anderen
neu erſtehen wird, vielleicht analog dem Preih h
Staatsrat, der andererſeis durch Einbegiehung weit
Vertreter der ehemaligen Länder oder der a
tionen, die an ihre Stelle treten ſollten, auch zug
veichsrätlichen Jnſtitution ausgebaut werden tn
iſt eine Frage ſekundärer Natur. Die Haupt
und bleibt, daß der Schuttberg der Verga gen
wieder um ein gut Stück abgetragen iſt. Die m
Reichsgewalt, die getragen wird vom Willen cie
einheitlichen Nation, tritfk immer klarer zutage
wir, daß die Vollendung des Neubaues nicht n
allzulange Zeit auf ſich warten läßt.

Kleine Tageschroniß
250 000 Stadtkinder aufs Land. Die Hitlerjug

und der Bund Deutſcher Mädel betrachten die d
ſchickung von Stadtkindern aufs Land zum Zwedh
Erholung als eine ihrer wichtigſten Aufgaben, weil d
durch der Geſundheitszuſtand der Jugend weſenſſt
gebeſſert werden kunn. Aus einer Bekanntgabe
Sozialen Amtes der Hitlerjugend im Obergau i
derſachſen ergibt ſich, daß 1934 im ganzen R
250 000 Stadtkinder aufs Land verſchickt werden ſola

Beſchimpfung der Untergebenen iſt rüpelhaft,
Pförzheim wurde der 338jährige Fabrikant Cid
Wahl in Schutzhaft genommen, weil er trotz wie
holter Verwarnungen durch die Stellen der Deuſhe
Arbeitsfront immer wieder ſeine Arbeiter und In
ſtellten mit den unflätigſten Ausdrücken belegte I
Polizeidirektion hat in Übereinſtimmung mit der Ki
leitung der NSDAP. dieſes Verhalten des Fabriken
als rüpelhaft und den Arbeitsfrieden ſtörend feſtgeſg
und den Mann in Schutzhaft genommen. Gleichen
wurde der Treuhändler der Arbeit verſtändigt, dar
er für Wiederherſtellung der Ordnung im Betriebe
Firma Wahl eingreife.

Baron von Kittlitz-Zoblitz verging ſich gegen v
und Staat. Der ehemalige Vorſitzende der Den
nationalen Volkspartei im Kreiſe Rothenbun
(Schleſien), Baron von Kittlitz-Zoblitz wurde, wie
Landratsamt Rothenburg meldet, wegen Vergehe
gegen das Geſetz zum Schutze von Volk und Staat
Schutzhaft genommen.

74 Schlangen zum Winkerſchlaf vereint, Auf a
Eicher Bruch (Oſtpreußen) werden Arbeiten
Rahmen des Arbeitsbeſchaffungsplanes durchgefiht
Beim Stubbenroden auf dem Bruch des Beſha
Worm fanden Arbeiter unter einem Stubben
Schlangen und einen Froſch friedlich im Winten
ſchlaf beieinander. Alle Größen und Arten war
vertreten. Zum größten Teil waren es Kreuzotien
aber auch Ringelnattern und Blindſchleichen wurde
feſtgeſtellt.

Das

72906

chöne Br
ir bringen diesmal eine Auswahl be
ſonders ſchöner Modelle für die glück

liche Braut. Das moderne Brautkleid iſt heute
viel wandlungsfähiger als früher. Natürlich
ſoll es in erſter Linie dem feierlichen Ernſt

des Tages entſprechen, es kann aber ſpäter,

mit kleinen Veränderungen ſehr gut als
kleines Abendkleid getragen werden. Der
lange Aermel kann dann fortfallen, der Aus
ſchnitt vielleicht etwas größer werden, eine
farbige Blume oder Gürtel bilden die Er
gänzung. Unſere Modelle zeigen die ver
ſchiedenſten Formen, die aber alle die ſchlichte

Linie aufweiſen und am Halſe ziemlich hoch
geſchloſſen ſind. Material iſt immer wieder

Krepp Satin, der durch ſein ſtrahlendes Weiß
die ſchönſte Wirkung erzielt, Krepp Romain
oder Mattkrepp. Vogtländiſche Spitze wird
als Garnierung gern gewählt, oder, wie unſer

Modell 72743 zeigt, auch als ganzes Kleid
verarbeitet und wirkt ſehr apart. Auch der
Brautſchleier kann aus Spitzenſtoff ſein, was
beſonders hübſch iſt, wenn das Kleid ganz
ſchlicht nur aus Seide gearbeitet iſt.

72906 iſt ein ſehr elegantes Brautkleid aus Krepp
Satin. Die Schleppe iſt abnehmbar, ſie wird an
den Schultern befeſtigt und hat zwei Einſchnitte,
durch die die hinteren Gürtelteile des Kleides

geleitet werden.

72743. Zu dieſem ſchönen Brautkleid wurde
eine vogtländiſche Spitze gewählt. Der Doppel
rock iſt beſonders vorteilhaft, denn er läßt die
Geſtalt größer erſcheinen. Der Aermel iſt oben
verbreitert, verläuft aber eng anliegend. Der
vorn ſpitze Halsausſchnitt iſt hinten tiefer und eckig.

72907. Das Material zu dieſem hübſchen Braut
kleid ſind Krepp Satin und vogtländiſcher Spitzen
ſtoff. Der Spitzenkragen iſt am Rand mit Hut
draht geſteift, der Spißenärmel iſt oben erweitert.

Die Schnitte erhalten Sie bei:

autkletd

Wweowo

D

72743 72907

72742. Bei dieſem Brautkleid kommt
das Material: Krepp Satin zu voller
Geltung. Der Aermel wird von einer
Puffe aus vogtländiſcher Spitze unter
brochen. Zu dieſem Modell paßt der
lange, glockig fallende Rock beſonders gut.
Der Halsausſchnitt iſt klein und rund.
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Wieder Erdſenkungen im Gebiet

der Solvaywerke.
tzernburg. Jn der Elsnigker Flur mad rieber Erdſenkungen bemerkbar. Wrſcheeeer

Uder zeigen große Riſfe. An einigen Stellen mußtendie ger wegen Lebensgefahr ſogar geſperrt werden.
die Senkungen ſollen durch die Schächte der Solvay
werke verurſacht werden.

Aus 13 Meter Höhe abgeſtürzt
Bitterfeld. Auf einem hieſigen Werk arzkeder Arbeiter Erich Reinhold aus Brehna ab

13 Meter Höhe ab. Die Werksſamariter leiſteken dem
verunglückten die erſte Hilfe. Wegen ſeiner inneren
verlehungen mußke er jedoch dem Krankenhaus zu
geführt werden.

Vom RNangierzug tödlich überfahren.
Calbe. Auf der Bahnſtrecke Calbe Oſt Calbeet wurde der Oberbahawärker Holſeie Buch

hol z aus Tornitz kok aufgefunden. Wie die poliPngen Feſtſtellungen ergaben, iſt der Veraunglügte

von dem Rangierzuge, der die Stelle um 5 Uhr früh
paſſiert, überfahren worden. Dem Verunglückten
wurde der Kopf vom Rumpyf gekrennk.

Einen Lehrling um 1000 M. geprellt
z Magdeburg. Vor dem hieſigen Schöffengerichthatte ſich ein 25jähriger Autoſchloſſer wegen e e

werſlichen Tat zu verantworten. Der Angeklagte war
auf dem Wochenmarkt einem Fleiſcherlehrling nach
geſchlichen, der im Auftrage des Meiſters über 1000
Reichsmark Tageseinnahme zur Viehbank bringen
ſollte. Auf dem Wege dorthin ſtellte er den Lehrling
und erklärte ihm in haſtigen Worten, er ſei von dem
Meiſter nachgeſchickt worden und ſolle die Taſche mit
dem Gelde in Empfang nehmen und zur Bank
bringen, während der Lehrling ſofort nach dem Haſſel

zum Meiſter kommen ſolle. Der Lehrling
ließ ſich bluffen und fiel auf den plumpen Schwindel
herein. Er gab dem Angeklagten das Geld. Dieſer
ſetzte ſich in den Amſterdamer Expreßzug und fuhr nach

olland. Als er dort das Geld durchgebracht hatte,
ſtellte er ſich der Polizei in Duisburg. Vor Gericht er
klärte er, daß er in Holland von einem anderen Be
twwüger ebenfalls um 500 RM. geprellt worden ſei.
Der Angeklagte ham noch glimpflich davon. Das Ge
richt verurteilte ihn zu ſechs Monaten Gefängnis.

Das 14. Kind.
f. Stendal. Die Ehefrau des Arbeiters O. Wolf,

Jakobikirchhof 1 wohnhaft, hat dem 14. Kinde, und
zwar dem 6. Jungen, das Leben geſchenkt. Aus den
Kreiſen der NSDAP. wurde den Eltern ſofort mit
Lebensmitteln und Wäſcheſtücken wirkungsvoll ge
holfn. Reichspräſident und Reichsbanzler ſind gebeten
worden, die Patenſchaft zu übernehmen.

Die Landgrafen Karls des Großen
im Oberharz.

f Goslar. Bei Gosbar wurden im vorigen Jahre
Ausgrabungen gemacht, die außer der alten Sudburg
auch eine Reihe von Gräbern zutage förderten. Dieſe
Ausgrabungen ſollen, da auch Reichsminiſter Darré
ſich dafür einſetzt und ferner die Stadtvverwaltung
darum bemüht iſt, in dieſem Jahre fortgeſetzt werden.
Man hofft, noch intereſſante Aufklärungen auf raſſi

Gebiet zu bekommen. Prof. Dr. Weinert hat
bei den erſten Gräbern feſtgeſtellt, daß es ſich hier um
drei Skelette handelt, die keineswegs den e hen

emMan kann annehmen daß auf di
ngsmittelpunkt karolingiſche Beamte, die aus

dem Weſten ſtammen, beſtattet wurden. Das würde
heißen, daß die Herren der Sudburg, die Karl und
ſeine Nachkommen für den Oberharz als Landgrafen
einſetzten, keine Niederſachſen waren.

Aus Halle unc Umgebung

Der Eid der 76000
Bekenntnis zu Führer und Bewe gung im Gau Halle Merſeburg.

Halle. Auftakt des Gauparteita es, an dem Zehn
tauſende von politiſchen Leitern an nes
des Gaues Halle- Merſeburg gleichgeitig mit
Hunderttauſenden im Reich auf Führer und Bewegung
durch einen Treueſchwur verpflichtet wur

en, war am Sonnabendabend eine

Ehrung der alten und älkeſten Garde.
Uber 250 Kämpfer mit Mitgliedsnummern unter

100 000 kamen aus allen Kreiſen des Gaugebietes, aus
allen Gliederungen der Partei, aus SA. und SS. im
Saale des „Hofjäger“ zuſammen, Angehörige aller
Dienſtgrade vom einfachen SA. Mann bis zum
Gruppenführer, vom Blockwart bis zum Gauleiter.
Der Gaugeſchäftsführer Landesſtellenleiter Tießler

bekannte in ſeiner Begrüßungsanſprache ſeinen Stolz,
zu dieſen erſten 100 000 ſich zählen die ſt
als die Samenkörner betrachten können, aus denen die
gewaltige Bewegung erwuchs. Er betonte jedoch die
Verpflichtung, die das Bewußtſein, Kern dieſer Be
wegung zu ſein, den älteſten Kämpfern auferlege, auf
die immer wieder alle Parteigenoſſen, ja ganz Deutſch
land ſchaue. Niemals dürfen die Parteigenoſſen, die
vom Führer auf wichtige und wichtigſte Poſten geſtellt
wurden, die Verbindung mit dem Volke verlieren

Richt eine Sekte wollen die „Alten“ ſein,
ſondern der Sauerteig der Bewegung.

Leitſtern und Maßſtab werde immer das Wort
ſein: „Wir wollen die Alten bleiben!“

Der Gauleiter Staatsrat Jordan
warnte vor den Verſuchen, das nationalſozialiſtiſche
Jdeengut zu verfälſchen. Mit der Verkündung der
25 Theſen vor genau 14 Jahren ſei das Erſtgeburts
recht der NSDAP. geſchichtsdokumentariſch feſtgelegt.Die Revolution ſei nicht gemacht worden von Wiſſen
ſchaftlern und Literaten, ſondern von den Predigern
der Bewegung, die aus dem Volke kamen und ſeine
Seele kannten. Die NSDAP. habe in natürlichem
Jnſtinkt die wirtſchaftlichen, politiſchen und kulturellen
Quellen der immer wachſenden Kriſe erkannt, als alle
Kapazitäten verſagten, und ſie allein habe auch die
Auswege gefünden. Zum Siege geführt wurden die
Jdeengrundlagen der Partei durch jene, die von Anfang
an erkannten, daß es für die Kämpfer dieſer Jdeen nur
Sieg oder Untergang geben konnte.

Niemals werde man auf dieſe polikiſchen Soldaten
und Erwecker verzichkten können. Denn die Ge
ſchichte habe gezeigt, daß die beſten Heere Deutſch
land nicht rekten konnken, wenn der politiſche Jn
ſtinkt verſagtke.

Damit ſei das Primat der politiſchen Führung im
Kampfe um Deutſchland erwieſen. Jn dem neuen
Abſchnitt dieſes Kampfes, der die geiſtigen Ausein
anderſetzungen bringen werde, habe die alte Garde die
Erinnerung an die alten Grundlagen wach zu halten
und dafür zu ſorgen, daß ſie Tradition werden.

In der gleichzeitig ſtattfindenden Zuſammenkunft
der etwa 300 halliſchen Parteigenoſſen der Mitglieds
nummer bis zu 300 000 ſprach kurz Kreisleiter Dohm
r der dazu mahnte, allein Deutſchland in den

ittelpunkt des Denkens und Handelns zu ſtellen.
In den erſten Vormittagsſtunden des So nntag

begann der
Aufmarſch der politiſchen Leiter und Amtswalter
aus den Kreiſen Merſeburg, Bitterfeld, Delitzſch,
aus dem Saalkreis und dem Mansfelder Seekreis
und endlich aus der Skadt Halle ſelbſt.

Dicht gedrängt füllten die langen Marſchſäulen derHit r e des Arbeitsdienſtes und der Amtswalter

ſchaft den Hallmarkt. Hunderte von Fahnen aller

Gliederungen nahmen auf dem mit den Hoheitszeichen
eſchmückten Terraſſen zu Füßen der Marienkirche
ufſtellung.

Eine unüberſehbare Menſchenmenge umſäumte den
Hallmarkt und füllte die Nebenſtraßen.

Um 10.15 Uhr wurden dem Gauleiter die 16 446
in Halle Aufmarſchierken gemeldet und dann Se
gann mit der Lautſprecherübertragung er

Münchener Reichsſendung der einzigartig feierliche
Akt, der die Vereidigung über einer Millon poliſi
ſchen Leiter und Amiswaltern, die im ganzen
Reiche in dieſer Stunde aufmarſchiertk waren, zwar
räumlich gekrennk und doch vereint durch die Macht
einer Jdee, der ſie vor allen anderen zu dienen
beſtimmt ſind.

Hier wie in allen deutſchen Gauen ſenkten ſich die
Fahnen, als der Münchener Gauleiter der Toten des
Krieges und der Bewegung gedachte und hier wie
überall erſtarrten die Hunderttauſenden im „Stillſtand“
als unter Trommelwirbel 14 Salutſchüſſe an das
14jährige Beſtehen der Partei erinnerte. Machtvoll
hallte, die großen Lautſprecher übertönend, der Schwur
der 16 000 über den Platz.

Gleich darauf begann, während bei einer Parade de
Marſch „Volk ans Gewehr“ ausklang, der Abmarſch

Mitteſdeutsche Heimattage
haben begonnen

f. Halle. Die von der Kulturpolitiſchen Ab
teilung der Gauleitung, vom Kampfbund kür
deutſche Kultur und von der Landesſtelle Mitsel
deutſchland veranſtalteten Mitteldeutſchen Heimak
kage wurden am Sonnkag mit einem in ernſtem,
e Rahmen gehaltenen Begrüßungsabend
er

Der Gaukulturwart, Stadtſchulrat Dr. Grah
mann ſagte in einer Anſprache, was dieſe Heimat
tage ſein ſollen: ein Rechenſchaftsbericht über das, was
im erſten Jahre nach der Machtergreifung im Gou
Halle Merſeburg an kulturpolitiſcher Arbeit getan
wurde. Nicht in die Weite klingen ſollen dieſe Heimat
tage, ſondern uns ſelbſt ſollen ſie eine Beſinnung gehen
auf das, was das Wort Heimat uns heute mehr den
je bedeuten kann und muß. Unſer Gau legt uns eixe
beſondere Verpflichtung auf, denn hier, an Saale u d
Elbe, hat der Mitteldeutſche den Anſturm einer oſtiſchen
Kultur aufgehalten, und hier iſt ſeit tauſend Jahren
die Brücke geweſen zwiſchen Nord und Süd, zwiſchen
Oſt und Weſt. Gauleiter Jordan kennzeichnere
die Mitteldeutſchen Heimattage als den Beginn einzr
neuen Kampfaktion um die Seele derHeim at. Kultur könne man nicht organiſieren. Der
Nationalſozialismus ſehe aber ſeine Aufgabe darin, we
raſſenmäßigen, völkiſchen Grundlagen zu ſchaffen r
das Werden einer neuen deutſchen Kultur. Er werde
dabei darüber zu wachen haben, daß nicht altes lide
raliſtiſches Geiſtesgut neu etikettiert ins Volk getraga a
werde. Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidema a
wies auf die ſtarken Wurzeln hin, die das Volkskn
an ſeine Heimaterde feſſeln. Aus dem jährige a
Kampf um die deutſche Seele leitete Landesſtellenle e
Fießler den begründeten Anſpruch der RSD S.
auf die Führung im Kampf um die deutſche Kuß er
her; denn Kultur könne nichts anderes ſein als ger
Spiegel der Volksſeele. An die ungezählten Sö e
des deutſchen Volkes, die für den Schutz der deutſce an
Kultur im Weltkriege fielen, und an die von n
Feinden deutſcher Kultur in den letzten 14 Jahren
mordeten erinnerte, während die Muſik das Lied v. n
guten Kameraden ſpielte, Kreisleiter Dohmgörge g.

Regzitationen von Annelieſe Johow, Chorvortr ge
und feierliche Klänge aus dem „Parſifal“ gaben den
Abend ſein beſonderes Gepräge.

Eine unüberſehbare Menſchenmenge umſäumte à n
Hallmarft und füllte die Nebenſtraßen. Um 10.15 lryr
wurden dem Gauleiter die 16 446 in Halle Aufmzr
ſchierten gemeldet. Und dann begann mit der Laut
ſprecherübertragung der Münchener Reichsſendung r
einzigartige, feierliche Akt der Vereidigung von überJ Mition politiſchen Leitern und Amtswaltern, e

im ganzen Reiche in dieſer Stunde aufmarſchiert
waren, zwar räumlich getrennt und doch vereint du ch
die Macht einer Jdee, der ſie vor allen anderen u
dienen beſtimmt ſind. Hier wie in allen deutſchen Gau?n
ſenkten ſich die Fahnen, als der Münchener Gaulei er
der Toten des Krieges und der Bewegung gedachrte,

und hjer wie überall erſtarrten die Hunderttauſenden
im „Stillgeſtanden“, als unter Trommelwirbel 14 Salut-
ſchüſſe an das 14jährige Beſtehen der Partei erinnerten.
Machtvoll hallte, die großen Lautſprecher übertönend,
der Schwur der 16 000 über den Platz.

Gleich darauf begann, während wie eine Parole
der Marſch „Volk ans Gewehr“ aufklingt, der Abmarſch.

Mutter tötet ihr Kind
f Halle. Eine ſchwere Blutktat geſchah am Sonn

abend vormittag am AUniverſikätsring. Eine im Hinter
haus wohnende Frau ſchnitt dort ihrem 7jährigen
Kind die Kehle durch und brachte ſich darauf ſelbſt
ſchwere Verletzungen mik dem Meſſer bei. Sie wurde
in hoffnungsloſem Zuſtand der Chirurgiſchen Klinik
eingelieferk. Der Grund zur Tat ſollen wirtſchaftliche
Sorgen ſein.

Schneeladung über Halle. Die finanzielle Seite.
f Halle. Der ungewöhnlich ſtarke Schneefall, der

in der Nacht zum Mittwoch über Halle niederging, hat
dem Stadtſäckel eine ganz erkleckliche Summe gekoſtet.
Der in den Straßen lagernde Schnee mußte ſchnell
beſeitigt werden, da die Verkehrsſicherheit das erfor
derte. Die Abfuhr koſtete nicht weniger als 7100 M.
und nahm drei Tage in Anſpruch. Die 175 Mann
ſtarke Belegſchaft der Straßenreinigung mußte um 558
zuſätzliche Arbeiter verſtärkt werden.

Hiſtoriſches Bergwerk
„Lautenthals Glück“.

Lautenkhal. Der jetzt in Goslar anſäſſige ge
borene Lautenthaler Karl Hartmann zeigte in der
hieſigen Bürgerſchübe einer größeren Zuſchauermenge
ſein in mühevoller 16jähriger Arbeit geſchaffenes
hiſtoriſches Bergwerk „Lautenthals Glück“ und nahm
damit gleichzeitig Abſchied von ſeiner ihm lieb ge
wordenen Heimat, um in ganz Deutſchland fein Werk
zu zeigen und damit für den Oberharz zu werben.
Mit der Vorführung des Werkes, das einen inter
eſſanten Einblick in den Harzbergbau und ſeine Jahr-
hunderte alte Geſchichte gewährt, verbindet Hartmann
einen Vortrag über den Harzer Bergbau und ſeine
Heimatſtadt. Er wird ſich vor allem an die Jugend

Ein Kind totgedrückt

f Katharinenriekh (Kr. Sangerhauſen). Das
drei Jahre alte einzige Söhnchen der Familie Hering
geriet in einem Torweg zwiſchen einen einfahrenden
Kieswagen und den Torpfeiler. Das Kind war auf
der Skelle kok. Auch das ältere Kind der Familie war
durch einen Anglücksfall ums Leben gekommen.

nur

Die abenteuerliche Fahrt
der Grick Holmbrink
Roman von Zdenko von Kraft.

Copyright 1931 by August Scherl G. m. b. H., Berlin.

3 (Nachdruck verboten!)
Grid erfuhr von Sblades und Worthys Abſicht durch

einen Zufall. Hetherwit, der die beiden Herren von
dem Ausflug hatte ſprechen hören, erzählte ihr davon
als von einem gewagten Experiment, das zumindeſt
die Gefahr in ſich trug, das Auslaufen der „Lady
Hamilton“ zu verſäumen, und fügte hinzu, daß es
auch der Kapitän nicht unbedenklich finde.

Grid aber ließ ihn gar nicht ausſprechen. „Kovalleninſeln Dank S Luck a day!
Ich gehe mitl“

Robert Hetherwit lächelte vergnügt. Es kam ihm
nicht einen Augenblick in den Sinn, daß es ihr damit
Ernſt ſein könnte. Erſt, als ſie zwei und dreimal
wiederholte: „Natürlich geh' ich mit Wanum ſoll ich
nicht mitgehn?“, verſteiften ſich ſeine Mienen bedenk
lich, und er ſagte: „Grid, Sie ſind über Dabei
zeigte er mit dem Finger auf ſeine Stirn und ergänzte
n u das ſeinem Sprachſchatz mangelte, ſehr

nſchaulich.

„Stellen Sie mich den Herren vorl“ rief ſie. „Jch
muß mit ihnen ſprechen. Ich bin abſolut nicht „über'!
h langweile mich in Suva ich habe Gelegenheit,
einen unerhörten Ausflug zu machen, und ich werde
ſie nicht. freiwillig aus dem Fingern laſſen!“ 8

Die nächſte halbe Stunde ſtellte an Hetherwits Be
redſamkeit die höchſten Anforderungen. Er kramte
aus ſeiner düſterſten Phantaſie alles heraus, deſſen er
in der Eile habhaft werden konnte, um ſie von ihrem

Vorſatz abzubringen. Er ſprach von ihrem Onkel in
Sydney, der ſie ihm doch ſozuſagen anvertraut habe,
und ſchwor darauf, ihm würde das Herz brechen.

„Ja“, antwortete Grid, „vor Ärger, wenn ich nicht
mitmachte!“

„Die Fahrt kann eine Woche dauern
„Zwei wären mir lieber!“
„Und wenn Sie die Lady Hamilton' verſäumen?“
„Dann fahr' ich mit dem nächſten Dampfer!“
„Halten Sie ſo eine Spritztour für ungefährlich?“
„Hoffentlich ſetzt's was!“
„Grid, und Sie wollten wirklich allein --7“
„Sie können ja mitfahren!
Diesmal fand Robert Hetherwit nicht ſo raſch eine

Gegenrede. „Mitfahren?“ Er ſchloß ein wenig die
Augen und fixierte böſe ſeine längſt halt gewordene
Zigarre. Richtig, das konnte er! Natürlich konnte er
mikfahren! Zwar nach ſeinem Geſchmack war die
Fahrt durchaus nicht, obgleich er ſie auch nicht geradezu
fürchtete Die „Lady Hamilton“ zu verſäumen, wäre
ihm ſchon weit peinlicher geweſen. Aber gerade, wenn
er mitfuhr, konnte er dahin wirken, daß man ſich in
keine größeren Abenteuer einließ, rechtzeitig umkehrte.
Und was ſeine Verpflichtung Karl Holmbrink gegen
über betraf: War er, ſofern er mitging, nicht voll
kommen gevechtfertigt? Mehr noch: Mußte ihm r
alte Herr, wenn er e n nicht eVielleicht ſ d nun ſchloß er diganz r r in Hamburg? Von Annſter
dam hinüber war's ein Katzenſprung. Wenn er ihm
Grid überbrachte und ſagte: „Lieber Herr, hier iſt Jhre
Tochter und ſo und ſo So was machte doch
Eindruck! Eine geſchäftliche Anknüpfung konnte nie
perſönlich genug eingeleitet werden. Und endlich W g.

Robert Hetherwit erhob ſich, ging eine ganze Weilehinter en a auf und nieder. Gelegentlich faßte

er ſie ins Auge, ſchaute auf ihren ſchmalen, braunge
brannten Nacken. Das enge Segelboot? Jrgendeine
entlegene Koralleninſel? Ein paar Tropennächte?
Auch Hetherwit entdeckte in ſich plötzlich den Schwärmer.
Zugleich aber auch den Gentleman. Er machte einen
geraden Rücken, zeigte ſich Grid von vorne und ſagte:
„Gut! Wenn Sie unbedingt davauf beſtehen und von
Jhrem Vorſatz nicht abzubringen ſind, Miß Holmbrink“

er ſprach ein wenig feierlich und daher natürlich
engliſch „ſo iſt es ſelbſtverſtändlich meine Pflicht,
Sie zu begleiten.“ Und mit einer kleinen, korrekten
Verbeugung ſetzte er hinzu: „Und mein Vergnügen!“

Es war hübſch, wie er es geſagt. Grid empfand
es auch. Unwillkürlich fuhr ihre Hand nach ihm hin
und legte ſich auf ſeinen Arm. „Wundervoll, Hether-
wit! Das iſt das Format eines Freundes. Danke!
Dann brauchen wir wirklich keine Sorge zu haben;
weder Sie noch ich. Dann brauchen wir nur auf den
„Schwan' zu gehen und zwei Plätze zu belegen: Luxus
bajüte natürlich; mit Bad und Staatstelephon.“

Es überrieſelte ihn zärtlich und angenehm. Er gab
ſich keine Rechenſchaft darüber, er wußte nur: Mit
einem Male war der Ausflug der Herren Slade und
Worthy ſein Ausflug. Einen Augenblick war er wirk
lich im Begriff, aufzuſtehen, die beiden aufzuſuchen und
ihnen die Bitte, mitgehen zu dürfen, brühwarm vor
zutragen. Daß ſie mehr als gern einwilligen würden,
noch zwei Perſonen mehr ihrer Geſellſchaft mit an
Bord zu haben, ſtand für ihn außer Zweifel. Dann
aber damen ihm Bedenken. Bedenken, die nicht ganz
ungerechtfertigt waren. „Geduld, Miß Holmbrink!
Möchte mir doch den Schwan zuvor ein wenig an
ſehen. Dann ſpreche ich mit den beiden Herren
man wird auch etliches einkaufen müſſen und abends
machen wir die Sache feſt. Einverſtanden

Sie bot ihm die Hand und ſagte ja. Eigentlich war
ſie gar nicht einverſtanden. Die Verzögerung paßte
ihr nicht. Sie hätte ſchon gern alles im reinen gehabt.
Aber ſie fügte ſich. Und ſie verbrachte den Nachmittag
in Ungeduld und Erwartung, wozu ſie ſich auf ihrer
Mundharmonika Hamburger Gaſſenhauer vorblies, die
ſie von dort mit herübergenommen hatte.

Als Robert Hetherwit kurz vor Sonnenuntergang
bei ihr eintraf ſie ſaß an der offenen Luke und ſah
zu, wie drei byaune, ſplitternackte Eingeborenenbuben
ſich bemühten, ihr feſtgekeiltes Boot wieder flott zu
bekommen hatte er ein Paket unter dem Arm.
Sie ſprang ihm entgegen; ihre Augen fragten: Abge
macht?

Er legte das Paket auf den Tiſch. Nickte ihr zu.
Und ſagte dagzu: „Ja. Aber t einer Bedingung.“

„Welcher Bedingung?“ fragte ſie.
In ſeinen Augen war ein leiſes Unbehagen. Bei

nahe zögernd glitten ſie von ihrem Geſicht ab und auf
das braune Paket. „Die iſt da drinnen, Grid! Wollen
Sie ſie ſehen

Natürlich wollte ſie. Sie zerſchnitt den Knoten, riß
das Papier auseinander, ſuchte nach dem Jnhalt. Er
war ſonderbar genug: ein heller, durchaus nicht mehr
neuer Matroſenanzug aus leichtem Zeug, dazu eine
Mütze und ein Paar derber Schuhe aus geflochtenem
Baſt. Grid gab die Sachen aus einer Hand in die
andere, drehte ſich hin und her, hielt ſie ſich an den
Körper. Sie verzog den Mund zu einem unſicheren
Lächeln und fragte dann „Für mich?“

Hetherwit nickte ernſthaft. Er 57 ihr die Mittze
aufs Haar und betrachtete ſie ſehr aufmerkſam.
„Glauben Sie, daß man

„Natürlich hält man mich für einen Jungen!“ ſagte
ſie, ohne ihn den Satz vollenden zu laſſen. „Hab' ſchon
begriffen: Sie wollen mit mir eine kleine Maskerade
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Aus aller Welt
Brand im Gebäude der Kölner Bürger

geſellſchaft.
Vormittags entſtand im Gebäude der Kölner

Bürgergeſellſchaft am Appellhofplatz ein Brand, der er
heblichen Schaden anrichtete. Die Bühne des großen
Feſtſaales und der darüberliegende Dachſtuhl ſind aus
gebrannt. Die Feuerwehr mußte zum Teil mit Rauch
masken vorgehen. Der große Feſtſaal wird vollſtändig
erneuert werden müſſen.

Schlageter Nationaldenkmal
auf dem Belchen.

Zur dauernden Erinnerung an den Freiheitshelden
Albert Leo Schlageter ſoll auf dem Gipfel des
Belchen ein Schlageter-Nationaldenkmal errichtet
werden. Unter dem Vorſitz des Reichsſtatthalters von
Baden wurde ein Denkmalsausſchuß gebildet, der be
reits zu einer erſten Sitzung zuſammengetreten iſt.
Reichsſtatthalter Wagner wies darauf hin, daß die
Errichtung des Schlageter Denkmals eine Angelegenheit
der ganzen Nation ſei und daß an dieſe Aufgabe nur
die beſten Kräfte hevangehen dürften.

Auf, Vorſchlag des Kultusminiſters ſoll aus der
Landeskunſtſchule und der Bauabteilung des Wirtſchafts
miniſteriums eine Bauhütte gebildet werden, die einen
künſtleriſchen Generalſtab darſtellt, der die erſten Künſt
ler im Lande mit heranziehen ſoll.

Bewegliche mokoriſierke Skraßenüberwachung.

In den Kreiſen Kalbe und Wanzleben ſoll
ab 1. März zum erſten Male verſuchsweiſe die von
Obergruppenführer Hühnlein empfohlene „beweg
liche motoriſierte Skraßenüberwachung“ durchgeführt
werden. Die drei Kraftfahrverbände Motor-S.,
NSKK. und DDAC. werden, vorläufig Jahr
lang, den Landjägern der Kreiſe einige motortechniſch
durchgebildete Fahrer und Fachleute zur Ver
fügung ſtellen, die dieſe kraftfahrtechniſch beraten
ſollen. Gleichzeitig ſollen Streifen eingeſetzt werden,
die den Verkehr auf der Landſtraße zu kon
trollieren haben.

Luftpoſt Deutſchland Buenos Aires
fünf Tage.

Jn dem Luftpoſtverkehr mit Buenos Aires iſt ein
neuer Schnelligkeitsrekord erreicht worden. Dank der
Erſparnis an Flugſtunden, die auf der Strecke Deutſch
hand-- Braſilien erzielt wurden, langte das Flugzeug
„Condor“ mit der deutſchen Luftpoſt ſchon nach fünf
e nachdem dieſe von Deutſchland abgegangen war,
ier an.

Auto fährt in eine SS.Kolonne
Der Truppführer tödlich verletzt.

In einer Straße im Innern der Stadt Pirma-
fens fuhr der Architekt Wolf mit ſeinem Krafkwagen
am Donnerskag in eine marſchierende SS.-Kolonne
hinein. Dabei wurde der SS.-Truppführer Schweitzer
ſo wer verletzt, daß er in der Racht zum Freitag

arb.
Die SS. Abteilung marſchierte, wie die polizeilichen

Feſtſtellungen ergaben, auf der rechten Straßenſeite.
Der Kraftwagen kam in raſcher Fahrt der Abteilung
entgegen, ſteuerte plötzlich ſcharf nach links und riß
den am linken Flügel der Abteilung marſchierenden
Truppführer Schweizer etwa fünfzehn Meter mit, wo
er mit einem Schädelbruch und anderen ſchweren Ver
letzungen liegenblieb. Die Schuld liegt einwandfrei
beim Autofahrer.

Grippe Epidemie in einem RNhöndorf.
In dem kleinen Dorfe Marjoß in der Rhön

wütet, wie das „Fränkiſche Volksblatt“ meldet, ſeit
Wochen eine gefährliche Lungengrippe, der bereits
21 Perſonen erlegen ſind. An einem Tage ſtarben
allein fünf Perſonen. Wegen der Anſteckungsgefahr
iſt jeglicher Verkehr mit dem Dorfe mit Ausnahme
für die Arzte unterbunden worden.
„Seeliſche Mißhandlung“

als Scheidungsgrund.
Jn Reno, dem berühmten amerikaniſchen Schei

dungsparadies, wurde ſoeben eine Ehe wegen ſeeliſcher
Mißhandlung“ geſchieden. Klägerin war Frau Thalia
Fortescue Maſſie. Jhr Mann hatte vor kurzem vor
Gericht geſtanden, weil er auf Hawai einen jungen
Neger ermordet hatte, der angeblich ſeine Frau über
fallen wollte. Maſſie, der Seeoffizier war, war zu
nächſt zu Gefängnis verurteilt, ſpäter aber begnadigt
worden. Der Scheidungsprozeß fand unter Ausſchluß
der Offentlichkeit ſtatt. Der Beklagte hat auf Rechts
mittel gegen das Urteil verzichtet.

G ögÄoÖè n

Die eigene Frau
Die abenteuerliche Ehegeſchichte des alten Guiſeppe

Campanelli bildet das Tagesgeſpräch von Floren z.
Eampanelli hat vor kurzem eine um mehr als dreißig
Jahre jüngere Frau heimgeführt. Da die junge Frau
Campanelli ſehr hübſch iſt, peinigte den bedauerns
werten Gatten raſende Eiferſucht, obwohl er dazu
durchaus keinen Grund hatte. Dieſer Umſtand rrug
verſtändlicherweiſe nicht gerade dazu bei, das häus
liche Glück und den ehelichen Frieden zu vergrößern.
Eines Tages hielt die junge Frau die ewigen Be
ſchwörungen und Vorwürfe ihres Gatten nicht mehr
aus und entfloh. Sie begab ſich zu einer befreundeten
Familie, wo ſie ſich als Dienſtmädchen verkleidete und
vor ihrem Gatten verborgen hielt.

Der alke Campanelli war unkröſtlich. Tag und
Nacht fuchte er nach ſeiner verſchwundenen Eheyrau,
und durch Zufall enkdeckte er eines Tages ihren
Aufenkhalksork. Frau Campanelli hatte keine Ahnung
davon, daß ihr Gakke ihr bereits auf der Spur war.
Umſo überraſchter und enkſetzter war ſie, als eines

Ffalſsches Geld
Hamburg, im Februar.

Beim ptzollamt in Hamburg erſchien ein 17
jähriger Chineſe, um zwei Kiſten abzuholen, die Speck
ſteinfiguren enthalten ſollten. Bei der Hffnung der
Kiſten enthielten ſie auch wirklich Figuren, aber durch
Zufall ſtellte einer der Zollbeamten feſt, daß aus einer
der Steinfiguren ein Stückchen Papier herausragte.
Man ging der Sache auf den Grund und mußte feſt
ſtellen, daß die Figuren hohl waren und nur durch
einen aufgeſetzten Boden verſchloſſen wurden.

Als man den Boden der erſten Figur abnahm, ent
deckte man darin, in Zeitungspapier eingepackt, eine
Rolle ſilberner 5-MarkStücke im Werte von an
nähernd 800 M. Bei näherer Betrachtung ergab
es ſich, daß die Geldſtücke gefälſcht waren. Das
gleiche ergab ſich bei der Offnung der zweiten

gur.Der junge Chineſe wurde verhaftet, behauptete aber
natürlich, nichts mit der Sache zu tun zu haben. Er

Anverbeſſerlich!
Der 30jährige Reiſende Kupſch hat ſchon elf

Jahre im Gefängnis und Zuchthaus wegen ver
ſchiedener Diebſtähle verbracht. Seine Spezialität ſind
Einbrüche in Bäckereien. Er hat ſchon in mehreren
Fällen die Schaufenſterſcheiben nächtlicherweile mit
einem Stein zertrümmert und dann aus den Läden
mitgenommen, was ſich mitnehmen ließ. Mitte
Dezember vorigen Jahres hatte er eine längere Zucht
hausſtrafe verbüßt. Er kam zu ſeinen Eltern und
ſöhnte ſich mit ihnen und den Verwandten aus, indem
er verſicherte, er werde jetzt ein neuer Menſch werden
und ſich von den alten Freunden trennen, die ſeine
Kumpanen während ſeiner Verbrecherlaufbahn waren.
Die Verwandten erreichten es auch, daß Kupſch eine
Stellung als Vertreter fand. Als Anfänger machte er
natürlich zunächſt noch keine erheblichen Geſchäfte, und
in der Verhandlung vor dem Berliner Schöffen
gericht erklärte er, daß er am 5. Januar dieſes Jahres
ſich wiederum in einer elenden Lage befunden hätte,
obwohl die Eltern und Geſchwiſter ſich zu ſeiner Unter
ſtützung bereit erklärt hätten, habe er ſich geſchämt, ſie
immer wieder um Hilfe anzugehen. So ſei er nachts
hungernd in den Straßen von Wilmersdorf herum
geirrt, und als er da vor einem Bäckereigeſchäft ſtand,
ſei der alte verbrecheriſche Hang wieder über ihn ge
kommen. Er habe einen Stein genommen, die Scheibe
eingeſchlagen, aber der Lärm ſei ſo groß geweſen, daß
er flüchtete und dann in den nahegelegenen Park
anlagen feſtgenommen wurde. Das Gericht kam nach
dem Gang der Beweisaufnahme zu der Üüberzeugung,
daß Kupſch nicht mehr beſſerungsfähig ſei. Er wurde
zu zwei Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverluſt
und Sicherungsverwahrung verurteilt.

Nürnberger Altſtadt unter Denkmalsſchutz
Jm Nürnberger Stadtrat wurde mitgeteilt,

daß die Abſicht beſteht, die ganze Nürnberger Altſtadt
unter Denkmalsſchutz zu ſtellen. Die Stadkverwaltung
wird die Renovierung der Stadtmauern und Türme,

entführt
und gefangen gesefzt

Nachts ein geſchloſſenes Auto vor der Villa erſchien,
dem mehrere maskierte Männer entſtiegen.

Die junge Frau wurde gewaltſam entführt uns in
das Haus ihres Gatten zurückgebracht. Campanerli
war glücklich. Er überhäufte ſeine Frau mit tauſend
Zärtlichkeiten, verſprach ihr die Erfüllung all ihrer
Wünſche. Aber die von dem eigenen Gatten Entführte
erklärte, daß ſie ſich ſcheiden laſſen werde, weil ſte
die ewige Bevormundung und Beaufſichtigung nccht
mehr aushalte. Daraufhin ſchloß der Ehemann re in
ihr Zimmer ein und ließ die Fenſter mit ſtarken
Gittern verſehen. Mehrere Wochen ließ er die Ge
fangene nicht aus dem Hauſe und ſorgte auch dafür,
daß ſie kein Geſpräch führte, bei dem er nicht zu
gegen war. Einmal gelang es der jungen Frau aver
doch, ſich telephoniſch mit der Polizei in Verbindung
zu ſetzen und um ihre Befreiung zu bitten. So er
fuhr die ganze Stadt die Geſchichte von dem etffer
ſüchtigen Ehemann. Guiſeppe Campanelli wird ſich
jetzt vor Gericht wegen Freiheitsberaubung zu ver
antworten haben.

in Steinfiguren
Chineſiſche Falſchmünzer verhaftet.

habe die Kiſten für einen Landsmann abholen wollen,
der ſich zur Zeit in Amſterdam befinde. Das Falſch
geld ſcheint aus derſelben Quelle zu ſtammen, wie
einige Münzen, die bereits vor längerer Zeit in Deutſch
land feſtgehalten wurden. Da der Silberpreis in
China ſehr ſtark gefallen iſt, wird dort viel Falſchgeld
hergeſtellt, und man braucht dabei nicht mit reinem
Silber zu ſparen. Die Prägung iſt aber ſehr mangel
haft, ſo daß die Fälſchungen leicht zu erkennen ſind.
Die Hamburger Polizei hat den deutſchen Konſul in
Schanghai, dem h der Kiſten, gebeten, gemein
ſam mit den chineſiſchen Behörden, die Sache zu klären.

Die Chineſen ſind als Geldfälſcher ſchon immer be
kannt, aber da das chineſiſche Geld ſtark im Kurs
ſchwankt, haben ſie ſich jetzt mehr und mehr auf die
Anfertigung europäiſcher Geldſorten, verlegt. Zweifel
los hätten ſie einen großzügigen Export falſcher Silber
ſtücke nach Deutſchland begonnen, wenn nicht gleich der
erſte Verſuch mißglückt wäre.

hec:taaaaass GIseeeedie Anbringung alter Ständezeichen, die Niederlegung
ſtörender Aufbauten, die vollkommene Ausgeſtaltung
des AdolfHitler-Platzes, die Verlegung von Denk
mälern uſw. durchführen. Es ſei heilige Verpflich
tung der neuen Männer Nürnbergs, die Tradition
der Stadt und ihr künſtleriſches Bild zu wahren, die
im Laufe langer Jahre eingetretenen Verunſtaltungen
zu beſeitigen und die Quellen der Schönheit freizu
legen, die Nürnberg zum Schatzkäſtlein des Reiches
werden ließ.

Die deutſche Staatsangehörigkeit
aberkannt.

Der Regierungspräſident in Münſter hat neben
acht Oſtjuden auch dem im Ruhrgebiet bekannten ehe
maligen Marxiſtenführer Jean Bruentnik aus
Gelſenkirchen, einem früheren holländiſchen Staats
angehörigen, mit Rückſicht auf ſein kämpferiſches Ver
halten gegen die nationalſozialiſtiſche Bewegung die
deutſche Staatsangehörigkeit aberkannt und die früher
erfolgte Einbürgerung in den deutſchen Staatsverband
wieder aufgehoben.

Großer Schmuggel
von Seidenſtrümpfen und Thermosflaſchen

nach Frankreich.

Wie Havas aus Straßburg meldet, iſt die
Staatsanwaltſchaft gegenwärtig mit der Unter
ſuchung eines Schmuggels von Seidenſtrümpfen und
Thermosflaſchen nach Frankreich beſchäftigt. Es ſollen
große Mengen dieſer Waren in das Jnnere Frank
reichs eingeſchmuggelt worden ſein, die einen Wert
von mehreren Millionen Frank haben.

Beratungsſtellen für Familienforſcher.
Nach einer Mitteilung des bayriſchen Kultus

miniſteriums werden bei allen ſtaatlichen Archiven in
den größeren bayeriſchen Städten Beratungsſtellen für
Familienforſcher eingerichtet, die den Anfängern auf
dem Gebiete der Familiengeſchichte unentgeltlich erſte
Hilfe und Anleitung geben.

Einer, der ſich vor Gericht auskenn
Jn der Perſon des Kaufmanns Johann

Zachler hatte ſich vor der Großen Strafkammer
Frankfurt a. M. ein Prominenter aus der Krimin
ſphäre eingefunden. Es handelt ſich um einen frü
Taxator, der die Formen und Allüren eines
gereiſten beſitzt. Seine Beſchlagenheit auf prozeſſuglen
Gebiet wurde ihm vom Vorſitzenden in dem w
beſtätigt, daß er äußerte, der Angeklagte gebe D
Gericht eine ziemlich harte Nuß auf. Bei dem Pro
handelt es ſich um einen umfangreichen Hypolheke
darlehensſchwindel. Zachler berief ſich in der V
handlung darauf, daß er in Berlin noch ein u
fahren zu ſchweben habe, wegen gleichartiger Ding
in Marienburg aber freigeſprochen worden ſei. v
züglich einiger in Frankfurt zur Anklage ſtehende
Fälle ſei zu bedenken, daß er ſchon wegen ſortge
ſetzten Betruges beſtraft ſei und daß er ein zweiles
Mal wegen der gleichen Sache nicht verurteilt werden
könne. Der Angeklagte beantragte die Verbindun
ſämtlicher ſchwebender Strafſachen. Nach Prüfung de
Materie entſprach das Gericht dieſem Wunſch. Um ein
einheitliches Aufwaſchen durchzuführen, wird es einem
Berliner Gericht vorbehalten bleiben, den aufge
laufenen Aktenſtoff durch einen Urteilsſpruch zu er
ledigen.

Venedig ſitzt auf dem trockenen
Die ſchöne und vielbeſungene Lagunenſtadt

Venedig iſt von einem ſeltenen Ereignis betroffen
worden. Der Waſſerſpiegel iſt dermaßen geſunken, daß
die romantiſchen Kanäle zum Teil unbefahrbar e
worden ſind. Der Gondelverkehr iſt lahmgelegt, aber
nichtsdeſtoweniger finden ſich viele Neugierige ein, die
das ſeltene Schauſpiel genießen wollen, Venedig auf
dem trockenen zu ſehen. Doch einen Vorteil hat dieſe
ſeltene Trockenheit: man kann plötzlich die Fundamente
der Palaſtbauten ſehen und deutlich erkennen, daß an
unzähligen Stellen dringende Ausbeſſerungsarbeiten
nötig ſind. Die Beſitzer dieſer Häuſer werden alſo die
willkommene Gelegenheit benutzen, um das Mauer.
werk gründlich ausbeſſern zu laſſen. So ſorgt die
Trockenheit, die einerſeits natürlich große Nachteile mit
ſich bringt, auf der anderen Seite für Arbeit
beſchaffung.

Bankräuber töten drei Menſchen
Abends verſuchten zwei Eingeborene in Sidi,

bel-Abbes in eine Bank einzudringen. Als ſie da
bei von einem Wärter überraſcht wurden, gaben ſie
mehrere Revolverſchüſſe auf ihn ab und verletzten ihr
tödlich. Der Direktor der Bank eilte hinzu, wurde aber
ebenfalls durch eine Kugel in den Kopf getötet. Den
erſten Buchhalter, der die Verbrecher an der Flucht ver
hindern wollte, ereilte das gleiche Schickſal. Auf der
Straße verſuchte ein vorübergehender, der durch die
Schüſſe aufmerkſam geworden war, ſich den Mördern
entgegenzuſtellen. Er wurde durch mehrere Schüſſe
ſchwer verletzt. Die Täter konnten entkommen.

Schiffszuſammenſtoß in der Themſe
mündung.

Gegen Mitkernacht ſtieß in der Themſemündung be
dichtem Nebel der däniſche Dampfer „Maſah,
2203 Tonnen grofß, mik einem unbekannken Dampfer
uſammen. Letzterer ſcheint zu fein. Einerſpatelen Meldung zufolge iſt das gerammke Schiff ein

britiſches Mokorſchiff, deſſen aus ſechs Mann beſtehende
Beſatzung gerettet wurde.

Rieſenfener r
in den Wäldern am Lago Maggiore

Ein äußerſt heftiger Waldbrand wütet ſeit Donners
kagmorgen in den Bergen am milkkleren Lago Mag
gſore, nordweſtlich von Pallanz a. Bei ſtarkem
Wind breiket ſich das Feuer trotz aller Abwehrmah,
nahmen weiter aus. Große Waldgebieke und mehrere
Viehhütten ſind bereits vernichtek. Der Feuerſchein iſt
von allen Punkten des Lago Maggiore aus zu ſehen.

wehren,

herangezogen worden.

Wolfsplage in Spanien
600 Schafe zerriſſen!

Nach einer hier vorliegenden Meldung aus
Greus (Spanien) ſind ganze Rudel von Wölſen
in die Wälder in der Nähe von Camba Laza vorge
drungen und haben bisher nicht weniger als bod
Schafe zerfleiſcht. Die Bevölkerung zeigt ſich außer
ordentlich beunruhigt und fordert von Madrid Hilf
maßnahmen, um dieſer Plage ein Ende zu machen.

e

treiben. Schön! Habe nichts gegen Maskerade.
Wenn's mir ſteht, natürlich und es wird mir ſtehn!“
Sie drehte ſich mit ſpieleriſcher Koketterie vorm Spiegel
und lachte ihn luſtig an. „Warum nicht, Hetherwit?
T Aber ſagen Sie Wozu das eigentlich? Faſching
iſt doch vorüber. Na?“

Robert Hetherwit ſchaute ſie ernſthaft an. Jrgend
wie war ihm doch nicht ganz wohl zumute. „Hören
Sie, Miß Holmbrinkk Ich habe mir den Schwan an
geſehen. Bin ſogar an Vord geweſen. Der Name iſt
natürlich eine ſtrafbare Falſchmeldung. Wenn man
die ſchwimmende Kiſte mit dem bißchen geflickten Segel
zeug „Froſch' oder „Unke' nennte, wär s zutreffender.
Ein armſeliges Ding Aber nicht das iſt es, was
mir Sorge macht. Das Schlimmſte iſt die Beſatzung.
Der Kapitän? Na ja nicht jeder kann Groß dmiral
ſein! Wir wollen ihn gelten laſſen. Aber die Mann
ſchaft? Der Steuermann ich habe mit ihm ge
ſprochen, ſoweit wenigſtens, als man mit einem Mann,
der ſeit dem Morgen mindeſtens zwei Flaſchen Brandy
getankt hat, ſprechen kann. Ein übler Burſche. Sie
wiſſen Wir lieben die Jvren überhaupt nicht. Dieſer
O Neal aber Namensvetter des großen Empörers
von Blackwater nebenbei ſcheint eine ganz beſondere
Nummer. Vielleicht verſteht er ja, wenn er nüchtern
iſt, das Steuer zu ſühren; wollen es wenigſtens hoffen.
Außerdem aber traue ich ihm nicht viel anderes zu als
Fluchen, Trinken und na, Sie verſtehn mich jal
Und was die anderen Leute betrifft vielleicht gang
brave Jungen. Erlebt haben ſie ſicher ſchon alle etwas.

e e e ch W Nur ſtellen Sie ſichvor: Der beſchränkte Raum, Nichtstun, Wochen auf
See oder zwiſchen gottverlaſſenen Jnſeln ein Häuf
lein Männer, auf ſich ſelbſt angewieſen, und darüber
nichts anderes als der Himmel Ich glaube nicht,
daß ich es verantworten könnte, da mitten hinein eine
junge, ſchöne Frau zu ſtellen und zu ſagen: Jetzt
v wir los!' Begreifen Sie das, Miß Holm
brink?“

Grid begriff. Wenn ſie aufrichtig war, mußte ſie
zugeben, daß ſie ſein Bericht von dem fragwürdigen
„Schwan“ und ſeiner ing für einen Augenblick
ſogar recht nachdenklich gemacht hatte. Nicht ängſtlich;

nein, ängſtlich war Grid nicht. Aber ſie erinnerte ſich
mit einem Male einzelner Erlebniſſe, von denen ihr
Onkel Karl aus ſeiner eigenen Seemannszeit erzählt
hatte, und mußte ſich geſtehen, daß er trotz ſeiner Vor
liebe für jedes gewagte Unternehmen in dieſem Falle
doch mit größter Wahrſcheinlichkeit geſagt hätte: „Hände
wegl!“

Allein dieſem Soll ſtand auch ein Haben gegen
über. War doch ein Ausflug von einigen Tagen noch
keine Weltumſeglung. Und außerdem: Robert Hetherwit ging ja mit. Wetherwit der ſich ihrer annehmen
würde, e um ſie beſorgt war, für den ſie ſogar eine
gewiſſe Wichtigkeit za haben ſchien. Daß er ihr den
Jungenanzug verſchafft hatte, war doch ohne Zweifel
ein Zeichen kluger Vorausſicht. Gewiß, er hatte recht:
Der würde ſie am beſten ſchützen. Und wenn ſie ſchon
für dieſe wenigen Tage als einzige Frau zwiſchen
bauter Schiffsvolk lebte, ſo konnte ihr doch in Hether
wits Anweſenheit nicht gut etwas geſchehen. Es ſei
denn Sie hielt mitten im Gedanken ſtill, hob den
Blick. Es war ein ſehr ſcharfer, prüfender Blick. Miß
trauen lag darin und die s Frage: Biſt du
nicht auch ein Mann? Und vielleicht der gefährlichſte
von allen

Grids Bedenken währten nur einen Augenblick. Es
hätte nicht viel gefehlt, ſo hätte ſie ſich ihrer faſt
ſchämen wollen. Hetherwit beſtand die unbewutßte
Prüfung mit Vorzug. Er ſtand da und ſchaute aus
der geöffneten Luke auf das friedliche Hafenbild, ſo
ruhig und ernſthaft, daß ſie ihm beinahe ihren hen
Verdacht hätte abbitten mögen. Sie griff entſchloſſen
nach dem Anzug, bereit, ihn an ſich zu nehmen.

In der e hen Sekunde deutete Hetherwit aus dem
Fenſter. „Zounds!“ Er beugte ſich weiter hinaus,
ſt beſſer h zu ben „Slade und

einen es eilig zu n; ſie gehn ſchon an Bord.
Oder doch wenigſtens ihr Gepäck. Da, ſchaun Sie!
Und wenn ich mich nicht irre Er unterbrach ſich
noch einmal, beſchattete die Augen mit der Hand; die
Abendſonne ſt ſchräg vor der Luke. „Sagen Sie,
Grid:. Iſt das nicht der braune Kerl na, wie hieß
er doch gleich? von dem Sie erzählt haben Tuck

oder ſo? Grünbedruckter Kattun und einen roten
Fetzen um den Kopf Sehn Sie doch mal ſelbſt,
Miß Holmbrink!“

Sie ſtand ſchon am Fenſter, ſchob ihn beiſeite.
Richtig, das war er! Grid hätte ſie wußte ſelbſt
nicht, warum beinahe vor Vergnügen in die Hände

klatſcht. Unter der Falltreppe der „Lady Hamilton“
chaukelte ein kleines Boot mit zwei Ruderern: einem
unbekannten weißen Matroſen und dem dunkelhäutigen
Malaien. Zwiſchen ihnen lagen zwei Koffer, während
ſie gerade im Begriff waren, einen dritten überzu-
nehmen. Oben an der Reling ſtanden zwei Herren und
gaben ihnen irgendwelche Anweiſungen, die ſie nicht
verſtanden. Jm nächſten Augenblick ſtieß das Boot ab.

„Und ſind das wirklich Sie ſchob ſchnell
wieder Hetherwit in die enge Luke hinein. „Die bei-
den Herren da oben ſind das wirklich Slade und
Worthy?“

„Natürlich! Bringen ſchon ihr Gepäck von Bord!
Wenn's ſo weitergeht wird die Hälfte der „Lady Hamil
ton' mit von der Partie ſein. Jch müßte mich ſehr
täuſchen, wenn ſie den Mann nicht mitgeheuert hätten.“

Nun ſchlug Grid tatſächlich in die Hände. Kindliche
Freude war in ihr. Und uls Hetherwit ſie fragte und
durchaus nicht ſehr erbaut anſah, ſagte ſie: „Aber,
Bob, ſo iſt doch wenigſtens e in verläßlicher Mann mit
an Bordl“

Wenn ſie engliſch an nannte ſie ihn gelegent
lich mit der Kurzform ſeines Vornamens, ähnlich, wie
er ſie „Grid“ zu nennen pflegte. Er hörte es ſehr

ern. In dieſem Fall aber trübte der Nachſatz den
rderſatz. ein verläßlicher Mann?

Hetherwik kniff die Augen ein, ſah nun ſie prüfend an,
wie zuvor ſie ihn angeſehen hatte. Und diesmal ent
ging ſein Blick dem ihren

„Go on, Miſter Hetherwit! Wir haben keine Zeit
zu verlieren! Weder Sie noch ichl' Jetzt gibt's Gene
valprobe: Jch kleide mich um, und Sie machen in
zwiſchen den zwei Gentlemen unten alles mundgerecht.
Vorwärts! Ich denke, es iſt beſſer, ich zeige mich dem
Volke nicht mehr unnötig; der Stewärd ſoll mir das
Eſſen auf die Kajüte bringen. Und morgen früh iſt

Miß Holmbrink verſchwunden, und Sie verfrachten ſich
mit Jhrem irgendwo gufgeleſenen Bengel aus Buxte
hude auf den „Schwan'!“

Es iſt nicht ganz ſicher feſtzuſtellen, welche Ausreden
Robert Hetherwit erfand, um ſeinen jugendlichen Be
gleiter glaubhaft einzuführen. Auf jeden Fall macht
er ſeine Sache nicht ſchlecht. Denn weder Slade noh
Worthy ſchöpften den geringſten Verdacht; ja, ſie frei
ten ſich, eiwos junges Gemüſe, wie ſie ſich ausdrückten
mit an Bord zu. bekommen

Noch unbeſtimmter bleibt, auf welche Weiſe es Du

gelungen war, ſeine braune Haut auf den mzu ſchmuggeln. Außer Grid kannte ihn niemand, u
es iſt den Reiſenden vom Zwiſchendeck faſt ummöalg
an die Kajütenpaſſagiere heranzukommen. De n
behauptete ſpäter, daß er ihn gleich bei ſeinem erſte
Beſuch auf dem Segler habe an der Kaimauer r
lungern ſehen. Slade aber, der für den De
ſeines Gepäcks irgendeinen Mann ſuchte, wollte
ganz zufällig gerade von ſeiner Kafütentür ich
Hände gelaufen ſein. Wie den nun auch in Wi
keit geweſen ſein mag: Tuck war da, und, was
bemerkenswerteſte iſt, Tuck blieb. Als der n
mit der erſten Morgenbriſe aus dem Hafen lief, be pi
er ſich an Bord und half Segel ſetzen, als ob er ba
jeher Leichtmatroſe unter Kapitän Digger gewe

wäre. alleDie erſten Tage gab's eine Fahrt, mit n a
wohl zufrieden ſein mochten. Blauer Himme ſche
blaires Meer, eine ſchwimmende Endloſigkeit zw
zwei Ele enten, die einen tiefen Frieden geſchloſſen
haben ſchienen. Ein ſteifer achterlicher Wind tat
übrige. Er trug ſo viel Kühle mit ſich, daß die i
niemals zu heiß wurde, und fegte das kleine Fa
mit einer Geſchwindigkeit dahin, die Kapitän
in die holdeſte Laune verſetzte.

(Fortſetzung folgt
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Aus der ganzen Umgebung ſind zahlreiche Feuer
die durch ſtarke Abteilungen Miliz und

Alpiniſoldaten unterſtützt werden, zur Hilfeleiſtung
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Die Wünsche
der Wirtschaft zur Steuerreform

per Deutsche Industrie- und Handelstag hat, wie
Meas VDZ.- Büro meldet, eine umfangreiche Eingabe

an den Reichs finanzminister gerichtet, in der die
wänsche der Wirtschaft zur Neugestaltung

Fs Reichssteuerrechts zum Ausdruck gebracht
werden.

Die von der Reichsregierung geplante grund-
näe Reform des deutschen Steuersystems finde,

o vird ausgefüührt, in Wirtsohaftskreisen a IIge:
neine Zustimmung, denn die Mängel des
geltenden Steuersystems erscohwerten äie Ge-

andung der deutschen Wirtsehaft und hemmten
Fäamit das große Werk der Arbeitsbeschaffung. Rin-
Järinglioh wird darauf hingewiesen, daß der Grund-

zatz sozialer Gerechtigkeit und wirtschaftlicher
Fragbarkeit bei der Verteilung und Bemessung dergteuerlast als erstes eins wesent liche r
ung der auf der deutschen Wirtschaft ruhenden
Gesamtsteuerlast erfordere.

Insbesondere bei der Einkommensteuer
wird eine wesentliche Auseinanderziehung der Tarif-
gtufen und Sonkung der Belastung als notwendig
pezeichnet. Die Umgestaltung der Tinkommen,
gteuer nach bevölkerungs politischen Grundsaätzen
wird begrüßt. Es sei zweckmäßig, die Familien-
ermäbigung künftig nicht in der Form von prozen-
tualen Abschlägen, sondern durch Zubilligung von
festen Brmäbigungssätzen zu gewähren
und zwar nioht nur bis zu einem bestimmfen Alter,
gondern auch für die ganze Zeit der Berufsausbil-
dung der Kinder. Die Verschiedenheit, die bei den
Familienermäßigungen heute noch zwischen Lohbn-
empfängern und veranlagten Gewerbetreibenden be-
gtehe, sollte gleichfalls beseitigt werden. Zur
Frleichterung der Kapitalbildung wird der Wunsch
ausgesprochen, die Bildung steuerbegünstigter Re-
geren weiter auszugestalten.

Bei der Vermögensteuer wird eine Erwei-
terung des Erlasses aus Billigkeitsgründen ge.
wänsoht. Hinsichtlich der Realsteuern wird
erklärt, daß eine Anpassung der Gewerbekapital-
steuern an die seit 1931 eingetretenen Wertrück-
ge auf diesem Gebiet ebenso notwendig set, wie

i der Vermögensteuer. Schließlich wird auch eine
Beform des Kirchensteuerrechts mit dem Ziele einer

Senkung der Kirchensteuerlast gefordert. Es wird eine Begrenzung der Kirchlichen Be-
steuerung nach dem Vorbild der Realsteuersperre
empfohlen.

In einer besonderen Eingabe an den preußischen
Finanzminister wird vor allem eine berprü-
fung des preußischen Gewerbesteuerrechts als not-
wendig bezeichnet.

Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
geht weiter!

Die großzügigen Maßnahmen der Reichsregierung
ben der deutschen Kraftverkehrswirtschaft im

ergangenen Jahr zu einem beispiellosen Aufstieg
verholfen. Auch das Jahr 1934 läßt bereits in
einen ersten beiden Monaten die günstige Weiter-
entwieklung der deutschen Automobilindustrie er-
ennen. Man wird sich an eine im Herbst vorigen

Ahres erfolgte Meldung erinnern, wonach die
erksleitung der Adam Opel AG., Rüsselsheim, be-

kanntgab, daß sie unter allen Umständen ent-
bohlossen sei, ihre im Jahre 1933 von 6000 auf
J 10000 Mann erhöhte Belegschaft den Winter über
durohzuhalten. Das Versprechen Konnte erfüllt
Perden, darüber hinaus bat die Adam Opel AG.

ein in ihrem Rüsselsheimer Werk seit Anfanganuar nooh weitere 2000 Arbeitnehmer
eingestellt und damit ihre Belegschaft auf insgesamt
12000 Arbeitnehmer ger h ö hl Während im Januar
13 etwa 6000 Menschen im Rüsselsheimer Werk
Yerkürzt arbeiteten, ist heute die doppelte Anzahl
r Sechstagewoche voll beschäftigt. In
n Awteilungen der Fabrik wird gegenwärtig mit

oksieht auf die bevorstehende Automobilausstel-
ine fieberhaft gearbeitet. Ptwa 120 Volkswagen
e jetzt täglich die Fabriktore und die
n mktion der neuen 1.,3-Liter- und Sechszylinder-
Ipen hat voll eingesetzt.

Fünffahresplan
für das deutsehe Messe- und Ausstellungswesen.

m Zuge der Neuoränung des deutschen Masse-
Ausstellungswesens wurde in einer Reihe von

prechunger, des Werberates der deutschen Wirt-

Der Reichskommissar für den Mittelstand, Mini-
sterialdirektor Dr. Wienbeek, führt in einer Be-
trachtung über die Bedeutung des Handwerks in der
deutschen Wirtschaft u. a. aus, daß nach den letzten
Schätzungen in Deutschland 1,4 MiIIſonen Hand-
Werksbetriebe mit zusammen mehr als 3,7 Mil-
lionen Erwerbstätigen vorhanden seien. NMan
r r jeder mittleren und grö-

o t w a rozent derim uncl vom Handwerk lebe Reysmerins
Die Organisation des Handwerks beruhe auf der

Grundlage von etwa 20 000 Einrichtungen, die in
Zukunft nur noch in Form der Pfliohtinnungen mög
Ueh seien. Es werde also in absehbarer Zeit Keinen
Handwerksbetrieb mehr geben, der nicht öffentlich-
reohtlich im der Pflichtinnung organisiert sei.
Zahlenmäßig ſtehe das Bekleidurgshandwerk mit
500 000 Betrieben an erster Stelle. Es folgen mit je
250 000 Betrieben das Bau- ung das Nah rungsmittel
handwerk, dann mit 200 000 Betrieben das Metall
handwerk und sehließlich das Holzhandwerk mit
175 000 Betrieben. Insgesamt beschäftige das deut-
sehe Handwerk rund ebenso viele Volksgenossen
vie der Bergbau, die chemische Industrie und die
Eisen- und Maschinenindustrie 2usammengenommen.
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Vorbiid für den Wirtschaft aufbau
20 Milliarden Mark Jahresumsatz im Handwerk.

Die wirtschaftlichen Werte des Handwerks
beliefen sich nach der Einkommensstatistik auf
etwa 7 Milliarden Mark, das Betriebsver-
mögen auf 5,8 Milliarden und der Um sat z
auf etwa 20 Milliarden oder ein Fünftel des Ge-
samtumsatzes der deutschen Wirtschaft.

Die n Lohnsumme wird auf 8,9 Milliarden,
der TRinkauf von Werkstoffen auf 11--12 Milliarden
geschätzt. Diese Ziffern seien in
um etwa 20 Prozent
wieder langsam an.

den Krisenjahren
esunken, stiegen jetzt aber
as Handwerk sei damit nach-

weislich tells Voraussetzung, teils lebenswiehtige
Unterstützung für alle anderen Berufszweige.
sei daher richtig, wenn die jetzige deutsohe Regie
rung mit aller Kraft die Handwerkswirtschaft unter-
stütze. Beim Künftigen Neubau der Wirtschaft sei
zu bedenken, daß das Handwerk seit Jahrhunderten
in seinen Inn n und Kammern eine fest e
8ffentlicherechtlicehe Gliederung be-
sitze, wie sie bei den anderen Zweigen nicht o vor-
handen war. Man müsse also den anderen Wirt-
schaftszweigen einen Unterbau hnlich dem der In-
nungen geben.

schaft mit den beteiligten Stellen in Leipzig, Kö-
nigsberg, Frankfurt a. M. und Köln eine grund-
sätaliohe Vbereinstimmung über die in
der Messe- und Ausstellungspolitik einzuschlagenden
Wego erzielt. Der Präsident des Werberates ver-
sprach den einzelnen Messen für ihre Aufgaben jede
nur mögliche Förderung und vollste Unterstützung.
Es wird nun von den oben bezeichneten Messe
städten ein Ausstellungsplan für die
nächsten fünf Jahre aufgestellt, der nach
einer genauen Besprechung und nach Ausgleichung
etwaiger Gegensätze mit anderen Ausstellungs-
städten schon in der nächsten Zeit der Offentlich-
Keit bekanntgegeben wird, damit die deutsche Wirt-
schaft auf Jahre hinaus im voraus verfügen Kann.

Reiſchshilfe für den deutschen Obsthbau.
Das Reichsernährungsministerium hat, wie das

D. Büro meldet, zur Förderung des deutschen
Obstbaues Mittel bereitgestellt, die durch die zu-
ständigen Landesbauernschaften (Hauptabteilung 2)
verteilt werden. Die Landesbauernschaften geben
innerhalb ihrer Bezirke selbst bekannt, wann die
Verteilung erfolgt. Das Ziel der Aktion ist die
Steigerung und Qualitätsverbess erung
des deutschen Obstanbaues. Es sind gewisse Richt-
linien gegeben worden, z. B. eine Mindestzahl von
neu anzupflanzenden Bäumen. Die ganze Aufgabe
setzt, wie weiter verlautet, noch eine große Er-
ziehungsarbeit voraus, die der Reichsnährstand zu
leisten hat. Für Bavern sind bereits Einzolanord-
nungen ergangen, die der Steigerung der Ernte und
der Qualitätsverbesserung dienen sollen. Es wird
da z. B. mit Polizeistrafen bedroht, wer im Ab-
sterben begriffene Obstbäume und überalterte Obst-
bäume sowie erkrankte Obstbäume nicht entfernt.

Großhandelsindex vom 21. Februar.
Die Richtzahl der Großhandelspreise stellt sich

für den 21. Februar auf 96,2; sie ist gegenüber der
Vorwoche unverändert. Die Richtzahlen der
Hauptgruppen lauten Agrarstoffe 91,7 (minus
0,2 v. H.), industrielle Rohstoffe und Halb-
waren 90,4 (minus 0,1 v. H.) und industrielle
Fertigwaren 114,6 (plus 0,2 v. H.).

Prehlitzer Braunkohlen AG. in Meuselwitz i. Th.
In der Aufsichtsratssitzung gelangte der, Abschluß
für das Jahr 1933 zur Vorlage und es wurde be-
schlossen, der auf den 22. März 1934 einzuberufen-
den Generalversammlung nach Abschreibungen von
rund 300 000 M. die Vertoilung einer Dividende
von 9 Prozent gegen 10 Prozent im Vorjahre
vorzuschlagen.

Beträchtliche Neueinstellungen im Konzern der
Vereinigten Stahlwerke. Auf den Schachtanlagen
der Gelsenkirchener Bergwerks-AG. sind im Laufe
der letzten Wochen ca. 300 Mann neu einge-
stellt worden.

Schubert Salzer Maschinenfabrik AG. in Chem-
nitz. 10 (15) Prozent Dividende durch außer
betriebliche Finnahmen. Das Betriebsergebnis des
abgelaufenen Jahres ist, wie aus dem Kommuniqué
über die Aufsichtsratssitzung hervorgeht, nicht
als restlos befriedigend anzusprechen.
Dio reine Betriebsrechnung schließt mit einem Ver-
Iust ab, der jedoch durch auberbetriebliche Ein-
nahmen der Gesellschaft aus Zinsen und freigewor
denen Ritckstellungen mehr als ausgeglichenwird. Der Aufsichtsrat beschloß, der e die Ver
teilung einer Dividende von 10 Prozent
vorzuschlagen (i. V. standen einschl. einer Ent-
nahme von 500 000 RM. aus dem Konto für spätere
Verwendung 1,79 Mill. RM. Oberschuß zur Verfügung,
Woraus 15 Prozent Dividende auf die Stammaktien
verteilt wurden.

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewähr (Io Reichsmark. Ohne Gewähbr.

24. 2. 23. 2. 24. 2.23. 2.
Buenos 9 Peso 9,640 0.648 Jugosl. 100 D. 6.,664 5.664
Japan 1 Jen 0.757 0.764 Kopenb 100 K 57.04 57.09
Konst. 1t. Pfd Lissab 100 Enge 11.63 11.64Lond. 1 Pfd. St. 12.775 12. 785 Oslo 100 K. 654.19 84.24
Neuyork Doll 2.517 2.522 Paris 100 Frk. 16.49 16.49
Rio 1 Milr 0.214 9.214 Prag 100 K. 10.33 10.38Amsterd 100 G 169 168. 78 Schweiz 100 Frk 30.837 80.84
Ath 100 Drehm 2.396 2. 396 Sofia 100 Lews 3.047 3.047
Brüss. 100 Belg 59.44 58.44 Spann. 100 Pes 33.97 33.97
Danez. 100 Guld 81.70 31.70 Stock 100 Ke 65.93 66.88
Hels. 100 f. M 5.639 5.644 Budapest 100 P.
Italien 100 Lire] 21.68 21.87 Wiev 100 Sebill 47.20 47.20

Berliner Börse vom 24. Februar.
Tendenz: Freundlich.

Zum Wochensehluß lagen von seiten des Publi-
Kums verhältnismäßig nur wenig Orders vor. An
der freundlichen Grundstimmung der Börse hat sich
jedoch nichts geändert, sie hat vielmehr durch auch
heute wieder vorliegende günstige Meldungen aus
der Wirtschaft eine weitere Stütze erhalten. Er-
wähnt wird vor allem der günstige Abschluß der
Dortmunder Union mit einer wieder 12prozentigen
Dividende. Montanwerte lagen auf den günstigen
Mannesmannbericht, sowie auf die Tatsache hin, daß
die Buderosschen Eisenwerke einen neuen Hochofen
anblasen wollen, freundlich. Die Aktien der ge-
nannten Unternehmungen zogen um bzw. Pro-
zent an. Auch Schlesische Bergbau Konnten sich
um 15 Prozent erholen. Stahlverein gewannen Se
Prozent. Am Braunkohlenwarkt kamen Eintracht
1 Prozent höher an. Kaliwerte blieben vernach-
lässigt. Von chemischen Papieren Kamen Farben
im Gegensatz zu den übrigen Papieren des Marktes
um Prozent niedriger zur Notiz. Am Geldmarkt
nannte man un veränderte Tagesgeldsätze.

Berliner Getreidegroßmarkt vom 24., Februar.

Die Umsätze in Brotgetreide hielten sich
zum Wochensohluß in engsten Grenzen. Die Zu-
fuhren waren von bisherigem Umfang, die Kauf-
meinung. der Mühlen demgegenüber Wenig ausge-
prägt, so daß das Überangebot den Markt be-
herrschte und die Notierungen von Weizen und

S

Roggen wieder den Zusatz „und Brief trugen.
Austauschscheine neigten eher zur Schwache.
Hafer war stetig veranlagt; die unveränderten
Forderungen wurden von den Abnehmern zögernd
bewilligt im Hinblick auf das verhältnismäßig um-
fangreiche Angebot. Am Gerstenmarkt waren
die Offerten von feinster Braugerste unverändert
Klein. Sommergersten lagen vernachlässigt, Winter-
gersten rubig. Weizenmehl und Roggen
mehl verzeichneten laufendes Konsumgeschäft.
Für Futtermittel waren die Forderungen im
allgemeinen unverändert.

Berliner Produktenbörse,

Für 1000 Kg) 24. 2. (Für 100 kg 24. 2.
Weizen, märk. Kl. Speiseerbses 30.00 35. 00Koggen, märk. Euttererbsen. 19.00-22. 00
Braugerste 167 174 Peluschken 16.00 17. 00ladustrie Ackerbohnes 16.50 18.50Futtergersto Wicken 15.00 16.00Neue Winterg S Blaue Lupinen 13.00 13.50Hafer märk. 135 143 Gelbe Lupinen 15.50 16.50
Mais lok. Berl e Serradella, alte(Fär 100 kg) Serradella 18.00 20.00Weizenmeh] Rapskuchen
Roggenmehbl Leinkuchen 12.10 12.2Weizenkleio 12.80--12.20 Trockenschnita2. 10.00--10. 10
Roggenkleie 10.50 10.80 Soja-Schrot
Raps. 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 ieg Kartoffelflocken 14.30Viktoriaerbsen 40.00--45. 00 Röübep

Weizen mürk. 7677 kg je l Roggen märk, 7273 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Kartoffelnotierungen.
Magdeburg, 24. Febr. Ehßkartoffeln, gelb-

fleischige Industrie 1,80——-1,90, gelbfleischige andere
Sorten 1,75-—-1,80. Vom 23. bis 24. Februar gezahlt
vom Großhandel an Erzeuger frei Waggon Stationen
in der Nähe Magdeburgs ausschl. Sac Die Kar
toffelnotierungskommission.

Zuckernotierungen.

r 24. Febr. Preis für Weib-zucker (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für
50 Kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemahlene Melis bei Lieferung Februar 31,70,
31,80, März 31,95. Tendenz: Rubig.

Terminpreise für Weibzucker inkl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Februar 4,30 Br.,
400 G., März 4,30 Br., 410 G., April 4,35 Br., 4,20 G.,
Mai 4,40 Br., 4,20 G., August 4,60 Br., 4,50 G., Ok-
tober 4,70 Br., 4,60 G., Dezember 4,90 Br., 4,70 G.
Tendenz: Stetig.

Leipziger Produktenbärse,
(Für 1000 kg in Reichsmark.

24. 2. 20. 2. 24. 2. 20 2.
Hafer, neuer

ais, amer
172--182 do. cinquan160 165 160 166 Ra ruhbi

Erbs.. ial

185.5

155
Weizen inl
Roggen iol
Sommerg
Winterg.
Hafer alter

Elektrolytkupfer 46,75 RM.

Hauptſchriftleiter: Kurt Gold hammer.
Stellvertreter: Franz Gomm.

ortlich: Kurt Gold hammer für Politik Volksgen Fineton Beilagen und Kommunalpolitik; Fran z
Gom m für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal;
Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt. Mitteldeutſchland
und ſonſtigen Textteil; Paul c ne Se für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
nittsauflage Januar 1934 11 152.

allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich Eugen Bubel.

i u nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonenn r e. für unverlangt gende Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiken.

obabueichen ine
Frühlahrsmesse

im Vorverkauf und Umtauseh Lloydreise-
und Verkehrsbüro Merseburg, Kleine
Ritterstraße 8, Tel. 3230 und Zwelgstelle
Leuna d. Merseburger Korrespondent,
Industrietor.

Reichsbank Kurszefttelnkciskont 4 Prozent, e e 24. 2. 23. 2 24. 2. 23.l Stenergutschetae IIGlauz. Zucker 104.50 104. Kabel Rheydt 156. energuS e i ruht Textil 100. 899. Hochfrequena jgjijg 1. 4. 1934 102.25 102. 25Se r 1 ner B ö re Berliner Börse K. 21 u h e e C re Melen t a
rtage Verkehrswerte. Hirsch- Kupfer Vintershall 95. 95. 1. 4. 1937 99.62 93.62vom 24. Fehruar vom. Norrag alter e 29. e 76.37 S 1538 s2. 62.ſ. itgeteilt der Commerz- and Halle-Hettste folemang P. gDrahtberieht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitge We AMerseburg.) Hochb. 323 e 25 Steuergutsobeine II 97.12 97.12

am e n eBrste Kassakurse. T Geräd. Uord. 30.75 30.62 Kyffhänser atte u i
e e e. Leipziger Börse vom 24. Februaropo ruſt habett 27.13 27.50 9Ise Bergbav S Deantaahe Sale man e e Mereier Hergdaa, 26.79 Drahtberieht der Commerz gang Privatbaak, Filiale AMereeburg.)

Lievd 30.87 30.63 40. Genaß 77 e ehe n Bantrereis s e e er 24.2 [23 2a e Roachte einschl. in en 24, 2. 23. 2. vder kiangelegesen Kaliwerke Aschersl. I12.50 66.75 Ablös.-Anl. 66.02 Industrieaktien, Niederl Koblenw. 168. 30 168.
Lomm.- Le a i Klöcknerwerke 67.2 Nr. 1—90 000 88.25 Akkumulatoren 188.50 185.50 Norddeutsch. Kabell Leneba u. ans h maner, G. eS Privatb. Mannesmsooröhres 68.75 68.13 Mt. Ablseuoge- Ammendorf Papier 76. 175.75 Oberschſes Eisenb. 13.26 See e el e erchas 37.Dei Ban a. Nat. NManst. Bergbau 37.18 37.13 schuld ohne Aus- 19.50 19.55 An Koblen 84.50 84. Phöniz Braunk. S v Vsſorn 54.50 54. Mecb. Web Zittav 23.50 23.50h Obersehl. Koks a9.75 89.25 ſosungsschein “55 P Bemberg 52.87 53. 25 h Braun ESonbora Vpino. Nauma Br- e eſieh Bank tein Koppel] 71.25 70.75 8 Prog, Scb s 30 Peton Monaigro ſ 83.- 53.70 eäge PFeniger Maseb.bat 13. n. re Beere 49.75 48.75 wer g 28.400 68.30 Braun ehe e le h Pnder Maseb. 120.25 118.S i yp. b le ositzer Zucker 4 c rc. etoren 168.50 184.75 Polyphos u Fhel Golaptäbr. De er nern e e e e rege a90.75 93. 692.60 S Schol 84.50 85. Falkenst Gard. 67.50 68. rehlitz Braunk,Aul Be 29.50 29.50 Rhein. Stahlwerke 90.37 Em. 17 Charſ. Wasser 87.75 86.32 Sarotti Scbo Frite gehe haehb, 21. 21. Rauchw Walter ideren er 137. Riebeck Montao r do. Hiqo 92. Chem Buckau u u Schering chem u en e i eher C sCo Ca. ha S Rütgerswerko 57. 656. Soildpt. Ser. 8 82. Chem. Gelsenkiren. Siemens Halske 50. e Riquet Co 89. 83.50ummiwerke 1652, Mein Hyp. B. Cröliwitrer Papier 7.50 7.87 Staßfurter chem. Gnüchte 8 en uHannover Salzdetfurtb 151. 8 5 Mein Hyp. 92.50 82.50 v 46. 46.97 Stettin Chamotte Hohburg Quara 32.- 32. ositzer ZuckerDise 164. 154. 89.75 Goldpk. Em. 3 Daimler Motoren e 2457 23.87 Rageſeh Ze nern 32. 62.b. Conti G. Schubert Salzer 192.50 1 p i 119.50 Ver. Thär Meta Kirchner Co 8debtas Sebuekert eine e ca e e eDich Erd 121.63 120.50 u er 04.25 102. Goläpk. Em. 21 82. r Disch. Conti Gas 120.50 Wegelin Häbner I Taurahütt- 23. 23.50 Schubert Salzer 169. 188. 50Dich n zu 111.50 110.50 Sebultheiß J 150.87 4,5 Preuß Centr. Dessau u.e2 e J z wer a v 8225 52.25 Sle nen Glee 5328353.25de U a 48.50 See alen e r. Tigs on o Hiret Kute 63.25 10. Vrege Naleeret 9a75 eip et r e e.e t 5 soh. Ka u ipz ase e Tr orbera Tiec a 1050 tag Gr 20 8280 5225 eher Kettun. l ehe e en von r ar en 154.50 164. volämähle a e Thür. Gas Leipzig 9 do. Liqu Elektra Preedes r Frelverkehr. Teipz Malzet. Schk 43,. 43. Wezel Naumann 23. 23.erltreter eng e rein Sigbiwerts 42.25 41188 Solsgt x 82.75 82.80 d n o cher Koh 656.50 e Zrebkerraff. tflalle
t leir, erels u 114.- La ine 133.62 132.12 alle Ka l z l Leine SpitzenMeheigl i. Ont. Nesteregeln Albali 113. Fiabe G. arbeninduetrienet GM. 50 Barback Kaliw, 22.28wperer es. 25 99 2Zellstoff Vald hof 48. 46.50 e Fröbels ZuckerBergbau Ala 37.25 R.

i
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Preiswerte

Strümpfe
Damenstrümpfe
künstliche Waschseide, sehr halt-
bar, Sohle besonders verstärkt

Damenstrümpfe
künstliche Mattseide, sehr fein- 9
fädig, gut verstärkte Sohle

bewust. Herrengocken 55
zum Aussuchen

Damenstrümpfe
künstliche Waschseide, plattlert,
äußerst dauerhaft

Damenstrümpfe

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Giſela Weniger,
T. d. Schloſſers Becher.
Getraut: der Gutsinſp. Oswin
Leubel aus Witzſchersdorf und
Frau Hildegard geb. Schmidt;
der PolizeiOberwachtm. Werner
Leppin und Frau Charlotte geb.
Dreyer.

Stadt. Getauft: Hannelore, T.
des Arbeiters Hennig; T.
des ElektroMonteurs Barth; d.
Kind Hans Karl Seliger; das
Kind Helga Richter. etraut:
d. Elektro Monteur O. H. Schöber
mit Frau M. H. geb. Wex. Be
erdigt: der Jnvalide Tauche.

Altenburg. Getauft: Erika, T.
d. Arb. Görlitz. Getraut: der
Regierungsoberſekr. Gberh. Heſſem. Frau Hildegard geb. Hänſel.

Beerd l Der Kriegsrentner
Franz Bielig.

m r rau Weger Paul Max Wiſſing m
Frau Anna Martha geb. Sachſe.

Der angezeigte Jamilienabend der
St. Maximi Gemeinde am Dienstag
Abend im Kaſino findet nicht ſtatt.

Anzeigen
Für die Aufnahme
der Anzeigen an be
timmt vorgeſchrie
enen Tagen oder

keine Verantwor

ünſche der Auftraggeber nach Mög mit

erfr. in d. Gſt. d. Bl.

Ab heute!
Kasnmerlichtſpiele

Ein Kriminaltonfilm wie er ſein ſall!
Plätzen können wir Rin-Tin-Tigs größte Heldenrtot?
tung übernehmen NinTinTin, ein Deutſcher Schäferhund, der zufolge ſeiner außer
e rden die gewöhnlichen Dreſſur für jeden Tierliebhaber eine Freude iſt.

ſeinem Mitwirkenden,
lichkeit berückſichtigt ſtaunenswert mit allen Cowboykünſten ausgebildeten Menſchen, durch

e Höchſtleiſtungen in oben genanntem Abenteurer und Krimlnaltonfilm
Heiz le Ftuhe alle in atemloſes Staunen verſetzt. Dieſer Burſche in ſeiner Friſche im

l. v Kampf mit Verbrechern und Jndianern iſt ein Vorbild der Jugend.a. einzelne Perſon Ein Jilm voller Senſationen, Tempo und Spaunung.
zu vermieten. Zu Dazu ein gutes Vorprogramm ſowie die neueſte Ernelka-Woche.

Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 7 und 9 Uhr.

Wie er
einem 13 jährigen Naturburſchen, einem

m. Zubeh. u. Gart.
ſofort zu vermiet.

Lehrerin ſucht Gardinen

in ruhigem Hauſe
Angeb. u. 1040 an

n on otalAusverkauf!
e Wegen Geſchäftsaufgabe ſtelle ich

mein geſamt. Textilwarenlager in woch, den 28. 2.) ſpricht im Alten

gen Lun Wäſche, Strümpfen
Waſſerwerkſtr. 28 Kurz n. Wollwaren

Awdtl Immer Hamen Kinderkleidern

u allerniedrigſten Preiſen zum

Verein für Heimathende e. J.

Donnerstag, den 1. März, 20 Uhr (nicht

wie urſprünglich vorgeſzhen Mitt-

Deſſauer“ Studienrat G. Lehmann
über: „Die Eiszeit und der vorge
ſchichtliche Menſch (m. Lachtbildernl).
Gäſte willkommen! Der Vorſtand.

lichtsplelhaus Sonne

Annabellass, groß und rührend im Schmet

Ab Dienstag 5.30 und a
Ein ganz ſeltenes Erlebnis

Annabella Guſtay Fröhlig
dieſe zwei herrlichen Menſchen zuſamnen
in einem deutſchen Tonfilm

Sonnenſtrn

Ein lebensbejahendes Filmwerk von be
rückender, zauberhafter Stimmung

der Liebe und Freude.
Fröhliches bietet eine Großleiſtung.

wer
ſs ſchön, ſo

Kkünstliche Mattseide, elegante Aus- o

führung, in modernen Farben

Dohbkowitz
erkauf. Verſäumen Sie nicht,

die günſtige Gelegenheit zu Jhrem
Vorteil auszunutzen

Anng Schuppan Merſeburg

die Geſch. d. Bl.

Kleine Wohnung

oder

ein TO BI
Ab morgen täglich 6 und 82

Lien Deyers Georg Alexandes
in dem entzückenden Luſtſpiel

I gediegen

D.Wer Uberpimmt Fransport

Achten Sie auf unser Spezialfenster am Entenplan

mit lagtauto nach Leinen

am 2. März 19347 Zu erfragen
in der Exped. d. Blattes.

WeeWWe

Am Volkstrauertag 6 Uhr vorm. ist unser lieber, braver Sohn und Enkel

Richard
nach schwerer Krankheit im Alter von 10 Jahren in die Ewigkeit
eingegangen
Die Beerdigung findet am 28. Februar 1934, 3 Uhr nachm., von der
Kapelle des Stadtfriedhofes Merseburg aus

In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen

statt.

ſofort geſucht. Off.
u. 80 a. d. Gſt. d. Bl.

Beamter ſucht eine

3- evtl. Him.
Wohnung

m. Küche u. Zubeh.
Off. u.79 a. d. Gſt.

Bauro. Odrthune

zu haben bei

teilw. möbl. Zimm. Ecke Horſt Weſſel Friedrichſtraße.

Gesangbücher
e

für die Provinz Sachsen
Taschenausgaben

Th. Rößner, Leuna
Industrietor 1, Tel. 2323.

a weiswert
Echt Eiche, echt pol. od. lackiert.
Auf Wunſch Zahlungserleichtg.!

Bruno Parif, e A. S.
Kl. Ulrichſtr. 2 bis Sowplatz 9,3 Minuten vom les
Bedarfsdeckungsſch. gers. angen.

Kauft bei unſeren Anferenten! re

Iſt mein Mann
micht fabelhaſt e

Ein muſikaliſcher Schwank vollBerwechſelungen W D
S

Heute letzter Tag:Durchlaucht die Vertäufern

auch rep. bed. zu
kaufen geſ. Off. m.
Größenangabe u.
81 a. d. Geſch. d. Bl.

Guterhaltener
Kinderwagen

lehr. ſofa

z. verkf. Weißen
felſer Str. 23 part.

S arten Luftrchutz
Richard und Luise Döbber

Leuna, Bayernring 19, den 26. Februar 1934.

Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen,

Statt Karten!
Für die außerordentlich vielen Beweiſe herz

Für die uns zu unſerer gol
denen Hochzeit erwieſenen

e

Wolldecken

Feldflaſchen
empfiehlt Georg
Haupt, Tel. 2696
Meuſchau. Str. 19

o SaPdzäche

in jeder Menge zu
aben bei Georg
aupt, Tel. 2696

Meuſchau. Str. 19

Ordentliches
Mädchen

welch. melk. kann,
in. d. Landwirtſch.

woh
die

r

wes
Kali

e

Pfund 132 P. Stück 56 ſt
Aufmerkſamkeiten ſagen wir
allen herzlichen Dank.

Reinhold Steinfelder
und Frau.

Großkayna, im Febr. 1934.

Geräumiger Laden
in guter Geſchäftslage ab
1. April z vermieten.
Off. unter 82 an die Geſchſt.

licher Teilnahme beim Heimgange unſeres geſ. Schkopan 33
lieben Entſchlafenen ſprechen wir hierdurch
unſeren tiefgefühlteſten Dank aus.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Frau Paſtor Marie Seiffge geb. Weſtphal

Halle a. S., den 26. Februar 1934.

Trauerkarten liefert schnell und billig

Buchdruckerel Th. Rößner

Rundfunk Programm
Dienstag, N. Februar.

4Eier Stück 8, 5

S t tere deMk. 16.

Höhel-Harnisch habklelsch- SalatBerechtigung zur Annahme vonne
von seltener Güte

ndsdarlehen

und Wohlgeschmack

Mitteldeukſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 382,2 Meter.

Ein Abenteuer von

T

16.06 Uhr: Jugendſportfunk. Mit 100 Kilometer Fahrt über ehehe Eis.18.26 Aße W Zeitungsſchau des Drahtloſen Dienſtes. z r6.15 Funkgymnaſtik. 18.50 Uhr: Das Gedicht. in6. 30 r ſt in der Frühe (Schallplatten). Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte. e P7.00 Uhr: Nachrichten. 10.00 Uhr: Stunde der Rakion. Aus Hamburg: Tänze nordiſcher7.10-8. 00 Uhr: Aus Breslau: Frähkonzert. Komponiſten
Dazw. v. 8.00-8. 15 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik. 20.10 Uhr: „Robinſon ſoll nicht ſterben.“
Uhr. Für die Frau Hygiene-Vortrag: Die junge Forſter.
Mutter und ihr Kind. 21.10 Uhr: Anterhaltungsmuſik.Wirtſchaftsnachrichten. 00 Uhr: Wetterdienſt, N chten, Sport.Wetter, Waſſerſtänd und Tagesprogramm. Wie Deutſchland Europameiſter im Eishockey wurde.

Uhr: Werbenachrichten, verbunden mit Schallpiattenkonzert. 22 Deutſcher Seewetterdienſt.e Winke für die Landwirtſchaft.
11.40 Uhr: Wetterdienſt und Schneeberichte.
11.50 Uhr: Nachrichten und dic
12.00 Uhr: Aus Dresden: ktagskonzert des Dresdener Soliſten

W.15 Uh x richten it.er danſge Manne „Hausfrau, hör zu
27. Februar, 9.30-10.00 Uhr.

Deukſche Männerchöre (Schallplatten).14.00 Uhr L Fllktend 2
Anſchließend Börſe eberichte. „„Goldenes Sportabzeichen zum Silberhochzeitstage“ heißt der

14.15 Uhr: r r Plauderei um neue Vortrag von Frau Els Wagner in der e e en e kg
14.45 uhr: Kufe in die Zeu am Dienstag, dem 27. Februar, 9.30 Uhr, in der Berliner Funk1450 ühr Rordiſche So gen ſtunde. Wenn man die Autorin ſieht, erſcheint es einem unglaub 215 ſo Uhr Aus Dresden Kiaviermuſik ft, eine Silberbraut vor ſich zu haben. Jhr Ausſehen und ihre T t v 49 t 3
15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten en er i ger e net n s ree m eiben und vernunftgemäße Ernährung, die ſie für die beſte16.00 Uhr r e en r Rachmiktags konzert des Körperpflege hält. derſelben Frauenſtunde ſpricht Dr. Gerta
a e e nicht haben. Die Gaswaffo. m e e e wo eheDer Fernoſtraum. Stadtrand unter dem Titel „Wie teile ich ein?“ D r u ck ſ a ch e n

hre Liederſtunde. wieSee und Waffen. „Mit 100 Kilometer über ſpiegelndes Eis Einladungene e e en Wetter en erst t W t ar p. Dankſagungen19.00 Uhr: Aus Hamburg Reichsſendung: er der Ration: Auch dem Eisſegelſport ſoll im neuen Reich jede Förderung gung
Tänze nordiſcher Komponiſten zuteil werden, weil er die Jugend zum Mut und zur Entſchloſſen Berlobungsanzeigen

hre Page vom Tage. Weg Se e e e Können Todesanzeigen2 r: Va enlied ahrhundert. Im Hin au e Eisſegelwo münd i319 r e S 3 n r e ung en r Briefbogenhr: richten und tberichte. sſegelabteilung des Deutſchen Segelverbandes, delbach,W a über das Eisſegeln unter dem Thee „Mit 100 Klioweter rer Briefkarten
fertigt aus modernen Künſtler

ſchriften ſchnell und preiswert leoder durch die 9Buchdruckerei maschine grehen. be

22.25 Uhr: Programm nach Anſage. t a

T R ö n zerkleinerten frlener dem Einweichw es

23.00-—24. 00 gri Aus München Rachtmuſik des Kleinen Funk
orcheſters.

„Robinſon ſoll nicht ſterben.“

c 27. Februar, 20.10—21.10 Uhr,Friedrich Forſters „Robinſon ſoll nicht ſterben“ wird in einer
Deutſche Welle.

Merſeburg Leung Jiſa Pfd. Zucker zum ebringen und 10 v
gut durchkochen. u

Funkbearbeitung des Deutſchlandſenders am 27. Februar, um

Königswuſterhauſen (Zeeſen), Wellenlänge 1571 Meter.

1 Normoelflesche v n

20.10 Uhr, zur Sendung gelangen. Ein Märchen der Wirklichkeit
ſoll es werden mit einem alten König, der Gutes tut, und

6.00 und 6.30 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend

53 U.zu 86 Pfg. hinzurlehh

Glsser füllen t

richtigen Jungen, die für den Schwachen einſetzen und den
n

6.15-—6.30 Uhr

Rezepte für cſiese

geht betämoſen. die Geſchichte von Robinſon und ſeiner

6.35——8.00 Uhr

elace
andere Wintermerm reDe e liegen jeder Flosche

IJnſel, die wir alle als Kinder miterlebt und ielt haben,51 ſoll der Hörer noch einmal eieren Es on e de für
1000 Uhr
o.

ggeErgibt etws7 Pfel. Aprikosen-Marme
gen

Erwachſene und Kinder werden, ein Blick ins Paradies der
Jugend. Die Regie hat Otto Heinz Jahn. Die Hauptrolle wird

10.10 Uhr Eugen Klöpfer ſpielen, der bereits bei der Berliner Theateraufführung den Daniel Defoe geſtaltete.

Trocken-Opekta ist Opekta in Pulvertorm v. wird et
Kleine Mengen Marmeſade u. für Tortenüvergu ſ v
et Pchchen für 5 e Pf. Marmelade 45 Pfeno i e de
übergus 23 Pfennfg. Genaue Rezepte sinc es el ab
Achtung Rundfunk Se hören über die Sende:
Rundfunks nächsten Donnerstag- Vorm. 11.15 t M fo
essanten behrvortrag aus der Opekta- Küche chge
für ciie fortschrittiſche Hausfrau Rezept gten z
O KTA-S S E. A T. M. Be h

23.00--24.00 Uhr: Aus München: Rachtmuſik.

Wer inſeriert, verkauft!

m Allen
bereitet iere

gores ſeit

1 d. getrockn. Apriboi
mit i Liter Wesse
Nacht einweſchen. So
gie Früchte in aſlorfeins

Stückchen zerschne

Ein Blatt aus der Heldenchronik des
Weltkrieges.

10.50 Uhr: Fröhlicher Kindergarten.
11.15 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt
11.30 Uhr: Goslar, die Stadt des Reichsnährſtandes.
11.45 Uhr. Zeitfunk.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte; Mitteilungen.
12.10 Uhr: Wer hat r (Schallplatten).
z 43.20 a ter ege (Wiederholung).

r: Zeitzeichen der ut13.45 Auge e en r ehe
14.00 Uhr: Stücke für Klavier, Violine und allplatten).15.00 Uhr: Wetterdienſt, Börſe. el atte
15.15 Uhr. Kinder ſehen die Welt.
15.45 Uhr: Nordlandmärchen (norwegiſch): „Der

ſpieler.“
16.00 Uhr: Aus Königsberg Nachmitktagskonzert.
17.00 Uhr: Erzieher, helft bei der Berufswahll Schulrat Borne

47.25 Uhr.

Allgemeine
Bekanntmachungen

Das Kreisbauamt in Merſeburg iſt
in der Zeit vom 26. Febr. bis 3. März
für den mündlichen Verkehr ge
ſchloſſen. Die Maßnahmeiſt erforder
lich zur beſchleunigten Erledigung
der in außerordentlich hoher Zahl
vorliegenden Anträge auf Reichs
zuſchüſſe für Ergänzungs und Jn
ſtandſetzungsarbeiten.

Merſeburg, den 24. Februar 1934.

Der Landrat

Wie Deutſchland Enropameiſter im Eishockey wurde.
27. Februar, 22.30—22.45 Uhr.

Zum zweiten Male ſeit Beſtehen der Euro ipameiſterſchaft imiſt es Deutſchland gelungen, den Titel an a
icht immer ſind die bisher in der Geſchichte des Eishockeyſports

c Meiſterſchaften dem ſtolzen Titel Europa bzw.Weltmeiſterſchaft ſo gerecht geworden, wie die vergangenen Kämpfe
im Mailänder Sportpalaſt. Ein vorbildlicher Kampfgeiſt verhalf
der deutſchen Mannſchaft zu einem knappen 1:0 Siege über die
Schweiz im Kampfe um die Europameiſterſchaft. Vorher ſedoch
ſtand Deutſchland den beſten Eishockeynationen der Welt gegen
über, und wie Deutſchland ſich zur Europameiſterſchaft durchkämpfte, wird uns am 27. Februar von 22.30—22.45 Uhr von dem
Führer des Eishockeyverbandes, H. Kleeberg, der ſich mit einem
e unſerer Meiſtermannſchaft unterhält am Deutſchlandfender
ergaählt

Maultrommel

mann und Fritz Sotke.
Jnſtrumenkgl- und Vokalkonzert.
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